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Untersuchungen über die Aufbereitung der Feinkohlen. III.
Von Professor F. J ü n g s t ,  C lausthal.

Die E rzielung einer m öglichst verlust freien A b­
scheidung der K ohlenschläm m e von den auf Setz­
maschinen verarbeiteten  Feinkohlen durch S c h la m m ­
ü b e r l a u f  ist in erster Linie abhängig von den 
D ic h te n  der einzelnen B estandteile, aus denen sich das 
feinste K orn zusam m ensetzt.

D a die Schlam m abscheidung nach der G le ic h ­
f ä l l ig k e i t  erfolgt, so sind bei großen D ich ten u n te r­
schieden auch größere V erluste nicht zu verm eiden; 
denn alsdann müssen gröbere K ohlenkörner m it den 
Schlämmen fortgespült werden, wenn le tz tere  säm tliche 
Bergekörnchen en thalten  sollen. Sind die D ichten­
unterschiede gering, so kann  m an die K ohlenkörner bis 
zu kleinern K orngrößen abw ärts zu den Feinkohlen 
sinken lassen und  dam it die V erluste geringer h a lten1.

F ü r die richtige E inste llung  eines Schlam m überlaufes 
ist es daher wesentlich, daß  m an die D ichtenunterschiedc 
des G utes kenn t. E inen W eg dazu geben die nach­
stehend d argeste llten 'V ersuche an ; sie erbringen gleich­
zeitig den Beweis dafür, daß w enigstens bei den u n te r­
suchten K ohlenarten  die D ichtenunterschiedc im feinsten 
Korn w esentlich u n te r  denen der reinen M aterialien blei­
ben. Ferner geben sie die M öglichkeit, zu berechnen, ein 
wie hoher P rozentsatz  vo llw ertiger K ohlenkörnchen ta t ­
sächlich in einem bestim m ten K ohlenschlam m  en thalten  
ist. D iese le tz tere  M öglichkeit ist durch eine einfache 
A schengehaltbestim m ung des Schlam m es n i c h t  ge­
geben; denn wenn es richtig  ist, daß  der Aschengehalt 
zum großen Teil nicht aus B ergekörnern, sondern aus 
s ta rk  verunrein igten  K ohlenkörnern h e rrü h rt2, so m uß 
der G ehalt eines Schlam m es an vollw ertigen K ohlen­
körnchen g e r in g e r  sein, a ls. nach einer einfachen 
A schengehaltbestim m ung anzunehm en ist.

W enn m an von dem  Ü berlaufaustrag  einer Fein ­
kohlensetzm aschine das K orn  u n te r 1,0 mm absiebt und  
es sehr sorgfältig nach der K orngröße k lassiert, so kann 
man m it ganz genau- regelbaren S trom apparaten  jede 
K lasse in eine Reihe gleichfälliger Sorten zerlegen, deren 
erste fast aus reiner Kohle, deren le tz te  fast aus reinen 
Bergen bestehen m u ß ,: falls solche in nennensw ertem  
Maße überhaup t in der betreffenden K lasse vorhanden 
sind. Gelingt es. nicht, die schw erste Sorte erheblich 
m it Bergen, anzureichern, so ist der Schluß; berechtigt, 
daß der A schengehalt'der-betreffenden  K lasse-in. erster

1 v g l .  J ü n g s t :  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  A u f b e r e i t u n g  d e r  F e in -  
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Linie nicht aus Bergekörnern, sondern aus K ohlenkörnern 
m it besonders hohem Aschengehalt sowie aus Zwischen­
produkten herrührt. In  dem Falle werden auch die 
D ichtenunterschiede zwischen den einzelnen Teilchen 
der betreffenden K lasse geringer sein als die der reinen 
M aterialien.

I. V e rs u c h .
D as, dem  ü b e rlau fau strag  der Feinkohlensetz­

m aschine einer w estfälischen Grube entnom m ene W asch­
gu t w urde getrocknet, von dem  K örn  über 1,0 mm ab ­
gesiebt und in folgende K lassen zerlegt:

K iasse
Nr.

i
I I

I I I
IV

V

K orngröße
mm

1 ,0 -0 ,5  
0 ,5 -0 ,3  
0,3 0,2
0,2 —0,1 
0,1 —0,0

Die einzelnen K lassen wurden 
m it W asser vorsichtig, zu einer 
T rübe angerührt und in die 
durch  Abb. i  veranschaulichte 
Schläm m yorrichtung gegeben,
H ierauf w urde bei a vorsichtig 
ein K lärw asserstrom  von be­
stim m ter S tärke  eingeführt, 
der die leichteste S orte  bei b 
in ein Gefäß spülte . W enn 
bei b im  w esentlichen klares 
W asser au s tra t, w urde der 
Strom  um  ein gewisses Maß 
v e rs tä rk t; die nunm ehr aus- Schlämmvorrichtung. 
fließende T rübe w urde ge­
sondert aufgefangen. D urch m ehrfache W ieder­
holung dieses Vorgehens w urde jede K lasse in sechs 
gleichfällige Sorten zerlegt, deren Mengen und  Aschen­
gehalte -bestim m t wurden. Die Ergebnisse sind in 
Zahlentafel 1 zusam m engestellt.

In der le tz ten  w agerechten Reihe is t bei jeder Klasse 
der durchschnittliche A schengehalt der G esam tklasse 
angegeben.

. W enn m an die Ä n f a l lm e n g e n  der sechsten, 
schw ersten Sorten m it dem  D u r c h s c h n i t t s a s c h e n -

Abb. 1.
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Zahl entafel 1.

A n f a l lm e n g e n  u n d  A s c h e n g e h a l te  g le ic h f ä l l ig e r  
S o r te n  in  k l a s s i e r t e n  K o h le n s c h lä m m e n .

oCO

K lasse I
otß
GO

°//o

oin

°//o

Klasse II
Ü
oUl 
<
0/ 
/o

obo
Go

/o

Klasse I I I
o fco 
G oVH
ö/
/o °//o

Klasse IV  
' o

o
tr.c

0/
/o %

K lasse V
o
oVH

im ganzen

8,7; 3,3 
23,7 2,1 
27,4\ 2,5 
18,31 2,3 
15,3! 3,9 
6,6] 7,6

loo,o; 3,0

5,5
19,7
34,1
18.5
15.5 
6,7

5,8
5,3
5,0
5.5
9.5 

25,7

4,1
11,9
23.7
33.7

6,0
3,0
9,4

15,0
15,3! 25,8 
11,3] 33,7

5,6
12,0
37,6
24.4
11.5 
8,9

8,2
12.5
19.5 
25,1 
29,8
53.6

3,9
8,5

16,1
34,5
26,2
10,8

23,9
15,3
16,1
48.5
52.5 
62,8

100,0; 6,9 100,0 15,7 100,0 23,6 100,0| 42,1

g e l ia l t  der zugehörigen Klassen vergleicht, so ergibt 
sich, daß, abgesehen von K lasse I, die wegen ihres 
geringen A schengehaltes bei dieser U ntersuchung nicht 
wesentlich ist, diese Anfallm engen durchweg geringer 
sind als der D urchschnittsaschengehalt der Klasse. W enn 
z. B. die G esam tklasse I I I  15,7%  Asche en thä lt, w ährend 
die schw erste Sorte dieser K lasse, deren Menge nu r 
1:1,3% der G esam tklasse um faßt, nicht über 33,7%  
Asche gesteigert werden kann, so ergibt sich daraus die 
Unw ahrscheinlichkeit, daß wesentliche Mengen reiner 
Berge in dem G ut en thalten  sind. Die zunächst 
auffällige E rscheinung, daß fast bei allen K lassen der

Aschengehalt der ersten Sorte höher ist als der der 
zweiten, erk lärt sich ohne weiteres aus dem Ergebnis 
der bereits früher angestellten Versuche1, daß feinste 
Tonteilchen durch den W asserstrom  aus dem  G ut her­
ausgespült werden.

II. V e rs u c h .
Derselbe Versuch wurde nunm ehr m it einer anders 

gearteten  Kohle durchgeführt, wobei außer der Be­
stim m ung von Anfallmengen und  Aschengehalten aucli 
die D ichten festgestellt wurden. A ußerdem  w urde die 
Genauigkeit der T rennung nach der Gleichfälligkeit 
durch B ildung von acht s ta tt  sechs Sorten erhöht.

Die D ichtenbestim m ung s töß t bei feinem K ohlen­
pulver auf Schwierigkeiten, weil das Pulver auf W asser 
eine ausgeprägte Schwimmfähigkeit zeigt. Sie m ußte 
daher u n te r Alkohol erfolgen. Zur schnellen D urch­
führung einer ganzen Reihe von Bestim m ungen eignen 
sich die kleinen F laschenpyknom eter m it einge­
schliffenem K apillarstöpsel und  M illim etereinteilung. 
E ine Ungenauigkeit bei der Bestim m ung, die von den 
zahlreichen den K örnchen anhaftenden Luftbläschen 
herrührt, kann für solche Vcrgleichsbestim m ungen 
durch Schütteln  und  häufiges A ufstoßen des P y k n o ­
m eters genügend ausgem erzt werden, da m an für jede 
Bestim m ung dieselben Bedingungen zugrunde legt.

Die Ergebnisse sind in Zahlentafel 2 zusam m en­
gestellt.

1 v g l .  J ü n g s t ,  a. a .  0 .  S . 6 ft.

Zahlentafel 2.

A n fa l lm e n g e n ,  A s c h e n g e h a l te  u n d  D ic h te n  g le ic h f ä l l ig e r  S o r te n  in  k l a s s i e r t e n  K o h le n s c h lä m m e n .

Sorte Menge

%

G asse I
Asche |

! D ich te
% !

I
Menge

0//o

Gasse I 
Asche 

%

I

D ichte

K
Menge

0//o

hasse I I I
Asche 1

j Dichte
/o

K lasse IV 
Menge Asche

o/ o / ;D,chte
/o  : / o i

I
Menge

°//o

G asse \
Asche

°//o

T

D ichte

1 5,4 3,9 I 1,29 5,9 3,4 1,25 12,2 4,9 ! 1,4.4 9,0 5,4 1,53 11,7 10,3 1,48
0 5,1 2,7 1,25 13,6 4,4 1,26 7,3 4,3 ! 1,47 4,1 3,9 1,81' 9,3 9,8 1,82
3 5,3 3,2 1,28 14,1 8,3 1,29 10,5 3,8 : 1,54 17,8 6,6 1,40 16,5 10,9 1,49
4 10,8 3,4 : 1,27 18,0 6,9 1,36 13,8 5,9 1,41 10,7 5,4 1,55 12,0 13,3 1,68
5 . 26,3 4,2 1,29 11,7 5,7 1,31 17,0 9,2 1,47 16,2 8,5 1,37 20,8 22,1 1,55
6 31,1 6,2 1,36 12,3 10,5 1,25 16,6 16,7 1,47 18,2 11,0. 1,46 10,1 24,6 2,07
7 10,9 10,8 1 1,30 11,4 16,1 1,43 9,0 27,8 i 1,92 12,6 18,3 1,49 6,4 24,4 1,53
8 5,1 34,3 1,65 13,0 43,2 1,60 13,6 57,6 2,15 11,4 49,2 2,22 13,2 30,2 1,59

im“
Kflnzcn 100,0 6,9 | 100,0 12,6 100,0 16,8 j 100,0 13,7 100,0 18,1

Die Zahlentafel zeigt die zunächst auffallende E r­
scheinung, daß höherer Aschengehalt nicht durchw eg 
m it höherer D ichte zusam m entrifft. N achpriifversuche 
ergaben, daß kein B eobachtungsfehler vorlag. Die 
U rsache ist vielm ehr darin  zu sehen, daß in einzelnen 
Sorten eine, gewisse K onzentration  der in der K ohle 
enthaltenen  Schwefelkiesflitter s ta ttfin d e t, welche die 
D ichte der betreffenden Sorte naturgem äß besonders 
hoch erscheinen lassen, während der Aschengehalt in­
folge der V erbrennung des Schwefels bei der B estim ­
m ung verhältnism äßig niedrig erscheint. Die K on­
zentration  des Schwefelkieses in diesen Sorten läß t sich 
mit der L upe leicht feststellen.

Die geringste D ichte wurde also in der zweiten Sorte 
der Klasse I m it 1,25, die größte in der achten Sorte 
der Klasse IV  m it 2,22 erm itte lt.

Auf G rund der Zahlentafel 2 läß t sich nach der 
Formel

- 1

d k y b - 1
für dieses Beispiel berechnen, bis zu welcher K orngröße 
aufw ärts die K ohlenkörner m it zu den Schlämmen 
gespült werden m üssen, wenn die Feinkohlen von 
aschenreichem, feinstem  K orn frei gehalten werden 
sollen. Die Berechnung ergibt die in Zahlentafel 3 an ­
gegebenen Gleichfälligkeitsverhältnisse.
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Zahlentafel 3. 
G le i c h f ä l l i g k e i t s v e r h ä l tn i s s e  in  K o h le n ­

s c h lä m m e n .

Klasse K orngröße

mm

D ichte der 
schwersten Sorte 

nach der 
Zahlentafel 2

Gleichfällige 
K ohlenkörner bei 

Yk = L25 

mm

I 1,0-0 ,5  = 0,75 1,05 1,9
I I 0 ,5 -0 ,3  = 0,40 1,60 1,0

I I I 0 ,3 -0 ,2  = 0,25 2,15 1,1
IV 0,2-0 ,1  = 0,15 2,22 0,7

V 0,1 -0 ,0  = 0,05 2,07 0,2

E s ergibt sich also, daß theoretisch tro tz  der ver­
hältn ism äßig  geringen D ichte der schwersten Sorten die 
K ohlenkörner im vorliegenden F all bis zu 1,9 mm 
aufw ärts zu den Schläm m en gespült 
werden m üssen, wenn m an einer Ver­
unreinigung der Feinkohle vorbeugen will.
P rak tisch  wird m an allerdings die geringe 
Anfallm enge der achten Sorte von K lasse I 
m it 5 ,1%  der K l a s s e ,  also einem ganz 
geringen P rozentsatz des G e s a m t g u t e s  
tro tz  des A schengehaltes von 34 ,3%  ver­
nachlässigen können, ohne den Aschen­
gehalt der Feinkohle w esentlich zu steigern.
Auch kom m t die für das Ü berspülen der 
K örner m eist 'günstige Kornform  m ildernd 
in  B etrach t1. Im m erhin wird m an im 
vorliegenden Fall das K orn bis zu etwa 
1 m m  aufw ärts den Schläm m en zuführen 
m üssen; die Versuche bestätigen das Urteil, 
daß  die Schlam m abscheidung durch  Ü ber­
lau f grundsätzlich  und  prak tisch  für das 
A usbringen der W äsche einen N achteil 
da rs te llt, und  die Lösung der Aufgabe 
einer praktischen, für M assenverarbeitung 
brauchbaren Schlam m abscheidung nach der 
K orngröße würde daher einen wesentlichen 
F o rtsch ritt bedeuten.

Auf Seile 913 w urde erw ähnt, daß die 
angestellten  Versuche es ermöglichen, an ­
nähernd  festzustellen, wie hoch der P rozent­
sa tz  vollw ertiger K ohlenkörnchen in den 
Schläm m en ist. Bei einer einfachen Aschen­
gehaltbestim m ung in den Schläm m en 
w ürde m an z. B. bei einem Aschengehalt 
der Schläm m e von 30 %  und bei der An­
nahm e, daß  sie bei 10%  Aschengehalt als 
vollwertig zu betrachten sind, die K ohlen­
verluste  durch Schlam m abgänge m it rd.
8 0 %  des Schlammes bewerten. Diese Ver­
lustziffer ist, vom aufbereitungstechnischen 
S tandpunk t aus betrach te t, zu hoch, weil 
d er K ohlengehalt in s ta rk  verunreinigten 
K ohlenkörnern, die sich bei ihrer z. T. 
m ikroskopischen K leinheit aufbereitungt- 
technisch wohl kaum  jem als werden an- 
reichernlassen, in d e rZ ah lm it einbegriffen ist.

1 v g l. J  (1IIK s t , a . n. 0 .  S . 8.

N ach den Zahlentafeln 1 und 2 läß t sich also an ­
nähernd die Grenze erm itteln , bis zu der bei einem 
weitern A usbau der Schlam m aufbereitungsverfahren die 
H erstellung von Reinerzeugnissen aus den R oh­
schläm m en noch denkbar ist.

W enn diese Zahl z. B. bei der K ohle der Zahlen­
tafel 1 festgestellt werden soll, müssen außer den dort 
gegebenen Zahlen noch die Anfallmengen der einzelnen 
Klassen bekann t sein. Sie sind m it den d u rchschn itt­
lichen Aschengehalten in Zahlentafel 4 zusam m en­
gestellt.

N ach dem D urchschnittsaschengehalt des G esam t­
schlam m es von 18,9%  würde m an also —  wieder einen 
A schengehalt der Reinerzeugnisse von 10%  voraus­
gesetzt —  die V erluste auf rd. 91%  der G esam tm asse 
beziffern.

mnO H
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AnfaHmengen %

Abb. 2. Schaubildliclie D arstellung des A schengehaltes-
in  K ohlenschläm m en.
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Zahlentafel 4.

A n fa l l  m e n g e n  u n d  A s c h e n g e h a l te - d e r  S c h la m m ­
k la s s e n  a u s  Z a h .le n ta f e l  1.

Klasse Anfallmenge

%

A schengehalt

%

I 13 3,0
I i 21 6,9

I I I 23 15,7
I V 25 23,6

V 18 42,1
im  g a n zen 100 18,9

Zur E rläu terung  der V erlustzifferberechnung nach 
den Zahlentafeln 1 und 4 sind in Zahlentafel 5 die Mengen 
der 30 K lassensorten aus Zahlentafel 1 in Prozenten des 
G esam tschlam m es angegeben und  die Sorten 
ohne Rücksicht auf ihre K lassenzugehörig­
keit nach steigendem  Aschengehalt geordnet.

Z ahlentafel 5.
O r d n u n g  d e r  S c h la m m s o r t e n  a u s  Z a h ­
l e n t a f e l  1 n a c h  s t e ig e n d e m  A sc h e n -

der Abszissenachse m it A E  und ihren A schengehalt auf 
der O rdinatenachse m it A F  auf, so s te llt die F läche 
A E  G F  den Aschengehalt der durch die F läche A E  H  D  
veranschaulichten Sorte 1 dar. W iederholt m an dieses 
Vorgehen für säm tliche S o rten , so ergibt sich die Aschen­
gehaltlinie F  J,  und  die F läche A B  J  F  ist das Schau­
bild für den Aschengehalt des gesam ten Schlammes.

In  Abb. 3 ist dieselbe A schengehaltlinie dargeste llt. 
Zur E rm ittlung  des möglichen A usbringens zieht m an 
in der Höhe des gew ünschten A schengehaltes, also bei 
10% , die W agerechte K  L,  träg t die schraffierte 
F läche F  L I i  nach rechts m it L  M  N  an die Aschen­
gehaltlinie an und projiziert den P unk t M  auf die 
Abszissenachse. Im  P u n k te  0  liest m an u n m itte lb ar 
das Ausbringen m it 71%  ab; denn da die F läche F  L K  
— L M  N  ist, s te llt die F läche A 0  M  K  m it 10%  den

C

LfJ.
Nr.

Menge

o>/o

Aschen­
gehalt

%

Lfd.
N r.

Menge

°//o

Aschen­
geha lt

%

1 3,1 2,1 16 3,0 12,5
0 2,4 2,3 17 7,7 15,0
3 3,5 2,5 18 1,5 15,3
4 2,7 3,0 19 2,9 16,1
5 1,1 3,3 20 9,4 19,5
6 2,0 3,9 21 0,7 23,9
7 7,2 5,0 22 6,1 25,1
8 4/1 5,3 23 1,4 25,7
9 3,9 5,5 24 3,5 25,8

10 1,1 5,8 25 2,9 29,8
11 1,0 6,0 26 2,6 33,7
12 0,9 7,6 27 6,2 48,5
13 1,4 8,2 23 4,7 52,5
14 5,5 9,4 29 * 2,2 53,6
15 3,3 9,5 30 2,0 62,8

. | im
ganzen 100,0 18,9

In  den Sorten 1 —15 m it 43,2%  der 
G esam tm enge ist das vollw ertige K orn m it 
weniger als 10%  Asche im wesentlichen 
enthalten . D a aber der A schengehalt 
eines großen Teiles dieser Sorten wesentlich 
u n t e r  10%  bleibt, so kann ein Teil der 
aschenreichern Sorten zu den Reiner­
zeugnissen geschlagen werden, wenn m an 
einen D urchschnittsaschengehalt von 10%  
erhalten  will.

Die Berechnung dieses Teiles läß t sich 
schaubildlich einfach und  anschaulich er­
lä u te rn 1.

In Abb. 2 ist die Fläche A  B  C D  das 
Schaubild für die gesam te Schlammenge. 
T räg t m an die Anfallmenge der Sorte 1 auf

l  E in  ä h n l ic h e »  V e r f a h r e n  i s t  v o n  R e i n h a r d t  f i l r  
F e in k o h l e  a n g e g e b e n  w o rd e n . V g l .G lü c k a u f  1911,S .2 2 0 f f .

«7 SO
Anjö/Imengen %

Abb. 3. E rm ittlung  des möglichen A usbringens aus 
Kohlenschläm m en.
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A schengehalt der durch die F läche A 0  P  D  ver­
anschaulichten Reinerzeugnisse dar.

Im  praktischen B etriebe ist naturgem äß dasselbe 
Ergebnis, das m it den auf das feinste einstellbaren 
Laboratorium svorrichtungen erzielt wird, kaum  jem als 
zu erw arten. Dennoch behält die E rm ittlu n g  ihren W ert; 
denn erstens erm öglicht sie, festzustellen, welches 
H ö c h s tm a ß  von A usbringen bei einem bestim m ten 
Aschengehalt der Reinerzeugnisse praktisch  denkbar 
is t; zweitens gew ährt sie einen Vergleich zwischen, 
p raktisch  gesprochen, vollkom m enen V orrichtungen m it 
einer technischen Anlage und gibt so ein Bild von dem 
W irkungsgrade der le tz tem . W enn z. B. im vor­
liegenden Fall bei der Möglichkeit eines A usbringens 
von 71%  im Betriebe ein solches von 60 %  erzielt wird, 
so arbe ite t die Schlam m aufbereitung m it einem 
W irkungsgrade von 84,5% .

Abb. 4. G ünstiger Verlauf einer A schengehaltlinie.

Die schaubildliche D arste llung  h a t zwei fernere 
praktische V orzüge:

1. Aus dem V erlauf der Aschengehaltlinie läß t sich 
schnell ersehen, ob es u n te r B erücksichtigung der 
Ä nderung des K ohlenw ertes bei verschiedenen 
A schengehalten und  der V erw endbarkeit der 
Schläm m e im eigenen B etriebe zweckm äßiger ist, 
auf g r ö ß e r e s  A u s b r in g e n  bei h ö h e r m  A s c h e n ­
g e h a l t  der Reinerzeugnisse oder auf h o h e  
K o h le n r e in h e i t  bei g e r in g e r m  A usbringen zu 
arbeiten. W enn z . . B. eine Aschengehaltlinie wie 
in Abb. 4 ‘vom F u n k te  Z ..aus sehr flach verläuft, 
so kann das Ausbringen durch V erm ehrung des 
Aschengehaltes der Reinerzeugnisse auf n u r 12%  
(Linie X -  X t ) von 40 auf 6 6 , also um  26%  ge­
steigert werden. V erläuft aber eine Linie z. B. 
nach Abb. 5, so ist das M ehrausbringen m it 58 s ta tt  
48%  gegenüber der A schengehalterhöhung um  2%  
verhältn ism äßig  gering.

2. P ro jiziert man den P u n k t N  in Abb. 3 auf die 
O rdinatenachse, so liest m an im P u n k te  Q un m itte l­
bar den h ö c h s te n  Aschengehalt ab, den die zu den 
Reinerzeugnissen zu schlagenden M aterialteilchen

noch aufweisen dürfen. E r  b e träg t im vorliegenden 
F all rd. 25% . E in Vergleich m it der Zahlentafel 1 
ergibt, daß im vorliegenden Fall auch das K orn 
der K lasse V noch aufbereitet werden kann  und 
m uß, wenn m an bei einem A schengehalt von 10%  
ein A usbringen von 71%  erreichen will, weil 28,5%  
dieser K lasse einen Aschengehalt u n t e r  25%  auf­
weisen. E s sind aber auch F älle  möglich, in denen 
der Aschengehalt s ä m t l i c h e r  Sorten der feinsten 
K lassen höher ist a ls der A schengehalt der K örner, 
die noch zu den Reinerzeugnissen genom m en werden 
können. In  solchen F ällen  sind diese K lassen von 
vornherein bei der A ufbereitung auszuschalten.

A u s d e r  s c h a u b i ld l i c h e n  D a r s t e l l u n g  l ä ß t  
s ic h  a ls o  a u c h  e r s e h e n , ob  d e r  V e rs u c h , a u s  
d e n  f e in s te n  S c h la m m k la s s e n  n o c h  R e in ­
e r z e u g n is s e  zu  g e w in n e n , ü b e r h a u p t  A u s­
s i c h t  a u f  E r f o lg  h a t  o d e r  n ic h t .

Abb. 5. U ngünstiger V erlauf e in er A schengehaltlinie.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Die E rgebnisse der vorstehenden U ntersuchungen 

lassen sich in  folgende S ätze zusam m enfassen:
1. Die D ichtenunterschiede der einzelnen M aterial­

teilchen in K ohlenschläm m en lassen sich durch 
K lassierung der Schläm m e nach der K orngröße 
und durch T rennung der einzelnen K lassen nach 
der G leichfälligkeit im Laboratorium  erm itte ln .

2. Die D ichtenunterschiede bleiben bei den u n te r­
suchten Schlämmen h in te r denjenigen der R ein­
m aterialien zurück.

3. T rotzdem  müssen beim Schlam m überlauf die 
K örner bis zu etw a 1 mm aufw ärts  aus den ge­
setzten  Feinkohlen zu den Schläm m en gespült 
werden, wenn einer V erunreinigung der Feinkohlen 
vorgebeugt werden s o l l . .

4. D ie U ntersuchung der Schläm m e nach 1. g ib t ein 
M ittel an  die H and , die durch  A schengehalt­
bestim m ung erm itte lte  t h e o r e t i s c h e  Ziffer des 
K ohlenverlustes durch Schlam m abgänge zu er­
setzen durch  die Berechnung des aufbereitungs-
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technisch denkbaren A usbringens je  nach dem 
großem  oder geringem  G ehalt der Schläm m e an 
vollw ertigen Kohlenkörnern.

5. Diese B erechnung gibt gleichzeitig A nhaltpunkte  
d a fü r :

a. ob es zweckmäßig ist, bei der Schlam m ­
aufbereitung auf hohes Ausbringen bei größerm  
Aschengehalt der Reinerzeugnisse oder auf

hohe Kohle'nreinheit bei geringerm Aus­
bringen hinzuarbeiten;

b. ob die V erarbeitung der allerfeinsten Schlämme 
auf Reinerzeugnisse überhaupt E rfolg ver­
spricht ;

c. m it welchem W irkungsgrade eine Schlam m ­
aufbereitung arbeite t.
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Eine Studienreise durch den Kaukasus.
Von Bergassessor E . S c h  n a ß ,  Aachen.

Die Studieni'eise verfolgte den Zweck, einen Ü ber­
blick über die Vorkom m en von Blei- und Zinkerzen im 
K aukasus zu gewinnen. U ngeachtet der Tatsache, daß 
d o rt das Vorkommen der Grube Sadon im nördlichen 
Teil des Landes als Blei- und Z inkerzlagerstätte  so gu t 
wie allein bekannt ist, w urden auch die im Süden befind­
lichen, m eist nu r an der Tagesoberfläche aufgeschlossenen 
L ag erstä tten  dieser M ineralien, soweit es hinsichtlich 
ihrer Lage angezeigt erschien, einer U ntersuchung u n te r­
zogen. Die Bereisung nahm  ihren Anfang in B atum  am 
Schwarzen Meer und beschäftig te sich zuerst m it der 
Besichtigung von Vorkommen im  Tschorochtal im w est­
lichen Teil des südlichen K aukasus, sie griff dann  auf 
den östlichen Teil, auf die Gegend zwischen Tiflis und 
B aku über und endete schließlich jenseits der kau­
kasischen G ebirgskette, im Norden bei W ladikawkas.

Es lag naturgem äß nahe, bei dieser Bereisung auch 
den ändern Zweigen des Bergbaues im Lande einen 
Besuch ab zu sta tten , so vor allem 
der Ö lindustrie, dem M anganerz- 
und  dem  K upfererzbergbau. K ann 
doch aus ihrer Entw icklung, ihren 
technischen E inrichtungen und w irt­
schaftlichen V erhältnissen m ancher 
w ichtige Rückschluß für eine noch 
junge Industrie  gezogen werden, 
wie sie der Blei- und Zinkerz­
bergbau ist, der in bezug auf seine 
w irtschaftliche B edeutung noch in 
den K inderschuhen steck t. Das 
geht aus folgenden Zahlen hervor.
D er K aukasus erzeugt jährlich, 
nach dem  M ittel der le tz ten  Jah re  
g e rech n e t:

etw a 7 000 000 t ö l,
400 000 t Mangan,

,, 9 000 t  K upfer,
3 000 t  Zink,

800 t  Blei.
Im  nachstehenden sind zunächst 

die allgemeinen V erhältnisse des 
K aukasus und  die E indrücke aus 
den verschiedenen Bergbaubezirken 
kurz geschildert.

A l lg e m e in e  A n g a b e n .

G e o g r a p h is c h e s .  D er K aukasus (s. Abb. 1), 
geographisch und  ethnographisch eines der in teressan­
testen  und m erkw ürdigsten Hochgebirge auf der Grenze 
zwischen E uropa und  Asien, seiner ganzen N a tu r nach 
zu le tz term  hinüberneigend, liegt auf dem  Isthm us 
zwischen dem  Schwarzen und dem Kaspischen Meer, im 
N orden begrenzt von dem  u n te rn  L auf des K ubans 
und  Tereks, -im Süden vom  Rion und der K ura. Seine 
Länge in der H aup trich tung  von OSO nach W NW , von 
B aku am  Kaspischen bis zur H albinsel T am an am 
Schwarzen Meer b e träg t 1290 km, seine B reite, von O 
nach W  abnehm end, m it den Vorgebirgen 100 — 225 km, 
der von ihm  bedeckte F lächenraum  nach H um boldts 
Berechnung 83 700 qkm.

D as ganze kaukasische A lpenland zerfällt in zwei 
H auptteile , den Großen K aukasus, schlechthin K aukasus

0 mö!
© Manganerze 
0  ffu/ßererze 
©  Z/nh-und ßfeterze 
—m Eisenbahn 
_  prqjefd/erfe Eisenbahn 
_  Heerstraße

Abb. 1. Die M inerallagerstätten  des K aukasus.
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genannt, und den Kleinen oder Niedrigen K aukasus, der 
das G ebirgsland zwischen der K ura und dem Aras um ­
faßt. D er Kleine K aukasus läu ft dem Großen K aukasus 
parallel und tren n t die N iederungen und S teppen der 
K ura von den H ochebenen Armeniens. Seine Ver­
bindung m it dem  Großen K aukasus verm itte lt das 
Meschische Gebirge, das gleichzeitig die W asserscheide 
zwischen dem  Schwarzen und dem K aspischen Meer 
b ilde t.

D er Große K aukasus ste llt im größten Teil seiner 
E rstreckung nicht e tw a einen einheitlichen K am m  dar, 
er sp a lte t sich vielm ehr in zwei, stellenweise drei, vier 
und m ehr K etten , die sich voneinander entfernen, dann 
sich wieder einander nähern und durch G ebirgsknoten 
m iteinander verbunden sind. Der H aup tkam m  wird als 
die B unten  Berge bezeichnet, die kein F luß durch­
bricht. Sie w erden von den großem  S eitenketten  oft 
noch um  ein beträchtliches überrag t, z. B. von der 
nördlichen V örkette  des Z entralkaukasus m it 2700 bis 
3300 m Höhe.

Die höchsten E rhebungen des K aukasus, der Kasbek 
und der E lbrus, übertreffen  m it ihren H öhen über 5000 m 
noch die europäischen Alpen. N ach Norden hin dacht 
sich das Gebirge allm ählich ab  und verflach t sich in den 
Talbildungen des Tereks und K ubans, w ährend sich das 
Gebirgsm assiv im Süden schroff nach den Flußläufen 
des Rions und der K ura h inabsenkt. Obgleich die V ulkane 
im K aukasus erloschen sind, ist ein F o rta rb e iten  der 
plutonischen K räfte  in den heißen Schwefelquellen, 
N aphthabrunnen , Schlam m vulkanen und verhä ltn is­
m äßig zahlreichen E rdbeben  im m er noch zu bem erken.

K li m a. D as K lim a im K aukasus is t sehr verschieden- 
Der nördliche Teil dü rfte  m it seinen trocknen Sommern 
und niederschlagreichen W in tern  noch dem m itte l- 
asiatischen S teppengebiet angehören, der Süden dagegen 
liegt in der subtropischen Zone, die auch m eist trockne 
Sommer, aber im H erbst und zu Beginn des W inters ihre 
H auptniederschläge hat. Allgemein ist der Süden 
wärm er als der N orden, was m an in Tiflis infolge 
seiner geschützten  Lage ganz besonders em pfindet. 
D ort kommen T em peratu ren  bis zu 40° R im S chatten  
vor; die L uft is t dabei aber sehr trocken und die W ärm e 
daher leichter erträglich.

F lo r a  u n d  F a u n a .  D as verschiedene K lim a des 
Nord- und des Südabhanges ru f t naturgem äß einen schar­
fen Gegensatz der F lora und F auna hervor; die hohen 
Berge halten  die entgegengesetzten Luftström ungen ab 
und verhindern  den Ausgleich der Gegensätze. Die H och­
berge m it ihrer rauhen L uft haben fast nordische, die 
nördlichen Vorberge eine der m itteleuropäischen ähn­
liche, beide aber keine üppige V egetation. Auf den süd­
lichen B erghängen, nam entlich  im Tal des Rions is t 
dagegen der Pflanzenw uchs ungemein üppig. Zusam m en­
hängende W aldungen fehlen in m anchen Gebirgsteilen 
vollständig , dagegen breiten  sich nam entlich am  
Schwarzen Meer und in den Vorbergen große U rw ald­
bestände von E ichen, Buchen, Eschen und Ahorn sowie 
von edeln K oniferen aus.

Ä ußerst m annigfaltig  is t die F a u n a  des L andes; 
neben Wolf, Schakal, Fuchs und W ildkatze tre ten

Bär, Luchs und  D achs und selbst Tiger und Leopard 
auf. Außerdem  ist das in unsern  B reiten  vorkom m endc 
Hoch- und Niederwild reichlich vertre ten .

Die B e v ö lk e r u n g  des K aukasus se tz t sich aus den 
verschiedensten E lem enten zusam m en. Im  Süden 
wohnen überwiegend A rm enier und  T a ta ren , im N orden, 
teilweise auch nach Südw esten übergreifend, schließen 
sich Gebirgsvölker der georgischen Volksgruppe an, die 
Tscherkessen, Grusinier, Im erithenen, Sw anetier und 
andere Rassen. Nach O sten hin folgen die O sseten oder 
A ssetvnier, das einzige Volk arischen U rsprungs m it 
Aussehen und  Gewohnheiten der G erm anen, und  schließ­
lich die D aghestanen und Tschetschenzen. Alle diese 
Völker, die teilweise noch den Islam  bekennen, zum 
größten Teil aber der orthodox-katholischen Kirche 
angehören, sind m ehr oder m inder m it Russen u n te r­
m ischt. Je  w eiter m an dann nach N orden kom m t, 
desto m ehr t r i t t  das slavische E lem ent, in dem 
die K osaken eine w ichtige Rolle spielen, hervor.

Die V e r k e h r s v e r h ä l tn i s s e  im K aukasus sind noch 
wenig entw ickelt.

Es sind n u r 2 H aupteisenbahnlin ien  im N orden und 
Süden des Gebirges vorhanden (s. Abb. J), die Strecken 
B a k u -D e rb e n t -  G ro sn y i-W lad ik aw k as-Jek a te rin o d a r-  
Noworossisk und B a k u -E lis a b e th p o l-T if l is -K u ta is -  
B atum , von denen die nördliche in Händen der 
W ladikaw kas-Eisenbahngesellschaft , die andere im Besitz 
des russischen S taa tes  ist.

i i i  \  \V
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Abb. 2. Q uerprofil durch den K aukasus.

Die südliche S trecke h a t in der E isenbahnlinie 
T iflis—Eriw an bis je tz t die einzige Q uerverbindung. Die 
V erbindung zwischen Norden und  Süden w ird lediglich 
durch 2 große V erkehrsstraßen, die grusinische und [die 
ossetische H eerstraße u n te rha lten . E rstere  erfreu t sich 
wegen ihrer geschichtlichen B edeutung und auch land­
schaftlichen Schönheit eines besondern Rufes. Die E n d ­
punkte  dieser 200 km langen L andstraße  sind Tiflis und 
W ladikawkas. Den V erkehr, der über den etw a 2400 m 
hoch gelegenen K ristow aja-Paß  geleitet w ird, verm itte ln  
große A utom obile einer französischen Gesellschaft, die 
eine F a h rt innerhalb 9 s t  zurücklegen. In le tz te r  Zeit 
is t viel von einem E isenbahnplan der W ladikaw kas- 
E isenbahngesellschaft gesprochen worden, der .bezweckt, 
W ladikaw kas und Tiflis durch U ntertunnelung  der 
kaukasischen H ochgebirgskette  zu verbinden. Auch 
für den Süden liegen neue E isenbahnpläne vor, die z. T. 
in Abb. 1 angedeutet sind und  w. u. noch näher be­
sprochen w erden sollen.

D ie  g e o lo g is c h e n  V e r h ä l tn i s s e .  Sowohl der 
K aukasus als auch der Kleine K aukasus (A ntikaukasus)
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ist ein jüngeres, u. zw. te rtiä res  Faltengebirge, das aber 
bereits zur jurassischen Zeit als B arre aus dem  dam als 
vorhandenen großen B innenm eer zwischen Z entral­
ruß land  und dem  noch geschlossenen Bosporus heraus­
gehoben worden ist. Im  T ertiä r fand dann  die w eitere 
Auffaltung s ta t t ,  wobei eine starke K ippung nach Süden 
hin erfolgte. In  dieser Ü berkippung h a t m an die Ursache 
fü r das flache und  steile Abfallen der beiden Gebirgs- 
wände zu erblicken.

Das Profil der A uffaltung geht aus der dem L ehr­
buch von K a y s e r  entnom m enen Abb. 2 hervor. H ier­
nach findet m an zwischen W ladikaw kas und Tiflis die 
s tä rk s te  Auffaltung. H ier liegt ein großer L u ftsa tte l 
vor, dem südlich von Tiflis, halbwegs nach E riw an zu, 
ein kleinerer folgt. Der K ern der H aup terhebung  besteh t 
im westlichen Teil aus kristallinen Schiefern, die zum 
w eitaus größten Teil von G raniten, dann  aber auch von 
Diabasen und M elaphyren durchbrochen werden. Die

östliche H älfte  se tz t sich aus Devon ohne D urchbruch­
gesteine zusam m en (s. Abb. 3). Zu beiden Seiten legen 
sich dann, abgesehen von örtlichen U nterbrechungen, 
die jfingern Schichten des Devons, des Ju ras, der Kreide 
und  des T ertiärs  an, die im allgemeinen recht regelm äßig 
gelagert sind. N ur an  dem bereits genannten  S teil­
abbruch  auf der südlichen Seite hört diese Regelm äßig­
keit auf. D ort grenzen in der Gegend östlich von Tiflis 
bis nach B aku hin Ju ra  und  A lluvium  aneinander. Man 
h a t es hier m it einer großen Bruchzone zu tun , die noch 
s tän d ig  in Bewegung is t, was in häufigen D islokations­
beben, die sich bis Tiflis hinziehen und  sogar vor einigen 
Jah ren  den O rt Schem acha w estlich von B aku zum  
größ ten  Teil ze rs tö rt haben, zum  A usdruck kom m t.

Die Gleichförmigkeit des Aufbaues der H au p tk e tte  
läß t der A ntikaukasus scheinbar völlig verm issen ; 
do rt überw iegt eine b u n te  Abwechslung von jungerup­
tiven Gesteinen, die das Bild des Schichtenverbandes 
sehr verzerren. Vornehmlich tre ten  B asalte und T rachy te  
im Verein m it Tuffen auf. Jedenfalls ist die A uffaltung 
hier bedeutend schwächer gew esen; ihr K ern  besteh t aus 
te rtiä ren  Gesteinen.

Die Petroleum - und  M anganindustrie des K aukasus 
besitzt schon lange B edeutung, in den le tz ten  Jah ren  
h a t sich auch die K upferindustrie  dazu gesellt.

D er H erd  der E rdölindustrie  is t Baku. Die 
Träger des Öls sind oligozäne, nach neuern A nsichten

d H  Essa
nicht kaspische

untersuchte Schichten 
Schichten

E 3  ESS3 E 3  E 3  ES D  E S 2  § H
Pliozän Oligorän Kreide Ju ra  Oeuon Qneis. (jranit Serpentin
Miozän tozän Porphyr O iorit

ärio/a/iine Schiefer Oiabas

Abb. 3. Geologische Ü bersich tskarte  des K aukasus.
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m iozäne Tone und Sande, die in drei zu einer schwachen 
A ntiklinale aufgew ölbte H orizonte zerfallen, von denen 
der m itte lste  hauptsächlich  an  dem  Scheitelpunkt der 
A ntiklinale ölführend ausgebildet ist. Ähnliche Ver­
hältnisse w eist G rosnyi auf, wo im le tz ten  Jah rzeh n t 
eine bedeutende Ö lindustrie en tstanden  is t, und die 
te rtiä ren  Schichten dü rften  auch für die in der jüngsten  
Zeit im W esten des N ordkaukasus bei M aikop und 
w eiter w estlich auf der H albinsel K rim  bei K ertsch , 
sowie endlich für die im Süden in der N ähe von B atum  
bei Supssa g e tä tig ten  Ölfunde in B e trach t kommen. 
Die einzelnen Ölbezirke und  die ändern  M inerallager­
s tä tte n  sind aus Abb. 1 ersichtlich.

Die M anganerzvorkom m en des K aukasus verdanken 
ihren R uf allein der Gegend von T sch ia tu ry , wo sie an 
te rtiä re  Schichten gebunden Vorkommen. Auf K alke 
des Turons und  Senons folgen eozäne Tonschiefer und 
Mergel, die die Basis der aus 7 — 12 kleinern Flözen 
bestehenden M anganerzplatte bilden. Das E rz se tz t 
sich m eistens aus P yro lusit, stellenweise auch aus 
Psilom elan und  W ad zusam m en; seine G esam tm ächtig­
keit kann auf 1 m  veranschlagt werden. Die L agerstä tte  
is t sed im entärer N atu r.

E inen rech t vern icke lten  C harak ter haben dagegen 
die K upfererzlagerstä tten , Die K upfererzgrube D zansul 
südlich von B atum  (s. Abb. 1) ste llt verm utlich eine 
K o n tak tlage i's tä tte  im Hofe eines m it K reideschichten 
in K o n tak t stehenden Porphyrm assivs dar. In  der 
den G ebrüdern Siemens gehörenden K edabek-G rube 
scheint eine ähnliche Ausbildung innerhalb von dioriti- 
schen und  andesitischen Gesteinen zu herrschen. D a­
gegen sollen die K upfererzbezirke von Alawerdi und 
Sangesur G angcharak ter aufweisen.

Die un tersuch ten  Zink- und B leierzlagerstätten  sind, 
wie sp ä te r noch im einzelnen ausgeführt w erden wird, 
vorw iegend reine Gänge, n u r die L ag erstä tte  bei K erchane 
schein t eine K ontak tb ildung  zu sein.

D ie  i n d u s t r i e l l e n  V e r h ä l tn i s s e .  Bei der Schil­
derung der industriellen V erhältnisse w ird es in erster 
Linie darauf ankom m en, die verkehrstechnischen M aß­
nahm en in den einzelnen Bezirken etw as genauer zu 
besprechen.

In  der B akuer E rdölindustrie  liegen die V er­
hältnisse rech t einfach. Die sog. schwarzen S täd te , 
w orun ter m an eine A nhäufung von B ohrturm anlagen 
zu verstehen h a t, deren m an im ganzen je tz t  3000 zählt, 
sind durch hinreichende B ahnlinien u n te r sich und m it 
den H auptverkehrsstrecken  verbunden. D a diese aber 
m eist eingleisig ausgebaut sind und  die B eförderung 
der gesam ten Ölmengen n ich t zu bew ältigen verm och­
ten , sah sich die B ahnverw altung veran laß t, eine 
800 km  lange Ö lleitung zu bauen, die m it H ilfe einer 
Anzahl von Pum pstellen  das Petroleum  in e tw a 30 cm 
w eiten Rohren von B aku der B ahnlinie en tlang  nach 
B a tu m  bringt.

Die Ölgewinnung des berühm ten  B akuer Bezirks 
h a t in den le tz ten  Jahren  abgenom m en, die Bohrlöcher, 
von denen in früherer Zeit jedes etw a 800 P ud  zu je 
16,34 kg oder rd. 13 t täglich brachte , le iste ten  im 
Jah re  1912 nu r 500 P ud  oder rd. 8  t. D as gewonnene 
Öl wird durch frak tion ierte  D estillation in 4 P roduk te ,

in Benzin, Kresoin oder Petro l, Schwer- oder Schmieröl 
und in M asut (Rückstände) ge trenn t. L etzteres ist ein 
gu tes H eizm ittel und h a t die Kohle im südlichen R u ß ­
land vielfach verd räng t. D as P u d  (16,34 kg) dieses 
M asuts kom m t in der M itte  des K aukasus, z. B. in 
W ladikaw kas, auf etw a 40 K op. zu je  2,16 Pf. 
oder auf 53 M / t  zu  stehen. Kohlen und  K oks sind aller­
dings d o rt billiger und  kosten im D urchschn itt 40 M / i .

D er nächst B aku bedeutendste  Erdölbezirk von 
G rosnyi liegt auch sehr günstig  zur E isenbahn, er bedient 
sich zur Beförderung des Petroleum s vorderhand  noch 
der Bahn. Seine H aup tausfuhrp lä tze  sind D erbent 
am K aspischen und Noworossiisk am  Schwarzen Meer. 
Die ändern  Bezirke befinden sich noch in der E n t­
wicklung.

Die B edeutung des M anganerzbezirks zu T sch ia tu ry , 
der ein geschlossenes, allenthalben M anganerz führendes 
G ebiet von 57 qkm  um faß t, veran laß te  schon früh 
die Anlage einer Schm alspurlinie von T sch ia tu ry  nach 
Scharopan. M it dieser B a h a  stehen die m eisten Ge­
w innungspunkte durch eigene D rahtseilbahnen oder 
Sam m elbahnen der gleichen A rt in V erbindung, und  
im m er m ehr verschw inden die »Arbas«, kleine, von 
2 W asserochsen gezogene K arren , au f denen das Erz 
in Säcken oder einem großen K orbe befördert wird, 
und  die m it Hilfe eines nach h inten  gebogenen Holzes 
beim H erabfahren  vom Gebirge gebrem st werden. 
Der Bergbau T sch ia tu rys s tan d  bis vor kurzem  noch 
im Zeichen zahlreicher K leinbetriebe. Diese waren 
durch die zersp litterten  m it dem G rundeigentüm er­
bergbau verbundenen B esitzverhältnisse bedingt, 
die einen ungesunden W ettbew erb  verursachten so­
w ie eine Vereinigung der Interessen und des K apitals 
erschwerten. E rs t in a llerle tz ter Zeit ist es großem , 
z. T. auch deutschen Gesellschaften gelungen, den für 
die E rrich tung  um fassender Anlagen erforderlichen 
G rundbesitz zusam m enzubringen und auf diese Weise 
großzügigere V erhältnisse zu schaffen.

T sch ia tu ry , das im  Jah re  1900 noch die H älfte  des 
ganzen W eltbedarfs an  M anganerz deckte, in den le tz ten  
Jah ren  durch die ständ ig  w achsende E rzeugung In d iens 
und  Brasiliens aber an  Ansehen verloren h a t, fördert 
z. Z. e tw a 400 000 t  im J a h r ; 30 Mill. t E rz  sollen noch 
anstehen.

Am lehrreichsten fü r eine neue Industrie  ist die A rt 
und Weise, wie sich der K upfererzbergbau im K aukasus 
eingerichtet h a t. Am w estlichsten liegt die Grube 
D zansul der K aukasus Copper Co., etw a 60 km von 
B atum  und 20 km  von B ortschcha am  Flußlauf des Tscho- 
rochs en tfern t. Die G esellschaft, die anfänglich große 
Schwierigkeiten zu überw inden h a tte , is t je tz t für eine 
tägliche F örderung von angeblich 500 t  H aufw erk m it 
einem 3 - 4 %  Cu en thaltenden  E rz eingerichtet, was 
ungefähr einer M etallgewinnung von 4500 t im Jah re  
en tsp rich t. Sie will diese Förderung im Laufe der Jah re  
auf 2000 t  täglich steigern und  h a t vor kurzer' Zeit 
zur V erdopplung der F örderung und  zum  A usbau 
der Bergwerks- und H üttenan lagen  eine V erm ehrung 
des A ktienkapitals um  1 Mill. £ — 20 Mill. M  vorge­
nommen. D as durch  N aßaufbereitung angereicherte 
E rz  wird an O rt und  Stelle v e rh ü tte t und auf W agen
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nach B atum  befördert. Die K osten betragen 1 2 - 3 0  
K o p ./P u d  oder 20 — 25 M / t .  Zur H erbeischaffung des 
Heizstoffes (Masut) d ien t eine von B atum  aus gespeiste 
Ölleitung.

In  der N ähe des T schorochtales befindet sich noch 
eine Reihe w erterer K upfererzvorkom m en, die z. T. 
früher den G ebrüdern Siemens gehörten ( Quarzchana) 
und je tz t in  russischen H änden  sind.

Die französische Gesellschaft Alawerdi b a u t ihre 
Vorkommen in der Nähe der Bahnlinie Tiflis-Eriwan 
ab  u n d  erzeugt ebenfalls fertiges K upfer an O rt und 
Stelle u n te r Verwendung von K ohle und Koks. Die 
F rage, ob m an sich am besten des M asuts oder der Kohle 
als Heizstoffes bedient, w ird den bei der Beschreibung 
des B akuer Ölbezirks m itgeteilten  Angaben zufolge 
auf G rund der örtlichen Lage für jeden Fall besonders 
zu entscheiden sein. D iejenigen W erke, die an der 
Bahn liegen, können z. T. ebensogut Kohle wie M asut 
benutzen; sind sie dagegen w eiter von der B ahn en t­
fernt, so wird die Anlage einer Ölleitung immer m ehr 
zu r N otw endigkeit. Alawerdi gew innt angeblich über 
3 -  5 % K upfer enthaltende Erze und ste llt 3000 — 4000 t  
K upfer im Jah re  her.

Die Siemensschen Bergwerke bei Ivedabek haben 
keinen Anschluß an die B ahn und  liegen etw a 45 km 
von der H altestelle Scham chor der Linie B aku- 
Tiflis en tfe rn t. Sie besitzen zur H eranschaffung 
des H eizstoffs eine Ö lleitung, die von der w eiter 
westlich gelegenen H alteste lle  Dsegam  ausgeht. Die 
F rach tsä tze  bis Scham chor gestalten  sich infolge 
der gebirgigen W egeverhältnisse ebenso teuer wie die 
für die w eitere S trecke zwischen der Grube D zansul und 
B atum  und beziffern sich auf 1 5 - 1 8  K o p ./P u d  oder 
20 -  23 M  / t. Die K upfererzeugung ist in den le tz ten  
Jahren  zurückgegangen, sie b e träg t gegenw ärtig 1200 bis 
1500 t jährlich1.

Am w eitesten von der E isenbahn liegt das K upfer­
erzgebiet -von Sangesur, südlich von Schuscha oder 
Schuschikend nahe der persischen Grenze. Es handelt 
sich dort um zwei W erke. Das eine is t kürzlich von der 
französischen Gesellschaft Alawerdi angekauft worden, 
das andere a rb e ite t selbständig. Die G ruben befinden 
sich über 200 km von der transkaukasischen E isenbahn 
en tfern t und verwenden zur B eförderung ihrer K upfer­
barren sowie der Kohle und  des Koks -— eine Ö lleitung 
ist bis je tz t sonderbarerweise nicht vorhanden — K am el­
karaw anen. D er Koks kom m t auf über 1 R b l./P u d  
oder 62 R b l./ t  =  rd. 150 J i / t ,  die F rach t des K upfers 
bis zu r H altestelle  Jew lach 5 0 - 6 0  K o p ./P u d  oder 
70 — 80 ,/6 / t  zu stehen. Ü ber die Förderziffern w-ar 
n ichts Genaues zu erm itteln . Jedenfalls müssen die E rze 
aber sehr hochwertig sein, wenn sie die Aufwendung 
d erartig  hoher F rachten  rechtfertigen.

Es sei noch bem erkt, daß als V erhüttungsprozeß 
in den verschiedenen W erken neben a ltern  Flam m ofen­
verfahren das ohne R östung vor sich gehende P v rit-  
schm elzverfahren m it B enutzung der aus der Verbrennung 
des Schwefels gewonnenen H itze angew endet w’ird. Die 
bergm ännischen A rbeiten vergibt m an vielfach an  U n te r­

i  D ie  B e s c h r e ib u n g  d e r  K u p f e r h ü t t e  s . G lü c k a u f  1913, S . 732 ff .

nehm er, die m eist Griechen sind und die heimischen 
A rbeiter zw eckentsprechender zu behandeln verstehen  
als die Ausländer.

Zink- u n d . B leierzbergwerke bestehen im S üdkau­
kasus noch nicht. Im  N orden des Landes kann  nur ein 
G rubenbezirk auf längere F ö rdertä tigke it zurückblicken, 
die Sadon-G rube im A rdontal oberhalb von Alagir, die 
bei der Besprechung der nordkaukasischen Vorkommen 
beschrieben worden soll.

D ie  b e r g r e c h t l i c h e n  Z u s tä n d e ,  d a s  A r b e i t e r ­
u n d  V e r s ic h e r u n g s w e s e n ,  d ie  Z o l lv e r h ä l tn i s s e  
usw . Im  K aukasus h a t m an im allgemeinen 2 berg­
gesetzliche Zustände zu unterscheiden, den Grund- 
eigentüm erbergbau und  den B ergbau auf S taa ts- oder 
K ronland. E rste re r lä ß t sich insofern w eiter gliedern, 
als B ergbau auf P rivate igen tum  oder auf G em einde­
land in Frage kommen kann, jenachdem  ob eine physische 
Person oder eine Personenm ehrheit im Sinne unserer 
juristischen Person im Besitz des begehrten  G rund 
und Bodens ist.

Im  erstem  Fall w ird das E igentum  auf G rund n o ta ­
riellen V ertrages erworben oder ein P ach tv ertrag  
abgeschlossen. Andernfalls se tz t der G em einderat die 
Grenzen des fü r den B ergbau verlangten  Gemeinde­
grundstückes fest, w orauf w ieder ein notarieller V ertrag 
zu tä tigen  ist. W enn das G em eindeland, wie es häufig 
vorzukom m en pflegt, ein vom S ta a t gepachtetes Gebiet 
ist, so s teh t le tz term  ein M itentscheidungsrecht zu. In 
jedem  Fall sind die abgeschlossenen V erträge und  die 
A bsicht bergbaulicher M aßnahm en der Bergbehörde 
anzuzeigen, irgendwelche gesetzliche A bgaben, sei es 
eine Feldes- oder eine P roduk tionssteuer, sind n icht zu 
zahlen.

Beim B ergbau auf S taa ts- oder K ronland beginnt 
das Verfahren zum  E rw erb von Bergw erkseigentum  
m it der A usfertigung eines M utungsscheines, der au f 
Verlangen für einen bestim m ten Bezirk, in der Regel 
von 4 O uadratw 'erst oder rd. 4 qkm  (2 M axim alfelder 
des preußischen Bergrechts) zur Aufsuchung von Mine­
ralien kostenfrei erte ilt w'ird. Die 4 Quadratw’erst werden 
von einem M itte lpunk t aus abgemessen, so daß die 
Gerechtsam e im m er ein Q uadra t darste llt. Dieses Q ua­
d ra t m uß genau in nordsüdlicher bzw. ostw estlicher 
R ichtung gestreck t sein. N ach Em pfang des M utungs­
scheines sind in jedem  Jah re  U ntersuchungsarbeiten  
auszuführen, über deren U m fang keine besondern Vor­
schriften bestehen. E s is t eben nur der Nachweis zu 
erbringen, daß m an geschürft hat. Nach 3 Jah ren  m uß 
aber so viel an M ineral aufgeschlossen sein, daß der sog. 
Atwod, die V erleihungsurkunde, ausgefertig t w’erden 
kann. Mit ändern  W orten, nach A blauf von 3 Jahren  
seit E rteilung  des M utungsscheines is t d ie- Konzession 
auf gefundene Mineralien zu beantragen , widrigenfalls 
das R echt zum Schürfen erlischt. Die A usfertigung des 
A twods koste t einige H undert Rubel. Die V erleihung 
e rstreck t sich auf unbegrenzte Zeit. D er S ta a t e rhebt 
nur eine Feldessteuer von 0,50 Kop. bis 5 Rbl. oder von 
etw a 1 — 12 j {  au f 1 D esjatine (1 ha), je  nach der O ber­
flächenbeschaffenheit der . G erechtsam e. E ine P ro ­
duktionssteuer kom m t nicht in Frage. Dagegen ist eine 
jährliche M indestforderung vorgeschrieben. W ald s teh t
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gegen gewisse mäßige Abgaben dem  A tw odinhaber zur 
Verfügung, im übrigen is t dieser unbeschränkter H err 
des ihm  verliehenen Bodens, er kann darau f Anlagen 
jed er A rt errichten  und ihn auch zu B ruch bauen.

F ü r den sp ä tem  B etrieb  ist der Bergbehörde ein 
Ingenieur, der in R ußland s tu d ie rt haben m uß, als 
veran tw ortlicher B etriebsleiter nam haft zu machen.

D er S itz der kaukasischen Bergbehörde ist das B erg ' 
am t Tiflis, das dem B ergdepartem ent in S t. Petersburg  
u n te rs teh t. D as Tifliser B ergam t gliedert sich 
w eiter in 4 R evierbergäm ter, in Tiflis selbst, Baku, 
K uta is  und W ladikaw kas, die von Revierbergingenieuren 
(unsern Revierbeam ten) geleitet werden.

Als Gesellschaftsform  für bergm ännische U n te r­
nehm ungen kommen die russische G ewerkschaft m it 
einem Russen an der Spitze oder die russische A ktien­
gesellschaft in Frage. L etz tere  soll hinsichtlich ihres 
A ufbaues für den A usländer größere Schwierigkeiten 
b ie ten  als die G ewerkschaft.

Von einer bergm ännischen .Bevölkerung in den in 
B e trach t kom m enden G ebieten kann naturgem äß nicht 
die Rede sein. Im m erhin  w ird die H eranziehung von 
B ergarbeitern  aus den K upfererzbezirken möglich, die 
V erw endung eines aus der H eim at kom m enden gelernten 
A rbeiterstam m es aber n ich t zu um gehen sein. Die 
N üchternheit und A nspruchslosigkeit der im Süden 
lebenden T a ta ren  und  Arm enier, die z. T. in dem  
islam itischen G laubensbekenntnis beg rü n d et ist, kom m t 
der A rbeitsk raft zu s ta tten . U m gekehrt leidet der 
russische A rbeiter u n te r dem  vor allen Dingen an 
Sonntagen n ich t zu en tbehrenden  W odka-G enuß. Dies 
sind  schließlich keine ausschlaggebenden G esichtspunkte. 
Auf jeden F a ll w ird m an aber m it einer nur mäßigen 
A rbeitsle istung  zu rechnen haben, die den billigem  
A rbeitslohn von im D urchschn itt 1 — 1,50 Rbl. oder 
2,16 -  3,20 JC täg lich  w ieder ausgleicht.

E ine A rbeiterversicherung besteh t in R ußland nur 
für Unfälle, u. zw. nu r im K ohlenbergbau. In  den ändern  
bergbaulichen Bezirken haften  für Unfälle der Bergleute 
die U nternehm er, die z. T. den Versuch gem acht haben, 
ihre H aftpflich t Privatversicherungen zu übertragen, 
infolge der hohen V ersicherungspräm ien von 10% des 
A rbeitslohnes aber schließlich w ieder davon A bstand 
genommen haben.

Nach der system atischen Zusam m enstellung der Zoll­
tarife des In- und  Auslandes e rheb t R ußland  einen Aus­
fuhrzoll au f Galmei (Zinkerz), roh, gebrann t und zer­
rieben, sowie auf Bleierze von 4%  K o p ./P u d  oder von 
rd. 6  JC / t. H ieraus w urde die A nsicht hergeleitet, daß 
sulfidische Zinkerze, also .d ie B lende, zollfrei w ären; m an 
m uß aber dam it rechnen, daß  die Blende, falls sie einm al 

.ausgeführt w ird, entsprechend der in den Bestim m ungen

h in ter Galmei angeführten  Bezeichnung Zinkerz eben­
falls zollpflichtig ist. Von verschiedenen Seiten wurde 
zw ar versichert, daß  auf G rund eines dringlichen An­
trages beim M inisterium  die zollfreie A usfuhr von Blei- 
und  Zinkerzen zu erwirken wäre. Man kann diesen 
A nsichten aber kein sonderliches Gewicht beilegen; 
denn die russische Regierung h a t durch einen überaus 
hohen E infuhrzoll au f die Erze und M etalle jeden Bezug 
von Blei und Zink vom A uslande her so gu t wie unm ög­
lich gem acht. D ieser E infuhrzoll b e träg t fü r Zinkerz 
1034 K o p ./P u d  oder rd. 14 JC /1 , für Bleierz sogar 
30 Kop. oder rd. 46 JC —  er bezifferte sich vom Jah re  1906 
ab  für die ersten  3 Jah re  auch auf 10%  K op., erhöhte 
sich dann nach 3 Jah ren  auf 20 und nach w eitem  3 Jah ren  
auf 30 Kop. — , für Zink- und B leim etall 70 K o p ./P u d  
oder 92 JC / t .  Es is t klar, daß diese Sätze n u r den Zweck 
verfolgen können, die V erbraucher u n te r Ausschluß des 
A uslandbezuges au f die V erwendung der einheimischen 
Erze zu verweisen und der diesbezüglichen Industrie  einen 
A nsporn zur B etä tigung  und E rw eiterung der vor­
handenen B etriebe zu geben. Man verm ag u n te r diesen 
U m ständen n ich t einzusehen, w arum  sich der russische 
S ta a t bereit finden sollte, die Ausfuhrzölle herabzusetzen, 
im  Gegenteil, m an kann, wenn nicht eine Ä nderung der 
ganzen Politik  in dieser Beziehung, wie auch schon 
angedeu tet wurde, e in tre ten  sollte, sogar m it der Mög­
lichkeit rechnen, daß der Ausfuhrzoll noch erhöh t wird. 
Ob die Regierung in w irtschaftspolitischer H insicht 
richtig  vorgeht, wenn sie der verhältnism äßig kleinen 
Zink- und B leiindustrie derartige  Vergünstigungen, 
wie sie durch einen Aufschlag von 90 JC / t  auf die Preise 
en tstehen , zuteil werden läß t und den V erbrauchern 
das P ro d u k t auf der ändern  Seite um  20 -  30 % ver­
teu e rt, ist eine andere Frage. M. E. w ürde eine m äßig 
einsetzende und sich langsam  steigernde Politik  auch 
zum  Ziele führen, vorausgesetzt, daß überhaup t eine 
zollpolitische M aßnahm e in dieser R ichtung zu helfen 
im stande ist. T ro tz  der Zollvergünstigungen h a t näm lich 
die E ntw icklung in der kaukasischen Zink- und Blei- 
industrie bis je tz t noch n ich t lebhafter eingesetzt. Das 
h a t aber, w orauf noch spä te r eingegangen wird, vor 
allen D ingen in dem noch wenig erschlossenen Z ustand  
des Landes, in dem  Mangel an V erkehrsverhältnissen 
seinen Grund.

R ußland erzeugte im Jah re  1911 nur 1000 t  Blei, 
es fü h rte  45 700 t  Rohblei und Bleiwaren ein und ver­
b rauch te  som it insgesam t 46 700 t, für Zink ste llte  sich 
die eigene H erstellung auf 9900 t , die E in fuhr au f 19 600 
und der G esam tverbrauch auf 29 500 t. Von den H er­
stellungszahlen entfallen vielleicht 800 t  Blei und 3000 t  
Zink auf den K aukasus, die restlichen Mengen an Blei 
au f Sibirien und an Zink auf Polen.

(Schluß f.)
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Depressionsbestimmungen in den Wetterwegen der Zeche Hannover I/n.
!Von BDrjrefcrcn:Ur F. W a i 3 ,  Cfaustha

D er W etterzug en tsteh t bei saugendem  V entilator 
infolge der durch den V entilator erzeugten Depression 
und infolge des B estrebens der Luft, D ruckunterschiede 
nachbVI.öglichkeit auszugleichen. Innerhalb  der W e tte r­
wege ist die Depression s te ts  kleiner als am V entilator, 
u. zw. n im m t sie von der H ängebank des einziehenden 
Schachtes, an der sie gleich Null ist, m it der A nnäherung 
an den V entilator zu. Fände der W etterstrom  überall 
denselben \ \ i  'e rstand , so würde die D epressionszunahm e 
der E n tfernung  vom einziehenden Schacht entsprechen. 
W enn m an in einer derartigen idealen G rube an m ehrern 
P unkten  die Depression bestim m en und  die erhaltenen 
W erte sowie die zugehörigen E ntfernungen der Be­
obachtungspunkte von der H ängebank des E inzieh­
schachtes als K oordinaten in ein Achsenkreuz eintragen 
würde, so m üßten die dadurch festgelegten P unk te  auf 
einer geraden Linie liegen.

In W irklichkeit weichen die V erhältnisse von diesem 
idealen Falle  m ehr oder weniger s ta rk  ab. Strecken von 
weitem Q uerschnitt wechseln m it solchen von geringerm  
ab, und  dem entsprechend ist die D epressionszunahm e 
auf gleiche Entfernungen oft recht verschieden groß, 
so daß die D epressionskurve scharfe K nicke erhält.

Die an einem beliebigen P u n k t einer G rube he rr­
schende Depression läß t sich aus dem dort zu m essenden 
Luftdruck durch R echnung erm itteln . Dieser L uftdruck  
setzt sich aus zwei Posten  zusam m en, dem über 
Tage herrschenden Luftdruck der A tm osphäre und  dem 
Druck, den die über dem B eobachtungspunkt ruhende 
G rubenluftsäule ausübt. W ird der gemessene L uftdruck  
um  den zweiten Posten  verkleinert, so e rhält man 
einen D ruck, der zum Vergleich m it dem L uftdruck über 
Tage geeignet ist (berechneter Vergleichsluftdruck). 
D er U nterschied zwischen dem  atm osphärischen L u ft­
druck und dem V ergleichsluftdruck ist die Depression. 
D er D ruck der über einem beliebigen P unk t ruhenden 
G rubenluftsäule hängt ab von der Teufe des betreffenden 
P unk tes u n te r Tage und  der Zunahm e des Luftdruckes 
m it der Teufe. Um die G rundlage für diese B erechnung 
auf einfache und schnelle Weise zu gewinnen, m ißt man 
nach dem Vorschläge des D irektors der K ruppschen 
Zechen H annover und H annibal bei Hordel, B ergrats 
W in d m ö lle r ,  den L uftdruck  dem  W etterw ege folgend 
m it einem A neroidbarom eter. D a der L uftdruck  außerdem  
vom W asserdam pfgehalt und  von der T em peratu r der 
Luft abhängig ist, m üßten die Ablesungen streng ge­
nommen jedesm al durch diese beiden Messungen ergänzt 
werden. F ü r die P raxis e rh ä lt m an aber hinreichend 
genaue Ergebnisse, wenn m an die D ruckzunahm e von 
10,9 m =  1 m m  Quecksilbersäule setzt. W ill m an ein 
übriges tun , so wird m an die Zunahm e des L uftdruckes 
im ein- und  ausziehenden Schacht feststellen und die 
dabei erm itte lten  W erte  für den ein- und ausziehenden 
W etterstrom  einsetzen.

In  dieser W eise w urde auf Zeche H annover I / I I ,  
die drei Schächte I, II  und  V besitzt, verfahren. Von 
diesen sind Schacht I und  V bis zur 615 m -Sohle a b ­

geteuft, w ährend Schacht II  bis zur 488 m -Sohle re ich t. 
Z u rZ eit der Depressionsbestim m ungen ging der A bbau 
im wesentlichen oberhalb der 488 m -Sohle u m ; auf der 
615 m-Sohle wurde neben V orrichtungsarbeiten  A bbau 
n u r in beschränktem  Umfange in der Schachtab teilung  
getrieben.

Zur W etterführung  dienten die Schächte I I  und  V. 
Die W etter zogen durch Schacht V ein, sam m elten  sich 
nach B ew etterung der B aue auf der 384 m -Sohle und  
zogen durch Schacht II  aus. Neben Schacht I I  stehen 
über Tage zwei C apell-V entilatoren, von denen einer 
in Betrieb ist, w ährend der zweite zur Aushilfe d ient. 
D er A ntrieb der V entilatoren erfolgt durch D rehstrom ­
m otoren.

Die freien Q uerschnitte der Schächte I, II  und V 
betragen 16,24, 9,59 und 18,26 qm. U rsprünglich d ien te  
Schacht II allein als ausziehender Schacht. Da sich 
sein freier Q uerschnitt aber nu r auf wenig m ehr als die 
H älfte  von dem des einziehenden Schachtes V beläuft, 
erschien es vorteilhaft, die Schächte I und  I I  gleich­
zeitig als A usziehschächte zu benutzen. D aher wurde 
ein von der R asenhängebank des Schachtes I zum  
V entilator führender gem auerter K anal hergestellt und  
durch E inbau von eisernen Schiebern an geeigneten 
Stellen die Möglichkeit geschafft, sowohl beide Schächte 
als auch jeden für sich an den V entilator anzuschließen.

Die regelm äßige W etterführung  erfolgte in der W eise, 
daß beide Schächte gemeinsam auszogen. Aus B etriebs­
rücksichten m ußte  Schacht I im F rü h jah r 1913 vorüber­
gehend zur Förderung benu tz t werden und  Schacht II 
infolgedessen während dieser Zeit wieder allein als Aus­
ziehschacht dienen. Bei dieser Gelegenheit w urden die 
nachstehend erläu terten  Depressionsbestim m ungen vor 
und nach Anschluß von Schacht I an den V entila to r 
ausgeführt, um festzustellen, welche Vorteile m it dem 
gleichzeitigen Anschluß beider Schächte verbunden sind.

Zunächst w urde die Zunahm e des L uftdruckes für 
den einziehenden Strom  im Schacht V und  für den aus­
ziehenden im Schacht II  festgeste llt. Z ur B erechnung 
d ien te  die Form el für barom etrische H öhenm essungen. 
Mit ihrer H ilfe wurde der L uftdruck  berechnet, der am 
F ü llo rt der Schächte V und  II  herrschen würde, wenn 
keine Depression vorhanden wäre. Bezeichnet m an den 
H öhenunterschied zweier P unk te  m it h, die an ihnen 
vorhandenen Luftdrücke m it b und b1? die T em peraturen  
m it t und  t , , die D am pfdrücke m it e und  et , so i s t :

h =  18400 (log b -  log b,) ( l  + 0,0036,6|£ - ± J |

1
1 + 0,378

b + b,
^-1(1  + 0,0026 cos 97) (1 + ßz)

Die Faktoren  1 + 0,0026 cos cp und 1 +  ßz  sind die K orrek­
tionen für geographische B reite und  Seehöhe, ihr E influß 
auf das Endergebnis ist so unw esentlich, daß sie außer 
acht gelassen werden können. D urch U m kehrung läß t 
sich aus der Form el s ta t t  des H öhenunterschiedes
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zweier P u n k te  der an einem davon herrschende L u ft­
druck  ausdrücken:

lo g b  ■

18400^1 +  0 ,0 0 3 6 6 - t tl 1 + 0,378
e e. 
b + F XJ

+ log b j .

Im  vorliegenden F alle  ist h die Teufe des B eobach­
tungspunktes u n te r der H ängebank, bx der auf der 
H ängebank gemessene L uftdruck , t, t j ,  e und ej behalten  
die genannte  B edeutung  bei. D ie T em peraturen  w urden 
gemessen, die W erte  für e und  es nach vorhergegangener 
E rm ittlu n g  des W asserdam pfgehaltes der W ette r einer 
D am pfdruckzusam m enstellung entnom m en. D er durch 
Einsetzen der Zahlenw erte in die Form el berechnete 
L uftd ruck  ist um  den D ruck der G ruben lu itsäu le  größer 
a ls der über Tage. Aus dem  so gefundenen D ruck der 
G rubenluftsäule und  aus der Teufe des F ü llo rtes ergab 
sich, daß am einziehenden Schacht der L uftd ruck  m it
10.77 m Teufe, am ausziehenden Schacht m it 11,05 m 
Teufe um  1 m m  Q uecksilbersäule zunim m t. Zu den 
Luftdruckm essungen dien te  ein em pfindliches Aneroid­
barom eter, dessen Skala gesta tte te , den L uftd ruck  auf 
Z ehntelm illim eter QS genau, auf H undertste lm illim eter 
schätzungsweise abzulesen. D a das Licht einer Benzin­
w etterlam pe nicht ausreichte, wurde die G radteilung durch 
eine elektrische Taschenlam pe beleuch te t und die A b­
lesung m it Hilfe eines starken  V ergrößerungsglases 
m öglichst genau vorgenommen. Das B arom eter wurde 
s te ts  in gleicher Höhe, etw a 1,20 m über der S trecken­
sohle, getragen. Die Berechnungen sind zwar so durch­
geführt, a ls habe sich das B arom eter auf der S trecken­
sohle befunden; da es sich aber nu r um  V erhältnisw erte 
handelt, so h a t der in jeder A blesung en thaltene  gleiche 
Fehler auf das Ergebnis keinen E influß.

Aus den gemessenen L uftdrücken ergab sich die 
Depression aus der Teilung der Teufe des B eobachtungs­
punktes u n te r der H ängebank des Schachtes V durch
10.77 oder 11,05, jenachdem  es sich um  den einziehenden 
oder den ausziehenden W etterstrom  handelte. Um den 
B ruchw ert w urde der beobachtete L uftdruck  verringert. 
Der U nterschied zwischen diesem 
und dem  L uftdruck  über Tage ist 
die Depression in M illim etern QS.
Da es allgem ein üblich ist, die 
Depression in M illim etern W S zu 
messen, so wurden die auf die an ­
gegebene W eise erm itte lten  Depres­
sionen durch Vervielfachen m it 13,59 
in M illimetern W S ausgedrückt.

Um einen Überblick über die 
W etterführung  im ganzen zu erhal­
ten , wurden innerhalb  der W ette r­
wege fortlaufend D epressionsbe­
stim m ungen, beginnend von der 
H ängebank des Schachtes V, aus­
geführt. Besonders auffallend er­
wies sich dabei der Depressions­
verlauf in dem W etterstrom  
der Schachtabteilung. In diesem

wurden daher besonders zahlreiche Depressions­
bestim m ungen vorgenom m en. Dagegen waren in den 
Teilström en der übrigen Abteilungen keine auffallenden 
Erscheinungen festzustellen, und  die U ntersuchungen 
wurden daher auf die Schachtabteilung beschränkt. Die 
W ette r des Teilstrom es dieser A bteilung der 615 m -Sohle 
ziehen durch Schacht V ein, nehm en ihren W eg durch den 
südlichen H auptquerschlag, bew ettern die oberhalb 
davon gelegenen B aue und  sam m eln sich in dem nu r 
noch zur W etterführung  dienenden und von den übrigen 
B auen durch W ette rtü ren  abgesperrten H auptquerschlag 
der 488 m-Sohle. In  diesem ström en sie nach Norden, 
um  durch einen Aufbruch in Flöz 28 in den südlichen 
H auptquersch lag  der W ettersohle und zum ausziehenden 
Schacht zu gelangen. D er W eg der W ette r ist in 
den Abb. 1 und  2 durch  Pfeile kenntlich  gem acht. 
Die B eobachtungspunkte, an denen die L uftdrücke 
gemessen w urden, sind m it fortlaufenden Zahlen 
bezeichnet, wobei P u n k t 1 auf der H ängebank des 
Schachtes V, 12 am E ingang zum  Saugkaiial in 
Schacht I I  lieg t; bei 13 ist die vom Depressionsm esser 
am V entila tor angezeigte Depression angegeben. Die 
Lage der übrigen B eobachtungspunkte ist aus den 
Abb. 1 und  2 ersichtlich. Zur Zeit der U ntersuchungen 
war V entilator II in Betrieb, er le iste te  6075 cbm bei 
einer Depression von 175 mm WS.

Die M essungen wurden am 25. und 26. F ebruar 1913, 
vorm ittags von 9 bis 12 U hr, ausgeführt. B eträchtliche 
Schwankungen des L uftdrucks über Tage tra ten  während 
dieses Zeitraum es nicht ein, bei B erechnung der De­
pressionen w urde daher der zu Beginn der Messungen 
auf der H ängebank e rm itte lte  L uftdruck zugrunde gelegt. 
D ie Ergebnisse der M essungen und Berechnungen sind 
in Zahlentafel 1 zusam m engestellt.

D ie diesen Zahlen entsprechende Schaulinie ist in 
Abb. 3 ausgezogen gezeichnet. Sie w urde dadurch er­
halten , daß die E n tfernungen  der B eobachtungspunkte 
von der H ängebank des Schachtes V als Abszissen, die 
zugehörigen Depressionen als O rdinaten  aufgetragen 
wurden. Aus dem V erlauf der Linie ist zu ersehen, 
wie die Depression in den A bschnitten  der W etterw ege

309m-Sohle 
10 9 -3-

%.'X Wm-SoMe

Wettertüren

6i5m-Sohle

Abb. 1. Aufriß.

'\sch ach fr 339m-Sohle ü ,
615m-Sohle !

W m  ii , vssm-Sohle l If4-mi—̂nuii ll nr^Turarmja
ly/öchachrii —n------>r
yentHator 11 11

II — ................................ ...  ■ eea lüj m un ia i^ j  uif

Abb. 2. G rundriß .
Abb. 1 und 2. W ette rriß  der Schachtab teilung .



926 G l ü c k a u f Nr. 23

Z a h l e n t a f e l  1.
wLC
-23
«P.
o©m

E
nt

fe
rn

un
g 

 ̂
vo

n 
de

r 
ö 

H
än

ge
ba

nk
 

Sc
ha

ch
t 

V

-1, , '4) Ci tC
5 ~ M3 rJ C «K «
■jj t*© v

m 3 
G

em
es

se
ne

r  
3 

L
uf

td
ru

ck

B
er

cc
h-

 
3 

ne
te

r 
V

er
- 

3 
gl

ei
ch

ßl
uf

t-
 

dr
uc

k

SO
*ooO)13UC.©
O

mm QS 3 3 ji 
D

ep
re

ss
io

n 
< CO

1 0 0 7 6 1 ,4 0 7 6 1 ,4 0 0 0
2 6 14 6 1 4 ,4 8 8 1 6 ,5 0 7 5 9 ,9 7 1 ,43 1 9 ,4 5
3 1 8 6 4 611 ,91 8 1 6 ,2 0 7 5 9 ,9 1 1 ,49 2 0 ,2 6
4 1 9 9 3 4 8 2 ,5 8 8 0 1 ,4 0 7 5 7 ,7 3 2 ,0 7 2 8 ,1 5
5 2 153 4 8 3 ,6 0 8 0 1 ,3 0 7 5 7 ,6 4 2 ,1 8 2 9 ,6 5
6 2 4 3 3 4 8 4 ,8 2 8 0 1 ,3 0 7 5 7 ,4 3 2 ,4 7 3 3 ,5 9
7 2 5 4 0 3 7 8 ,6 4 7 9 1 ,1 0 7 5 6 ,8 4 4 ,5 6 6 2 ,0 2
8 2 7 7 0 3 8 0 ,6 4 7 8 9 ,8 0 7 5 5 ,3 6 6 ,0 4 8 2 ,1 4
9 3 0 6 0 3 8 3 ,6 4 7 8 8 ,3 0 7 5 3 ,5 9 7,81 1 0 6 ,2 2

10 3 160 3 8 2 ,6 4 7 8 7 ,6 0 7 5 2 ,9 8 8 ,4 2 1 1 4 ,5 2
11 3 3 1 0 3 8 2 ,6 4 7 8 7 ,0 0 7 5 2 ,3 8 9 ,0 2 12 2 ,6 7
12 3 678 1 5 ,0 0 7 5 0 ,7 0 7 4 9 ,3 0 1 2 ,1 0 1 6 4 ,5 6
13 3 7 0 3 7 ,0 0 — — 1 2 ,8 6 1 7 5 ,0 0

zunim m t. Im  einziehenden Strom  ist die Zunahm e
n u r gering. Auch nach B ew etterung der A bbaue b e träg t 
die Depression noch weniger als 1/7 der am V entila tor ge­
messenen. Mehr als 7/a der gesam ten Depression werden 
also im ausziehenden Strom  verbraucht. Auffallend 
groß ist die D epressionszunahm e von P u n k t 6  bis 7. 
Sie be träg t nahezu 30 m m  W assersäule. D er G rund hier­
für ist nicht schwer zu finden. In  d en  Abb. 1 
und  2 liegt zwischen den P unk ten  6  und  7 der 
W etteraufb ruch  in Flöz 28, durch den, wie bereits 
erw ähnt wurde, die gesam ten W ette r der Schacht­
ab te ilung  von der 4 S8 m -Sohle zur 384m -Sohle
gelangen. D er freie Q uerschnitt dieses A ufbruches
von etw a 3 qm ist für die hindurchström ende W ette r­
m enge zu klein und veran laß t som it das außerordentlich  
rasche Anwachsen der Depression.

Auf der 384 m -Sohle ebenso wie auf der 488 m -Sohle 
kom m t die D epressionszunahm e dem  idealen F a ll nahe. 
D er entsprechende Teil der Schaulinie bildet nahezu 
eine gerade Linie. Die unw esentlichen Abweichungen 
davon sind wohl auf vorübergehende Schw ankungen des

mm

L uftdrucks oder unverm eidliche U ngenauigkeiten bei 
der Ablesung oder B erechnung zurückzuführen. Recht 
be träch tlich  ist dann die D epressionszunahm e im aus­
ziehenden Schacht II . V eranlaßt wird sie durch den 
geringen Q uerschnitt des Schachtes.

D a sich aus dem  V erlauf der Schaulinie ergibt, 
daß die Depression überall da  besonders rasch zunim m t, 
wo die W etter verhältn ism äßig  enge G rubenräum e 
durchström en müssen, so war anzunehm en, daß es ge­
lingen würde, die D epressionszunahm e im ausziehenden 
Schacht zu verkleinern, wenn m an Schacht I m it an den 
V entilator anschloß, also die Schächte I und  I I  gleich­
zeitig auszogen. Bei B estätigung dieser A nnahm e m üßte  
es auch möglich sein, dieselbe W etterm enge wie vorher 
u n te r geringerer Depression durch die G rubenräum e 
zu saugen. D am it würden aber die B etriebskosten für 
den V entilator nicht unerheblich verringert werden, 
denn die H öhe der Depression hängt von der Um laufzahl 
des V entilators ab, und  von dieser sind wiederum der 
K raftverbrauch  und  die H öhe der B etriebskosten 
abhängig.

Zur praktischen Prüfung dieser Erw ägungen wurde 
Schacht I an der 384 m -Sohle durch eine B ühne von den 
tiefern B auen zur Verm eidung von W etterkurzschluß 
abgeschlossen und  an der R asenhängebank abgedeckt. 
A lsdann öffnete m an den Schieber im Saugkanal. Als 
Folge tra t  zunächst ein Sinken der Depression um  etwa 
5 m m  W S ein. W eitere Änderungen waren ohne w eiteres 
nicht zu beobachten, W etterm essungen ergaben aber 
eine Zunahm e der W etterm enge um  625 cbm.

N unm ehr wurden, D epressionsbestim m ungen an den­
selben B eobachtungspunkten wie früher ausgeführt. 
D ie Luftdruckm essungen erfolgten am  8 . März 1913 
in der Zeit von 12 U hr n ach ts bis 4 U hr m orgens. D er 
L uftdruck  auf der H ängebank des Schachtes V betrug  
um  12 U hr 760,15 mm, um  4 U hr dagegen 758,55 mm. 
Bei Berechnung der Depressionen w urde das M ittel 
aus beiden B eobachtungen, 759,35, zugrunde gelegt. 
D ie G enauigkeit der Berechnungen ist dadurch zwar be­

e in träch tig t worden, indessen ist doch 
ein Vergleich m it den Depressionen 
am  25. u n d  26. F eb ru ar möglich. Die 
Ergebnisse der M essungen und  Be­
rechnungen en th ä lt die Zahlentafel 2.

In  Abb. 3 ist die neue D epres­
sionslinie gepunk te t eingetragen; sie 
zeigt einige wesentliche Abweichungen 
von der ersten  Schaulinie. An fast 
säm tlichen B eobachtungspunkten ist 
je tz t die D epression größer. Die D e­
pressionszunahm e im einziehenden 
Schacht V und  im W etteraufb ruch  
in Flöz 28, also zwischen den P unkten  
6  und  7, ist gestiegen. Dagegen ver­
brauchen die gleichzeitig ausziehenden 
Schächte I und  I I  41 mm De­
pression weniger als Schacht II 
allein. D er höhere D epressionsver­
brauch des Schachtes V und  des 
W etteraufbruches ist in der Ver­
m ehrung der W etterm enge begründet.
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1 0 0 7 5 9 ,3 5 7 5 9 ,3 5 0 0
2 0 1 4 0 1 4 ,4 8 8 1 3 ,5 0 7 5 6 ,9 7 2 ,3 8 3 2 ,3 7
3 1 8 0 4 0 1 1 ,9 1 8 1 3 ,0 5 7 5 6 ,7 7 2 ,5 9 3 5 ,2 2
4 1 9 9 3 4 8 2 ,5 8 799', 65 7 5 5 ,9 8 3 ,3 7 4 5 ,8 3
5 2 153 4 8 3 ,0 0 7 9 9 ,7 0 7 5 5 ,9 4 3 ,4 1 4 6 ,6 5
6 2 4 3 3 4 8 4 ,8 2 7 9 9 ,6 0 7 5 5 ,7 3 3 ,6 2 4 9 ,2 3
7 2 5 4 0 3 7 8 ,0 4 7 8 6 ,9 0 7 5 2 ,6 4 6 ,71 9 1 ,2 6
8 2 7 7 0 3 8 0 ,0 4 7 8 6 ,0 0 7 5 1 ,5 5 7 ,8 0 1 0 6 ,0 8
9 3 0 0 0 3 8 3 ,0 4 7 8 4 ,2 5 7 4 9 ,5 3 9 ,8 2 1 3 3 ,5 5

10 3 100 3 8 2 ,0 4 7 8 3 ,5 0 7 4 8 ,8 8 1 0 ,4 7 1 4 2 ,3 9
11 3 3 1 0 3 8 2 ,0 4 7 8 2 ,3 0 7 4 7 ,0 8 11 ,67 1 5 8 ,7 1
12 3 0 7 8 1 5 ,0 0 7 4 8 ,4 6 7 4 7 ,1 1 1 2 ,2 4 1 6 6 ,4 6
13 3 7 0 3 7 ,0 0 — — 1 2 ,51 1 7 0 ,0 0

Der M ehrverbrauch ist in beiden Schächten nahezu 
gleich, daraus folgt, daß sich die 625 cbm  gleichm äßig 
auf die ganze G rube verte ilt haben müssen. Zwischen 
den P unk ten  7 und 12 zeigt die Linie zwar keinen geraden, 
aber einen wesentlich günstigem  Verlauf als früher, 
da je tz t die D epressionszunahm e in beiden Schächten 
geringer ist als in einem gleich langen Teil der W ette r­
strecken.

U nter den nunm ehr vorliegenden U m ständen wäre 
es sehr wohl möglich gewesen, durch H erabsetzung  der 
U m laufzahl des V entila tors eine V erringerung der 
Depression und  der W etterm enge, u. zw. dieser bis auf 
die frühere Menge von 6075 cbm , zu erzielen. D adurch 
w ürde auch eine V erm inderung der B etriebskosten 
erreicht worden sein. D a der V entila tor aber, wie ein­
gangs erw ähnt wurde, durch einen D rehstrom m otor 
angetrieben wird, h ä tte  die U m laufzahl n u r durch  E in ­
schalten  von W iderständen und  nutzlose V ernichtung 
elektrischer Energie verringert werden können. Bei 
A ntrieb  durch  eine D am pfm aschine w äre sehr wohl ein 
geringerer D am pfverbrauch und  eine entsprechende 
K ostenersparnis zu erzielen gewesen. Im m erhin ist eine 
V ergrößerung der W etterm enge, wenn sie ohne besondere 
K osten zu erreichen ist, durchaus erw ünscht, und  es 
em pfiehlt sich im vorliegenden Fall, s te ts  beide Schächte 
an den V entila tor anzuschließen.

D ie beschriebenen V ersuche beweisen die prak tische 
B edeutung der D epressionsbestim m ungen. Soll die 
D epressionszunahm e innerhalb  säm tlicher W etterström e 
einer G rube gleichm äßig sein, so müssen überall W ette r­
m enge und  W eite der W etterw ege im richtigen V erhältn is 
zueinander stehen. E ine Prüfung, ob dies der Fall ist, 
lä ß t sich durch  D epressionsbestim m ungen und  Auf­
zeichnung der Schaulinie leicht durchführen. Teile der 
W etterw ege, deren Q uerschnitt zu klein ist, sind dadurch 
einwandfrei zu erm itte ln  und Erw eiterungsarbeiten  
also s te ts  am rechten O rt auszuführen. W ie bereits 
erw ähnt wurde, ist die D epressionszunahm e im ein­
ziehenden Strom  verhältn ism äßig  klein; sie nim m t erst 
h in te r den A bbauen erheblich zu. Aus diesem G runde, 
und  weil ferner die W eite der A bbaue n u r selten  oder 
nie zu vergrößern ist, können die D epressionsbestim ­
m ungen auf den ausziehenden W etterstrom  beschränkt 
werden. E in N achteil liegt darin , daß die Depression 
erst nach D urchführung einer etw as unbequem en Be­
rechnung zu erm itte ln  ist. Sollte das V erfahren aber a ll­
gemein A nw endung finden, so könnten  aus einer großem  
A nzahl von B eobachtungen Ü bersichten zusam m en­
geste llt w erden, aus denen zwar keine genauen, wohl aber 
brauchbare N äherungsw erte sofort zu entnehm en wären.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einleitenden B em erkungen über den Zusam m en­
hang zwischen W etterzug  und  Depression wird das Ver­
fahren beschrieben, nach dem  die an einem beliebigen 
P u n k t einer G rube herrschende Depression durch B e­
obachtung und R echnung erm itte lt w erden kann. An 
H and  der auf Zeche H annover I / I I  ausgeführten D e­
pressionsbestim m ungen wird die A bhängigkeit der D e­
pressionszunahm e von der W eite der W etterw ege ge­
zeigt und  daraus der Schluß gezogen, daß es möglich 
sein wird, durch V ergrößerung des freien Q uerschnittes 
der W etterw ege V erbesserungen in der W etterführung  
u nd  u n te r  U m ständen E rsparnisse beim B etrieb  des 
V entilators zu erzielen. D urch w eitere D epressions­
bestim m ungen nach Anschluß eines zweiten zur Ver­
fügung stehenden Schachtes an den V entilator und die da­
m it zusam m enhängende V ergrößerung der W eite eines 
Teiles der W etterw ege wird die R ichtigkeit der Schluß­
folgerung bewiesen. Den Schluß bildet der Hinweis auf 
die praktische B edeutung der D epressionsbestirnm ungen.

|Kohlenversorgung Frankreichs.
Von Dr. E m s t J ü n g s t ,  Essen. 

(Schluß.)

W ie wir im ersten  Teil dieses A ufsatzes bereits sahen, 
s teh t G roßbritannien D eutschland und  Belgien in der 
V e r s o r g u n g  F r a n k r e i c h s  m i t  m in e r a l i s c h e m  
B r e n n s to f f  weit voran. Im  le tz ten  J a h r  b e s tr itt 
G roßbritannien von der G esam teinfuhr Frankreichs an 
Steinkohle (einschl. Koks- u n d  B riketts) gerade

die H älfte , während auf D eutschland 26,54 und  auf 
Belgien 21,12%  entfielen. Zu Beginn der neunziger 
Ja h re  h a tte  Belgien noch die e rste  S telle  in der Deckung 
des Steinkohlenbedarfs F rankreichs inne, dem  es 
1890 47,51%  seiner ausländischen Bezüge lieferte. Im  
Jah re  1900 sehen wir aber bereits E ngland  m it 51,66%
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der E infuhr an der Spitze, und  in der Folgezeit ha t sich 
dieses Land im ganzen auf dieser Höhe gehalten , wo­
gegen der A nteil der Lieferungen Belgiens seine A bnahm e 
fast ohne U nterbrechung fortgesetzt hat. Den V orteil d a ­
von h a t D eutschland gehabt, das 1890 an der K ohlen­
einfuhr Frankreichs nu r m it 11,24% beteiligt war, im 
le tz ten  Jah re  seinen A nteil aber auf das Zweieinhalb­
fache zu steigern verm ochte. Von der Zunahm e 
der G esam teinfuhr seit 1890 um  12,5 Mill. t entfielen 
7,2 Mill. t  =  57,46%  auf G roßbritannien, 4,9 Mill. t 
=  39,26%  auf D eutschland; die le tz tjäh rige  E in fuhr­
ziffer Belgiens war dagegen m it 4,8 Mill. t um 
80 000 t =  1,62%  kleiner als in 1890. Im  einzelnen 
ist der A nteil der drei L änder an der K ohleneinfuhr 
Frankreichs in den Jah ren  1 8 9 0 -1 9 1 3  in der folgen­
den Z ahlentafel dargeste llt.

Zahlentafel 12.
G e s a m te  K o h le n e in f u h r  F r a n k r e i c h s 1.

Ja h r G esam t­
einfuhr G roßbri­

tann ien

Davoi

Belgien

l  aus

D eutsch­
land

ändern
Ländern

1000 t
1890 10 375 4 264 4 929 1 166 16
1895 10 161 4 289 4 300 1 565 16
1900 14 602 7 543 5 330 1 615 114
1905 12 538 5 844 4 240 1 991 462
1906 17 113 S 484 4 831 3 266 533
1907 17 740 9 753 4 671 3 229 87
1908 17 565 9 435 5 083 2 948 98
1909 18 377 9 525 5 413 3 264 176
1910 18 146 8 592 5 220 4 004 331
1911 19 741 9 221 5 185 4 971 363
1912 19 887 9 145 4 605 5 699 436
1913 22 849 11 432 4 849 6 063 506

Von der G esam teinfuhr %
1890 100 41,10 47,51 11,24 0,15
1895 100 42,21 42,32 15,30 0,16
1900 100 51,66 36,50 11,06 0,78
1905 100 46,61 33,82 15,88 3,68
1906 100 49,58 28,23 19,08 3,11
1907 100 54,98 26,33 18,20 0,49
1908 100 53,71 28,94 16,78 0,56
1909 100 51,83 29,46 17,76 0,96
1910 100 47,35 28,77 22,07 1,82
1911 100 46,71 26,27 25,18 1,84
1912 100 45,98 23,16 28,66 2,19
1913 100 50,03 21,22 26,54 2,21

i  K o h le , K o k s  u n d  B r ik e t t s  o h n e  U m r e c h n u n g  in  e in e r  S u m m e  
zn s & m m e n g e fa ß t.

G roßbritannien liefert F rankreich  den m ineralischen 
B rennstoff in erster Linie in G esta lt'von  K o h le . Zu der 
G esam teinfuhr des Landes an S teinkohle im le tz ten  Ja h r  
in H öhe von 18,7 Mill. t  tru g  es m it 11,3 Mill. t = 60,22%  
bei, 1907 hat sein A nteil sogar 64 ,69%  ausgem acht. Die 
Lieferungen Belgiens an K ohle haben sich in dem Zeit­
raum  1890 bis 1913 zwischen 4,6 Mill. t (1900) und  
3,46 Mill. t (1905) bew egt; die niedrigste A nteilziffer war 
m it 19,58%  im le tz ten  Ja h r  zu verzeichnen. Die Bezüge 
aus D eutschland an Kohle w aren in 1913 m it 3,5 Mill. t  
fast fünfm al so groß wie in 1890 und  die A nteilziffer 
stieg gleichzeitig von 7,84 auf 18,63% ; ihren H öchst­
s tan d  verzeichnete sie in 1912 m it 19,92%.

Zahlentafel 13.

E i n f u h r  F r a n k r e i c h s  a n  S te in k o h le 1.

Ja h r
G esam t­ D avon aus

einfuhr G roßbri­ Belgien D eutsch­ ändern
tannien land Ländern

1000 t
1890 9 083 4 264 4 103 712 4
1895 8 748 4 289 - 3 869 582 8
1900 13 030 7 543 4 606 805 76
1905 10 507 5 752 3 460 850 444
1906 14 308 8 372 3 970 1 471 495
1907 14 869 9 619 3 741 1 442 68
1908 14 729 9 294 3 930 1 434 70
1909 15 423 9 380 4 164 1 733 140
1910 14 907 8 471 4 052 2 157 22S
1911 16 232 9 099 3 911 2 994 '227
1912 15 975 9 022 3 515 3 182 255
1913

ct* 18 693 11 257 3 660 3 482 294

Von der G esam teinfuhr %
1890 100 46,94 45,17 7,84 0,04
1895 100 49,03 44,23 6,65 0,09
1900 100 57,89 35,35 6,18 0,58
1905 100 54,74 32,93 8,09 4,23
1906 100 58,51 27,75 10,28 3,46
1907 100 64,69 25,16 9,70 0,46
1908 100 63,10 26,68 9,74 0,48
1909 100 60,82 27,00 11,24 0,95
1910 100 56,83 27,18 14,47 1,53
1911 100 56,06 24,09 18,45 1,40
1912 100 56,48 22,00 19,92 1,60
1913 100 60,22 19,58 18,63 1,57

1 B is  1900 e in s c h l .  B r ik e t ts .

Den B edarf F rankreichs an a u s l ä n d i s c h e m  K o k s , 
der in 1913 m it 3,1 Mill. t  etw a zweieinhalbm al so groß 
war wie in 1890, deckt neuerdings zu m ehr als drei 
V ierteln D eutschland. 1890 erhielt F rankreich  n u r 
454 000 t =  35,14%  seiner G esam teinfuhr an  K oks 
von uns, im letzten  ja h r  2,4 Mill. t =  77,95% ; dagegen 
sind die Lieferungen Belgiens von 826 000 t  =  63,93%  
auf 547 000 t  =  17,82%  zurückgegangen. D er Koks­
bezug Frankreichs aus G roßbritannien war von jeher 
gering.

Z ahlentafel 14.
■ j

E i n f u h r  F r a n k r e i c h s  a n  K o k s .

J a h r '
G esam t­
einfuhr D eutschland

Davon aus 

Belgien
ändern

Ländern

1890 1 292
1000 t  
454 826 12

1895 1 413 973 431 8
1900 1 572 810 724 38
1905 1 633 1 115 501 17
1906 2 258 1 753 468 37
1907 2 176 1 744 413 18
1908 1 827 1 388 418 21
1909 1 926 1 413 489 25
1910 2 264 1 738 496 31
1911 2 320 1 788 483 49
1912 2 789 2 299 426 .64
1913 3 070 2 393 547 130
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J a h r
G esam t­
einfuhr D eutschland

D avon aus 

Belgien
ändern

Ländern

Von der G esam teinfuhr %
1890 100 , 35,14 63,93 0,93
1895 100 68,86 30,50 0,57
1900 100 51,53 46,06 2,42
1905 100 68,28 30,68 1,04
1906 100 77,64 20,73 ' 1,64
1907 100 80,15 18,98 0,83
1908 100 75,97 22,88 , 1,15
1909 100 73,36 25,39 1,30
1910 100 76,77 21,91 1,37
1911 100 77,07 20,82 2,11
1912 100 82,43 15,27 2,29
1913 100 77,95 17,82 4,23

In  den L ieferungen von B r i k e t t s  nach Frankreich 
s te h t Belgien (642000 t  =  59,12%  in 1913) obenan, hat 
aber, wie der Z ahlentafel 15 zu entnehm en ist, neuer­
dings sta rk  an D eutschland verloren, dessen B rik e tt­
versand nach Frankreich  von 16 000 t  =  3 ,17%  in 1902 
au f 188 000 t  =  17,31%  im le tz ten  J a h r  gestiegen ist. 
D ie Lieferungen G roßbritanniens hoben sich in der­
selben Zeit von 97 000 t  au f 175 000 t, ihr Anteil an der 
G esam teinfuhr sank jedoch von 19,25 auf 16,11%.

Z ahlentafel 15.

E i n f u h r  F r a n k r e i c h s  a n  B r i k e t t s 1.

G esam t­ D avon aus
Ja h r

einfuhr Belgien ’G roßbri­
tann ien

D eutsch­
land

ändern
L ändern

1000 t
1902 504 391 97 16 0,1
1905 398 279 92 26 1
1906 547 393 112 42 0,8
1907 695 517 134 43 1
1908 1 009 735 141 126 7
1909 1 028 760 145 118 6
1910 975 672 121 109 72
1911 1 189 791 122 189 87
1912 1 123 664 123 218 117
1913 1 086 642 175 188 . 82

Von d er G esam teinfuhr %
1902 100 77,58 19,25 3,17 0,02
1905 100 70,10 23,12 6,53 0,25
1906 100 71,85 20,48 7,68 0,15
1907 100 74,39 19,28 6,19 0,14
190S 100 72,84 13,97 12,49 0,69
1909 100 73,93 14,11 11,48 0,49
1910 100 68,92 12,41 11,18 7,38
1911 100 66,53 10,26 15,90 7,32
1912 100 59,13 10,95 19,41 10,42
1913 100 59,12 16,11 17,31 7,55

i  V o r  1902 in  d o n  A n g a b e n  ü b e r  d ie  S te in k o h le n e in f u h r  m i te n t -  
h a ü te n .

Die bis je tz t gebrachten A ngaben über den K ohlen­
bezug F rankreichs gründen sich auf die französische 
H andelssta tistik , wie sie in der am tlichen S ta tistique  
de l ’Ind u strie  M inérale und  in den Circulaires sowie 
dem Jahrbuch  des Comité C entral des H ouillères de 
F rance  zur Veröffentlichung gelangt. Diese Angaben ■ 
seien im folgenden an  der H and  der am tlichen S ta tis tiken  
d e r  E in fuhrländer ergänzt und  w eiter, bis zum  J a h re

'1892, zurückgeführt. F ü r Belgien stehen uns leider 
einschlägige Zahlen aus der am tlichen S tatistique des 
industries ex trac tives e t m étallurgiques nicht zur Ver­
fügung; wir m üssen uns daher m it den Nachweisungen 
für D eutschland und G roßbritannien begnügen.

U ber die G esam tausfuhr D e u ts c h la n d s  an Koh 
nach Frankreich  seit 1892 u n te rrich te t die folgende 
Zusam m enstellung.

Z a h le n t a f e l  16.

G e s a m te  K o h le n a u s f u h r  D e u ts c h la n d s  n a c h  
F r a n k r e i c h .

Stein­
kohle

Stein- B raun-
Ja h r  ■ Koks kohlen- kohlen- zus.

B rike tts
t t t t t

1892 590 939 790 401 1 381 340
1893 674 389 848 769 1 523 158
1894 636 368 980 291 1 616 659
1895 577 419 907 926 1 485 345
1896 629 501 866 698 1 496 199
1897 650 671 948 115 1 598 786
1898 686 966 748 505 1 435 471
1899 731 402 738 769 1 470 171
1900 803 860 749 164 9 043 1 562 067
1901 796 987 753 647 17 279 1 567 913
1902 980 867 703 528 17 373 1 701 768
1903 1 073 043 917 131 85 494 2 075 668
1904 1 156 775 1 106183 31 299 ’ 2 294 257
1905 1 370 537 1 030 771 29 367 2 430 675
1906 1 933 373 1 599 752 42 334 3 575 459
1907 1 324 903 1 710 106 34176 32 511 3 101 696
1908 1 587 502 1 379 874 104132 37 026 3 108 534
1909 1 953194 1 387 370 72 418 45 237 3 458 219
1910 2 198 006 1 710 273 160 852 42 391 4111522
1911 2 842 736 1 792 117 292 969 58 647 4 986 469
1912 3057 502 2 275 024 372 754 50 847 5 756 127
1913 3 242175 2 354 918 319 908 64 075 6 081 076

D anach haben sich von 1892 bis 1913 die Lieferungen 
D eutschlands nach Frankreich  an Steinkohle von 
591 000 auf 3,2 Mill. t erhöht und der A bsatz von Koks 
und B riketts  ist gleichzeitig von 790 000 und  9 0 0 0 1 (1900) 
auf 2,4 Mill. und  384 000 t  gestiegen. D ie deutsche 
S ta tis tik  b ie te t auch seit 1907 den Vorzug einer U n ter­
scheidung der B rikettlieferungen nach Steinkohlen- 
und B raunkohlenbriketts. An erstem  sandten  wir F ran k ­
reich in 1907 34 000 t und  1913 320 000 t, für B rau n ­
kohlenbriketts sind die entsprechenden Zahlen 33 000 
und  64 000 t . W ie ein Vergleich der Z ahlentafel 12, 
deren Angaben allerdings keineswegs m it denen der 
Tafeln 9, 10 und 11 übereinstim m en, obwohl sie wie 
diese aus am tlicher französischer Quelle stam m en, m it 
Zahlentafel 16 zeigt, weist die E infuhr F rankreichs an 
deutscher K ohle nach den S ta tistiken  der beiden Länder 
in den einzelnen Jahren  m ehr oder m inder erhebliche 
Abweichungen auf; für das le tz te  Jah rfü n ft ergibt sich 
jedoch eine ziemlich w eitgehende Ü bereinstim m ung.

Dagegen lassen die britischen Nach Weisungen, deren 
Angaben wir nachstehend bis 1893 zurück wiedergeben, 
gegenüber den französischen auch neuerdings noch 
Abweichungen ersehen, die in einzelnen Jahren  m ehr 
als 1 Mill. t betragen. E ine E rk lräung  dieser U nstim ­
m igkeiten ist uns n icht möglich.
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Z a h le n t a f e l  17.

G e s a m te  K o h le n a u s f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  n a c h  
F r a n k r e i c h .

Ja h r Steinkohle
l . . t

B rike tts 
1. t

Koks 
1. t

zus. 
1. t

1S93 4 566 860 135 274 6 916 4 709 050
1894 4 951 248 92 716 5 116 5 049 080
1895 4 952 088 105 406 10 320 5 067 814
1896 5 116 421 91 154 15 018 5 222 593
1897 5 554 921 109 314 33 057 6 697 292
1898 5 606 023 92 399 11 691 5 710 113
1899 6 646 865 202 880 20 620 6 870 365
1900 8 314 697 272 501 47 832 8 635 030
1901 7 565 606 256 130 27 552 7 Ö49 228
1902 7 408 431 176 010 15 670 7 600 111
1903 6 976 467 129 807 16 301 7 122 575
1904 6 757 356 156 490 13 257 6 927 103
1905 6 731 655 124 240 16 116 6 872 011
1906 9 444 528 158 255 19 186 9 621 969
1907 10 694 136 197 514 13 466 10 905 116
1908 10 415 430 190 162 17 268 10 622 860
1909 10 408 010 229 431 13 455 10 650 896
1910 9 588 892 154 375 10 724 9 753 991
1911 10 272 959 164 299 11 279 10 448.537
1912 10 190 948 160 700 7 727 10 359 375
1913 12 775 909

Die Lieferungen G roßbritanniens an K ohle nach 
Frankreich  zeigen im letz ten  Ja h r  m it 12,8 Mill. 1. 1 ihren 
H öhepunkt in dem  20jährigen in der Ü bersicht be­
trach te ten  Z eitraum . F ü r B rik e tts  und  Koks liegen bis­
her n u r die Zahlen von 1912 vor; sie lassen gegenüber 
den frühem  Jah ren  keinen F o rtsch ritt erkennen. So 
erhielt F rankreich 1900 aus G roßbritannien 273 000 t  
B rik e tts  und  48 000 t Koks, 1912 dagegen n u r 161 000 
und 8000 t ;  auch in ändern  der vorausgegangenen 
Ja h re  w ar die E in fuh r von B rik e tts  und  Koks aus 
G roßbritannien erheblich größer als im le tz ten  Jah r.

An den Kohlenlieferungen G roßbritanniens nach 
Frankreich ist in erster Linie der Bezirk von S ü d w a le s  
beteiligt, an zw eiter Stelle kom m en die Kohlenreviere 
von N o r th u m b e r l a n d  u n d  D u r h a m . W ie sich die 
A usfuhr britischer K ohle nach Frankreich  von  1896 
bis 1912 auf die h a u p t s ä c h l i c h s t e n  H ä fe n  des 
Landes verte ilt h a t, ist nachstehend ersichtlichgem acht.

Z a h le n t a f e l  18.

V e r te i lu n g  d e r  b r i t i s c h e n  K o h le n a u s f u h r  n a c h  
F r a n k r e i c h  a u f  d ie  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  H ä fe n .

Ja h r

Süd W ales N orthum berland  
und  D urham

Cardiff 

1. t

New­
port 
1. t

P o rt
T albo t

1.- t

Swansea 

1. t

N e w c a s t le ,  
Nord- 

u n d  S ü d -  
S h ic ld s  

1. t

Sunder­
land
1. t

1896 2 303 887 341 030 i 658 568 745 475 369 886
1900 3 204 962 58S037 i 1 192 929 1 010 740 513 787
1905 2 341 292 520 859 258 196 1 059 447 792 554 533 171
1910 2 361 042 646 096 753 004 1 428 175 1 697 890 589 331
1911 2 270 536 669 210 779 992 1 667 215 1 924 453 631 052
1912 2 470 433 801 597 847 294 1 584 146 1 781 671 640 459

1 V o r  190-4 in  S w a n s e a  e n th a l t e n .

Die Zufuhr von m ineralischem  B rennstoff nach dem 
französischen M arkt aus D e u ts c h la n d  erfolgt über­
wiegend auf dem  E is e n b a h n w e g ;  auf diesem wurden 
1912 aus unserm  Land an Steinkohle, Koks und  B rik e tts  
F rankreich 4,5 Mill. t  zugeführt. N achstehend ist der 
Bahnbezug Frankreichs an m ineralischem  B rennstoff 
aus D eutschland in seiner E ntw icklung seit 1901 d ar­
gestellt.

Z a h le n t a f e l  19.
D e u ts c h la n d s  S t e in k o h le n v e r s a n d  n a c h  F r a n k -

r e ic h  a u f  d e r  E i s e n b a h n .

J a h r S teinkohle Koks B rik e tts zus.
t t t t

1901 405 788 594 651 5 603 1 006 042
1902 529 671 681 964 1 702 1 213 337
1903 378 293 1 014 060 13 635 1 405 988
1904 354 872 1 129 314 10 713 1 494 899
1905 279 533 1 274 998 1 725 1 556 256
1906 701 956 2 088 682 14 235 2 804 873
1907 562 647 1 994 150 26 543 2 583 340
1908 460 473 1 691 320 56 251 2 208 044
1909 363 059 1 109 141 5 189 1 477 389
1910 489 540 1 643 545 6 308 2 139 393
1911 826 573 1 951 657 22 802 2 801 032
1912 1 031 091 3 342 246 139 819 4 513 156

U ber den A bsatz unsers Landes an mineralischem- 
B rennstoff nach Frankreich  auf dem  W a s s e rw e g - 
u n te rrich te t nach der S ta tistik  der deutschen B innen­
w asserstraßen für die Ja h re  1909 bis 1911 die Zahlen­
tafel 2 0 .

Z a h le n t a f e l  20.

A b s a tz  D e u ts c h la n d s  a n  S te in k o h le ,  K o k s  u n d
B r i k e t t s  n a c h  F r a n k r e i c h  a u f  d e m  W a sse rw e g .

V ersandbezirk
Ja h r

S tein­
kohle

t

Koks

t

B ri­
ketts

t

25a R heinhäfen der G utehoff­ 1909 37 596 _
nungshü tte  und der Gewerk­ 1910 20 365 — —
schaft D eutscher K aiser 1911 5 968 — 270

26c R heinhäfen bei R heinhausen 1909 23 156 _ __
und H om berg einschl. d er 1910 7 419 — —
Zeche R heinpreußen . . . 1911 825 — —

27 S aar in  der R heinprovinz . 1909 209 792 280 —
1910 266 354 560 —
1911 335 584 1677 —

28 R heinhafenstationen  D uis­ 1909 281 144 544 530
burg, Duisburg-Hochfeld, 1910 169 933 6925 2930
R u h r o r t ................................ 1911 201 684 4348 5771

29 W asserstraßen in  L o th rin ­
gen m it E inschluß des zu 1909 21 297
Elsaß gehörigen Teiles des 1910 43 393 1646 —
S a a r k a n a l s ........................... 1911 38 092 — —

30a W asserstraßen im E lsaß 1909 34 665 564
(m it A usnahm e des R heins 1910 99 822 —
und des Saarkanals) . . . 1911 96 828 251 3485

zus. 1909 607 928 I 824 1219
1910 607 286 9131 2930
1911 678 981 6276 9526
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D er U m stand, daß  die Sum m e des E isenbahn­
versandes und  des A bsatzes auf dem  W asserweg nicht 
m it den am tlichen deutschen A ngaben über die G esam t­
ausfuhr D eutschlands nach Frankreich  (s. Zahlen­
tafel 16), übereinstim m t, m ag seine E rk lä rung  darin 
finden, daß unsere W asserstraßenstatis tik  n u r die auf 
B innenw asserstraßen, nicht aber die über Sec be­
förderten  Mengen um faßt.

D ie französische S ta tis tik  b ie te t über die E in fuhr 
Frankreichs an m ineralischem  B rennstoff auf dem  W asser­
wege über die belgische und  die deutsche .Grenze die 
nachstehende Zusam m enstellung.

Z a h le n t a f e l  21.

E in -  u n d  A u s f u h r  F r a n k r e i c h s  a n  m in e r a l i s c h e m  
B r e n n s to f f  a u f  d e m  W a s s e rw e g  ü b e r  d ie  b e l ­

g is c h e  u n d  d ie  d e u t s c h e  G re n z e .

E i n f u h r A u s f u h r
über die über die

Ja h r belgische deu t- zus. belgische dcut- zus.

Grenze Grenze
t ' t t t t t

1904 1 569 980 341 241 1 911 221 292 256 217 081 509 337
1905 1 298 981 311 548 1 610 529 475 092 201 064 676 156
1906 1 481 086 426 251 1 907 337 299 561 137 456 437 017
1907 1 443 754 360 385 1 804139 255 560 178 307 433 867
1908 1 494 945 290 476 1 785 421 229 268 121 373 350 641
1909 1 627 190 269 762 1 896 952 277 248 168 104 445 352
1910 1 562 329 417 762 1 980 091 351 516 147 287 498 803
1911 1 659 618 494 361 2 153 979 362 189 117 278 479 467
1912 1 626 441 710 503 2 336 944 423 115 95 962 519 077

Die Zahlen für die deutsche K ohle weisen für die 
Ja h re  1909, 1910 und  .1911 von denen der T abelle 20 
sehr s ta rk e  Abweichungen auf. Von der belgischen 
Kohle, die nach Frankreich  eingeführt wird, gelangt 
etw a ein D ritte l auf dem  W asserweg dorth in .

Ü ber die verschiedenen Wege, welche die zwischen 
F rankreich , Belgien und  D eutschland auf dem  W asser­

weg ausgetauschte  Kohle nim m t, u n te rrich te t für die 
Jah re  1911 und 1912 die folgende Zusam m enstellung.

Z a h le n ta f e l  22.

S c h  i f  f a h r t  s w e g e  d e r  K o h l e n e i n -  u n d  
- a u s f u h r  F r a n k r e i c h s .

E i n f u h r A u s f u h r
S c h i f f a h r t s w e g 1911 1912 1911 1912

t t t t

Ü ber die belgische Grenze:
U ntere S chelde .................. 243912 334106 61 394 75 498
L y s ......................................... 19657 17473 226 550 264 169
Sam bre (kanalisierter Teil) 534 692 470973 51189 25 982
F urn  e s -K a n a l .................... 3370 10751 12 975 22 067
R oubaix-K anal ................ 98246 62203 5 421 19 417
O st-K anal oder d er k an a­

lisierte Teil der M aas. . . . 627188 617969 945 3 869
M ons-Cond6-Kanal ......... 132553 112966 3 715 12 113

zus. 1659618 1 626441 362 189 423 115

Ü ber die deutsche Grenze:
Mosel (kanalisierter T e il) . 16256 11577 — —

R h e in -M arn e-K an a l......... 443226 651782 117 278 95 962
R hein-R höne-K anal . . . . 34879 47144 — —

zus. 494 361 710503 117 278 95 962
insges. 2153979 2336944 479 467 519 077

E s erübrig t nun  noch, einiges über den Anteil 
der einzelnen B ergbaureviere der drei L änder an der 
K ohlenversorgung F rankreichs zu sagen. W as Groß­
britannien  betrifft, so verweisen wir h ierfür auf d ie  
Z ahlentafel 18, für Belgien fehlt es w iederum  an ein­
schlägigen Angaben, dagegen stehen uns solche in großer 
Fü lle  für D eutschland zur Verfügung.

Auf die einzelnen, von der S ta tis tik  der G üter­
bewegung auf d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n  u n te r­
schiedenen V ersandbezirke verte ilten  sich die Lieferungen 
D eutschlands an Steinkohle, Koks und  B rik e tts  nach 
Frankreich  in den Jah ren  1901 bis 1912 wie folgt.

Z a h le n ta f e l  23.

E i s e n b a h n a b s a t z  d e r  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  d e u t s c h e n  K o h le n v e r s a n d b e z i r k e  n a c h  F r a n k r e i c h 1.

R uhrbezirk Saarbezirk A achener Bezirk Lothringen

Ja h r S tein­
kohle Koks B ri­

k e tts
:

zus. S tein­
kohle Koks zus. S tein­

kohle Koks
B ri­
ketts zus. S tein­

kohle Koks
Bri­

ketts ZUS.

t t t t t t t t t t t t t t t

1901 112 061 590 864 295 703 220 118 458 1 522 119 980 4 220 45 4 265 61 167 1 407 62 574
1902 140 442 631317 860 772 619 188 576 1 828 190 404 16 486 43 776 180 60 442 77 882 3 170 170 81 222
1903 18 119 1 000 035 12 224 1 030 378 153 444 1 023 154 467 9 634 6 057 890 16 581 92 073 3 767 140 95 980
1904 40 976 1 106 309 8 964 1 156 249 155 292 510 155 802 4 397 6 797 780 11 974 74 429 1 976 — 76 405
1905 26 625 1 262 026 1 291 1 289 942 126 145 385 126 530 5 154 6 032 200 11 386 64 995 396 — 65 391
1906 302 229 2 023 131 13 240 2 338 600 200 649 6 743 207 392 4 341 13 334 40 17 715 90 043 403 — 90 446
1907 172 555 1 834 371 24 872 2 031 798 197 964 11 730 209 694 2 264 8 824 70 11 158 109 700 1 756 25 111 481
1908 111 1 IS 1 533 039 54 961 1 699 118 96 700 5 010 101 710 2 322 6 125 365 8 812 126 545 519 — 127 064
1909 114 993 1 530 169 13 388 1 658 550 95 459 230 95 689 1 632 210 — 1 842 122 525 2 619 — 125 144
1910 112 118 1 606 928 14 901 1 733 947 149 225 1 050 150 275 16 186 4 025 — 20 211 162 037 2 559 15 164 611
1911 222 599 1 765 665 110 607 2 098 871 262 851 1 953 264 804 8 420 326 — 8 746 212 647 486 006 30 698 683
1912 267 753 2 250 988 137 025 2 655 766 390 268 19217 409 485 9 720 45 693 10 458 213167 746 769 ;-- 959 936

1 D ie  Z a h le n  f ü r  d e n  R u h r - ,  S a a r -  u n d  d e n  A a c h e n e r  B e z i r k  s in d  d e n  E i n z e l ü b e r s i c h le n  d ie s e r  R e v ie r e  e n tn o m m e n , d ie  A n g a b e n  f ü r  d ie  
ü b r ig e n  B e z irk e  e n t s t a m m e n  d e r  S t a t i s t i k  d e r  G ü te r b e w e g u n g  a u f  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .  D ie  B e n u tz u n g  v e r s c h i e d e n e r  Q u e lle n  h a t  z u r  F o lg e ,  d a ß  
in  e in z e ln e n  J a h r e n  d ie  S u m m e  d e s  V e is a n d e s  a u s  d e n  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  B e z irk e n  g rö ß e r  i s t  a ls  d e r  in  Z a h le n t a f e l  lii n a c h g e w ie s e n e  G e s a m tv e r s a n d .
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Z a h le n ta f e l  23 (Fortsetzung).

Ja h r

Elsaß Bayerische
Pfalz G roßherzogtum  B aden1 M annheim  und Ludw igshafen3

S tein ­
kohle

t

Koks

t

B riketts

t

zus.

t

Steinkohle

t

S tein­
kohle

t

B riketts

t

zus.

t

S tein­
kohle

t

Koks

t

B rike tts

t

ZUS.

t

1901 53 689 716 110 54 515 36 920s 10 5 123 ' 5 133 8 886 30 30 8 946
1902 70 961 1 709 95 72 765 16 240 849 296 1 145 6 417 — 80 6 497
1903 62 085 695 4 62 784 15 788 691 233 924 22 249 — 136 22 385
1904 40 292 3 621 969 44 882 15 998 10 — 10 15 903 — — 15 903
1905 19 320 149 175 19 644 18 127 4 027 46 4 073 12 185 10 13 12 208
1906 45 191 286 760 46 237 32 340 1455 195 1 650 19 033 — — 19 033
1907 22 391 130 1 375 23 896 32 368 3 026 — 3 026 14 992 273 201 15 466
1908 47 792 228 875 48 895 37 5983 13 437 — 13 437 16 507 135 50 16 692
1909 51 833 135 60 52 028 34 388 14710 — 14 710 6 767 — - '— 6 767
1910 87 882 515 59 88 456 34 575 15074 — 1 507 146 — — 146
1911 63 278 598 1 339 65 215 30 165 5 304 — 5 304 110 — — 110
1912 86 191 783 865 87 839 37 970 6 442* — 6 442 1 498 35 1 533

i  O h n e  M a n n h e im , v o m  1. A p r i l  1912 a b  o h n e  R h e in a u .  
* I n  1910 u u d  1912 e in s c h l .  10 u n d  35 t  K o k s .

2 V o m  l .  A p r i l  1912 a b  e in s c h l .  R h e in a u .  3 I n  1901 u n d  908 e in s c h l . 20 u n d  13 t  K o k s

D anach erhält Frankreich  den größten  Teil der aus 
D eutschland eingeführten Mengen an mineralischem 
B rennstoff aus dem  R uhrbezirk, der im besondern 
seinen B edarf an Koks deckt. Bei der außerordentlichen 
S teigerung der Koksbezüge aus Lothringen in 1911 und 
1912 handelt es sich im wesentlichen um  Koks, der gleich 
falls aus dem R uhrbezirk stam m t. Die deutsche S tein­
kohle, welche Frankreich  erhält, kom m t zum größten 
Teil aus dem  Saarbezirk, dieser lieferte  in 1912 390 000 t ; 
268 000 t  kam en aus dem R uhrbezirk  und  213 000 t 
a u s  Lothringen: Die Lieferungen des E lsaß in H öhe von 
8 6  000 t  in 1912 dürften  ausschließlich oder weit über­
wiegend aus R uhrkohle bestehen, die bis zum O ber­
rhein die R heinstraße benutzt hat, um  von da m it der 
B ahn weiter nach Frankreich  versand t zu werden.

Die Versorgung Frankreichs m it deutscher K ohle 
liegt fzum  w eitaus größten Teil in den H änden des 
Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats. Dieses 
lieferte ihm in 1912 an Kohle, Koks und  B rike tts , 
le tz tere  beiden auf Kohle zurückgerechnet, allein
5,4 Mill. t. W ie sich sein A bsatz nach Frankreich  seit 
1896 entw ickelt ha t, ist nachstehend ersichtlich gem acht.

Z a h le n t a f e l  24.
A b s a tz  d e s  R h e in is c h - W e s t f ä l i s c h e n  

S y n d ik a t s  n a c h  F r a n k r e i c h .
Iv o h le n -

Ja h r Steinkohle
t

J a h r Steinkohle
t

1896 98 900 1905 750 189
1S97 100 321 1906 1 194 257
1898 107 451 1907 912 467
1899 122 047 190S 992 322
1900 167 358 1909 1 428 134
1901 214 649 1910 1 743 402
1902 440 335 1911 2 209 855
1903 641 115 1912 2 067 034
1904 661 979

Von 1907 ab  sind wir in der Lage, die Lieferungen 
■des Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats nach 
Frankreich  getrenn t nach Kohle, Koks und  B riketts 
anzugeben . Sie haben sich seitdem  wie folgt gesta lte t.

Zahlentafel 24. (Fortsetzung.)

Ja h r Steinkohle
t

Koks
t

B rike tts
t

zus.1
t

1907 912 467 1 787 006 41 115 3 241 326
1908 9921322 1 467 355 132 985 2 995 892
1909 17428 134 1 600 192 127 569 3 597 025
1910 L743 402 1 866 873 182 456 4 304 689
1911 2^209 855 1 889 915 326 152 4 932 883
1912 2 067 034 2 337 480 351 376 5 387 069

i  K o k s  u n d  B r ik e t t s  a u f  K o h le  
r e c h n u n g  a u f  K o h le  w u r d e  f ü r  K o k s

z  u r  ü c k g e r  e c l in e t .  
e in  A u s b r in g e n

B e i d e r  U m - 
v o n  78% , f ü r

B r ik e t t s  e in  K o h le g e h a l t  v o n  9 3 %  a n g e n o m m e n .

In  welchem U m fang die n ich tsyndizierten  P riv a t­
zechen des R uhrbezirks K ohle nach Frankreich  liefern, 
ließ sich nicht festste llen , wohl aber liegen über den 
A bsatz der westfälischen Staatszechen an Kohle, Koks 
und  B rike tts  nach Frankreich  seit 1907 Angaben vor, die 
wir nachstehend hersetzen.

1907
1908
1909

Z a h le n t a f e l  25.
K o h le n -  u n d  K o k s v e r s a n d  d e s  S a a r b r ü c k e r  

B e r g f i s k u s  n a c h  F r a n k r e i c h .

t t
438 * 1910 573
172 1911 483

15 1912 21 545

Steinkohlen Koks Insgesam t
Vom Vom Vom

Ja h r Menge G esam t­ Menge Gesamt­ M enge1 Gesamt­
absatz

%

absatz

%

absatz

%t- t t

1900 391 343 5,9 2 385 0,3 396 113 1,7
1901 377 720 5,7 2 774 0,3 383 270 4,6
1902 486 037 7,1 1 870 0,2 489 777 5,6
1903 516 823 7,5 1 691 0,2 520 204 5,7
1904 428 669 6,1 385 429 439 4,6
1905 429 984 6,0 873 0,1 431 729 1,6
1906 514 551 7,0 15 490 1,3 545 531 5,7
1907 442 145 6,2 19 375 1,7 480 895 5,1
1908 274 763 3,9 5 130 0,4 285 023 2,9
1909 307 796 4,5 230 308 256 3,2
1910 476 020 6,9 765 0,1 477 550 4,9
1911 636 636 8,3 1 161 0,1 638 985 6,0
1912 763 689 9,7 21 500 1,3 836 689 7,3

i  K o k s  u n te r  A n n a h m e  
z u r ü c k g e r e e h n e t .

"e in e s  A u s b r in g e n s ^  v o n ' 60% ]  a u f  K ohl©
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G egenüber den Lieferungen des Synd ikats t r i t t  der 
A bsatz des Saarbrücker Bergfiskus nach Frankreich 
einigerm aßen zurück, im m erhin erreichte er im Jah re  1912 
die s ta ttlich e  Menge von 837 000 t. Im  einzelnen u n te r­
rich te t über die K ohlenlieferung des Saarbrücker Berg- 
fiskus nach Frankreich  die Z ahlentafel 25. ■-

Zum Schluß dieses A bschnittes seien noch einige 
A ngaben über die V e r te i lu n g  der E i s e n b a h n  - 
l i e f e r u n g e n  aus dem  R uhr- und  Saargebiet nach 
Frankreich  gem acht.

Bei dem  E isenbahnversand aus dem  R u h r r e v i e r  
zeigt sich ein starkes Uberwiegen der K okslieferungen;

Z a h l e n t a f e l  26.

E m p f a n g  F r a n k r e i c h s  a n ' K o h le  u n d  K o k s  a u s  d e m  R u h r b e z i r k  a u f  d e r  E i s e n b a h n .

Versand des R uhrbezirks 
nach  F rankreich

1902
t

1903
t

1904
t

19051
t

19061
t

1907
t

1908
t

1909
t

1910
t

-1911
t

1912
t

K o h le
I n s g e s a m t............................. 140 442 18 119 40 976 26 625 302 229 172 555 111118 114 993 112 118 222 599 267 753

D avon nach
A ltm ünstero l .................. — — — — _ 2 360 4 460 2 787 505 41 490 75
JBelfort .............................. 2 042 2 329 1 085 — 2 215 13 117 12 210 230 — __ 630
D eutsch O th-V illerup t . 372 430 212 7 529 1 778 4 219 1 510 36 991 — — 3 741
E rquelinnes .................... 18 788 3 167 3 642 1 125 77 411 10 012 2 760 2 830 29 134 35 230 4 054
G ivct ...................... ** ..... 5 552 2 343 1 660 645 42 745 36 998 18 363 10 321 11 213 44 417 20 829
L am orteau  ...................... 585 2 912 29 232 — 26 288 19 776 7 487 4 025 5 098 45 204 33 303
Longw y ........................... — 190 945 — 1 644 220 120 363 — — 48 355
Momignies ...................... 305 1 170 845 1 009 4 233 5 171 5 322 4 010 5 312 13 077 4 582
M ont-Saint-M artin  . . . . _s ___5 __s 250 853 160 1 423 328 _ — 27 758
N o v e a n t............................. — 283 676 3 768 30 683 22 337 17 077 18 468 19 817 4 254 2 980
P aris !•.................................. 85 163 1 640 — 3 050 5 323 2 758 818 — _ — 14 708
P o n t-ä -M o u sso n .............. 418 783 — 10 81 — 50 65 _ — 6 977
R ö d in g en ........................... — — — 6 064 11 683 23 884 24 270 20 574 23 792 5 245 32 464
Signeulx ........................... — — — 1 145 1 040 843 2 014 2 883 17 993 16 897

! 1

K o k s
I n s g e s a m t.............................. 631 317 1 000 035 1106 309 1 262 026 2 023 131 1834 371 1 533 039 1 530 169 1 606 928 1 765 665 2 250 988

D avon nach
A ubou6............................. .. — — ___ ___ ____ 1 301 ____ 7 426 ___ __ 32 435
D eutsch O th-V illerupt . 148 31S 182 289 259 893 221 545 251 498 203 422 206 793 412 036 281 072 321 648 386 349
F e n ts c h .............................. — — — — 630 25 22 053 130 466 158 415 135155 52 998
F rouard  ........................... 3 870 — — — 7 086 8 526 20 476 — — — 55 496
G ivet .................................. 68 1 575 1 245 6 541 7 994 7 354 54 818 34 240 31 839 8 927 10 874
H o m e c o u r t ....................... 2 095 — 1 610 128 559 27 377 186 794 115 959 835 •— —, 119 161
H ussigny-G oldbrange . . — — ■ — 445

88 300
5 852 — — — 17 367

Jarv ille-la -M alg range .. . 47 117 1 215 23 938 47 953 74 644 61 087 23 960 — 72 386
J o e u f ........... : .................... 231 338 442 300 345 799 358 690 512 070 451 795 358 901 — 272 211 300 713 325 288
L am orteau  ....................... 50 150 63 553 — 13 222 3 630 9 744 7 498 13 215 5 158 566
Longw y ...........................
M ont-Saint-M artin  . . . . [ 115 643 139 237 251 012 159 397 ( 400 784

( 28 955
389 941 

8 143
235 227 

15 981
18 018 
30 492

— — 206 688 
200 083

N euves-M aisons.............. — 2 413 13 647 3 486 199 927 169 811 158 465 41 362 — — 222 109
N oveant ........................... — 156 056 10 540 52 400 — — — 446 935 496 954 476 055 72 919
P aris ................................... 10 — —  . —  • 60 — 50 — — — 14 794
Pom pe y ........................... 7 110 1 788 27 678 44 838 101 492 107 301 111 249 40 016 — — 50 929
P ont-ä.-M ousson.............. 34 822 39 513 56 915 58 860 113 374 112 504 88 739 47 985 — — 87 529
R ehon ................................ 11 090 11 309 — 8 192 — — 5110 — — 98 320
R ö d in g e n ........................... — — - ------ — — — — 245 434 315 323 478 402 38 844
Sau ln es .............................. 2 033 9 208! 7 101 1 572 5 480 9 136 4 518 — — — 66 696

i  Außerdem erhielt Pjnt-S iint-Vincent in 19)3 U o218  t u n i  Qiievrain in 19)) 4 )3 7 8  t . p t e tn ’o ' i l e .  2 I n  L o n j w y  mitenthilten.

der Koks kann  eben ein m ehrm aliges U m laden weniger 
vertragen  als die Rohkohle oder das B rikett, weshalb 
m an für seinen V ersand dem  ausschließlichen E isen­
bahnw eg den Vorzug gibt. Den größten  E m pfang  an 
R uhrkoks zeigte 1912 D eutsch O th-V illerupt (386 000 t), 
Joeuf (325 000 t), Neuves-M aisons (222 000 t), Longwy 
(207 000 t), M ont-Saint-M artin  (200 000 t) und  Home- 
court (119 000 t) ;  die Lieferungen nach den ändern 
O rten  blieben in jedem  F a ll u n te r  100 000 t. An K ohle 
bezog 1912 kein O rt F rankreichs auf der E isenbahn 
50 000 t oder m ehr aus dem  R uhrbezirk.

D er B rikettversand  des R uhrbezirks nach F ra n k ­
reich auf der E isenbahn verte ilt sich in 1912 wie folgt 
auf die w ichtigsten Orte.

Beifort . . 
G ivet. . . 
H om ecourt

t
24 881 
40 022 

8  447

Longw y . . . .  3 847
M ont-Saint-M artin  15 255 
P a r i s ....................... 8  245

Auch die K ohlenlieferungen des S a a r b e z i r k s  au f 
der E isenbahn erreichten  nach keinem  der nachstehend

französischen B ezugsorte inaufgeführten w ichtigem
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einem der le tz ten  10 Ja h re  50 000 t ;  1912 erhielten die 
g rößten  Mengen Paris (43 000 t), Igney-A vricourt

(39 000 t), Pom pey (33 000 t), und  Beifort (31 000 t). 
D er Bezug säm tlicher ändern O rte  blieb u n te r  30 000 t.

Z a h l e n t a f e l  27 .
E m p f a n g  F r a n k r e i c h s  a n  S te in k o h le  a u s  d e m  S a a r b e z i r k  a u f  d e r  E is e n b a h n .

V e r s a n d  d e s  S a a r b e z i r k s  
n a c h  F r a n k r e i c h

1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912
t t t t t t t t t t t

188 576 153 444 155 292 126 145 200 649 197 964 96 700 95 459 149 225 262 851 390 268

341 50 8 300 7 400 8 055 4 700 3 120 1590 120 393 635
— — — — — — — 6 968 — 5 542 9 879
— — 9 200 9 575 14 430 18 705 17 803 18 373 25 861 12 940 5 920
5 145 4 420 4 340 4 325 3 165 2 918 4 000 6 268 7 219 10 462 7 847

380 530 215 332 485 435 395 470 440 4 698 10 550
26 465 24 318 18 351 4 170 6 245 6 184 6 320 8 604 7 777 13 284 30 527

— 20 — — — — — 2 810 15 078 20 995
10 800 10 160 — — — — — — ____ — 6 970

123 430 255 405 315 190 370 — 175 3 210 4 837
20 — 810 810 340 20 1 273 875 370 1785 7 800

1550 2 780 4 348 1 675 6 849 6 944 3 178 1 985 2 431 3 958 8 758
30 915 31 600 36 468 37 848 36 515 47 300 2 260 316 330 26 908 39 192

— — — — — — — 130 .. 221 465 5 585
14 350 10 240 23 275 7 731 24 740 20 803 1 183 85 935 410 10 840

— 220 800 200 3 655 14 220 6 680 1 100 — 1000 2 100
70 105 — 10 30 — — 1 255 19 943 7 943 3 232

4 653 4 192 4 368 4 090 4 845 1 330 1 185 1 035 1 216 27 945 26 957
3 875 265 — — 3 785 10 — — 4 300 32 005 43 208

26 480 12 115 2 820 4310 18 778 15 275 9 598 5 545 9 100 13 005 33 270
5 123 4 915 8 115 6 887 6 158 7 518 4 088 3 331 3 455 4 885 6 665

10 — — — — — — — . 220 856 10 309
3 040 2 086 2 085 2 705 2 433 3 055 1468 590 876 2 773 5 630

I n s g e s a m t ................................
D avon nach

A uboué ...........................
A udincourt ..................
A v r i c o u r t ......................
B accarat .......................
B a t i l l y ...........................
B e i f o r t ...........................
C h a m b r a y .......................
Cire y ................................
D eutsch-O th-V illerup t . 
G ironcou rt-H om ecourt. 
H om ecourt-Joeuf . . . 
Igney -A vricou rt. . . .
L a n d r e s ...........................
M o n c e l ...........................
N euves M aisons . . .
N ovéan t ...........................
Pagny-sur-M oselle . . 
P aris-la-V ilette-D ouane
P o m p e y ...........................
Pont-à-M ousson . . .
R ö d i n g e n ......................
S t. D i é ...........................

Über den A n te i l  der e in z e ln e n  L ä n d e r  an der 
K ohlenversorgung der in Zahlentafel 2 aufgeführten 
V e r b r a u c h e r g r u p p e n  verm ögen wir nur, soweit es 
sich um  die E isenbahnen handelt, einige M itteilungen 
zu m achen. Sie sind in der folgenden Zahlentafel 
zusamm engest eilt.

Z a h l e n t a f e l  26.
V e r b r a u c h  d e r  w ic h t i g s t e n  E i s e n b a h n g e s e l l ­

s c h a f t e n  F r a n k r e i c h s  a n  K o h le .

1898 1900 1905 1910 1911

t t t t t

P aris-L yon-
M ittclm ecr- 1294300 1220900

N ord- 829600 859100
S taats- B ahn 41600 17500
W cst-1 264100 186200
O ileans- 545200 435’. 00
Ost- 378400 398700
Süd- 312800 211900
A ndere Bahnen 30500 46300

ZUS.

S taa ts- 159600 216400
W est-1 438200 619000
O rleans- 116100 370500
Süd- Bahn 24000 143500
P aris-L yon-

M ittelm eer- 5700 296400
Nord- — 100600
A ndere Bahnen 7600 10500

zus. 751200 1756900

F r a n z ö s i s c h e  K o h le

1343800
1015500

44300
277500
580100
493500
221200

74700
3696500; 33763or.2 4050600

1338300:1356200 
934000.1071300

I 375800 364000
400200j 402200 
585400! 572800 
188900; 153200 
87100! 90900

390970014010600
E n g l i s c h e  K o h le

210700 
494900 
289300 
180400

72900 
3400 

31800

j 889400 1005900
618500 601000
276900 247400

281300 181300
41900 17600
11200 30300

2119200 2083500
1 D ie  W e s t  b a h n  w u r d e  a m  1. J a n  1909 v o m  f r a n z ö s is c h e n  S t a a t  z u ­

r ü c k g e k a u f t .  - E in s c h l .  87 000 t  a m e r ik a n i s c h e r  K o h le .

B e lg is c h e  K o h le
N ord- 63100 124100 61500 400400 431800
Ost- 224100 307300 272200 380200 307000
Orleans- Bahn 100 1800 15200 122600 110100
P aris-Lyon-

M ittelm eer- 14000 30700 16600 15400 16900
Andere Bahnen 1200 500 2000 16900* 13300

zus. 302500 464400 367500 935500 879100

Paris-L yon- 
Mi ttelm eer- 

Ost-
Orleans-
Süd-
S taats-
W est-1
Nord-
A ndere Bahnen

Bahn

zus.

P aris-Lyon- 
Mittelmeer- 

Nord- 
S taats- 
W est-1 
O rleans- 
O st - 
Süd- 
Andere Bahnen

Bahn

1898
t

1900
t

1905
t

1910
t

1911
t

D e u ts c h e  K o h le

54400

54400

40100

40100

3600
47400

7900

7600
44900

111400

109300 263300 
95000; 251400 
85200 104300 

10080040500
76500 85000

6400
2300

406500| 813500

G e s a m t k o h le n v e r b r a u c h

1314000
892700
201200
702300
661400
656900
336800

39300

1548000
1083800
233900
805200
808000
746100
355400

57300

1436900
1080400
262600
817300
892500
813100
401600
108500

1744300
1376300
1350500
1226500
1060600
506300
106400

1817700
1527100
1454900
1217600
1131200
501400
136800

zus. 4804600|5637700 5812900|7370900j7786700
1 D ie  W e s t b a h n  w u r d e  a m  1. J a n u a r  1909 v o m  f r a n z ö s is c h e n  S ta a  

z n r ü c k g e k a u f t .
2 H ie r in  s in d  8800 t  K o h le  f ü r  d ie  S t a a t s b a h n  m i t e n th a l t c n .



6. Ju n i  1914 G l ü c k a u f 935

D anach ist die Steigerung des K ohlenverbrauchs 
der w ichtigsten französischen Eisenbahngesellschaften 
von 1898 bis 1911 um  annähernd  3 Mill. t  n u r zum 
geringsten Teil der französischen K ohle zugute gekom ­
men. D er V erbrauch der in der T abelle berücksichtig ten  
E isenbahngesellschaften an dieser s te igerte  sich nur 
um  rd. 300 000 t, dagegen wuchs die V erwendung

Z a h le n ta f e l .  29.

A n te i l  d e r  e in z e ln e n  L ä n d e r  a m  K o h le n  v e r b r a u c h  
d e r  w ic h t ig s te n  E i s e n b a h n g e s e l l s c h a f t e n  F r a n k ­

r e ic h s  im  J a h r e  1911.

44 r*§54-1 Ota 1-1
°//o

G
ro

ßb
ri

-
ta

nn
ie

n G
,o

«

%

l
o Prt CG £
3  (öO
Q

%

Paris-Lyon-M ittelm eer- 74,61 9,97 0,93 14,49
N o r d - ............................... 70,15 1,15 28,28 0,42
S taa ts-  ........................... 25,02 69,14 — 5,84
O r l e a n s - ........................... .oann 33,03 49,36 9,04 8,57
O s t - .................................... 50,64 — 27,14 22,22
S ü d - .................................... 30,55 49,34 — 20,10

A ndere B ahnen . . . . 66,45 22,15 9,72 1,68
Säm tliche B ahnen 51,51 26,76 11,29 10,45

englischer K ohle um  1,3 Mill. t, von belgischer K ohle 
um 577 000 t, von deutscher Kohle um  759000 t. 
In  1911 deckten die französischen H aup tbahnen  etwas 
m ehr als die H älfte  ihres B rennstoffbedarfs m it fran­
zösischer Kohle, reichlich ein V iertel bezogen sie aus 
G roßbritannien, 11,3%  aus Belgien und  10,5 %  aus 
D eutschland. Im  einzelnen ist der Anteil der vier Länder 
an der Versorgung der französischen Eisenbahnen m it 
Kohle in 1911 in Zahlentafel 29 zur D arstellung  ge­
bracht.

B erich tigu n g:

Infolge eines Versehens der D ruckerei ist die 
Zeichenerklärung auf S. 8 8 8  zu den im ersten Teil 
dieses A ufsatzes gebrachten K arten  unrichtig  gewesen. 
Aus diesem Grunde geben wir sie nachstehend noch­
m als berich tig t wieder.

V erbrauch von

1 50 000 100 000 200 000
bis bis bis bis

50 000 t  100 000 t  200 000 t  500 000 t

500 000 über 
bis 1 Mill. 

1 Mill. t

... A B t ü §
WWJVVVG

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebcnstatlon der W estfälischen Berggetverksohaftskasse ln der Zeit vom 25. M ai—1. .Juni 1014.

Datum

E r d b e b e n

Zeit des

E i n t r i t t s  

s t  m in

M a x im u m s  

s t  m in

E n d e s

s t

D auer

G rößte Boden­
bewegung 

ln  d e r  
N o rd -I  O s t - 1 v e r t i -  
S ü d -  |W e s t - |  k a ie n  

R i e h t n n s  
Viooo I Viooo Vicoo 
m m  ! m m  m m

B e m e r k u n g e n

B o d e n u n r u h e

D atum C harakter

26. nachm . 

.26. „

28. vorm.

28. nachm .
28, „

9. vorm.

38,4

33,2

36,0

33
11

0,3

19-45

35-37

3 -1 2

42-49 
45-57 

41
bis 

7 I 8

7

9h 50®

i  V* 
97<

9

3 »/* 

7«

1700

25

35

15
5

50

1200

251

55

15
i

40

1300

35

70

25
10
60

sehr heftiges F ernbeben  in 
15000 km  E n tfernung

schwaches Beben (Herd: 
O berungarn)

m itte lstarkes F ernbeben 
in  8 800 km  E ntfernung

schwaches Fernbeben
sehr schwaches F ernbeben
m itte lstarkes F em beben  

in  9 900 km  E n tfernung

25 .-1 . sehr schwach



936 G i ü c k a u î Nr.  23

Beobachtungen der W etterw arte der W estfälischen Berggewerkschaftskassc im Mai 1914-

L u f td r u c k . U ntersch ie d U nte rsch ie d W i n d
N ie d e r ­
s c h lä g eG i ¡ ¡ u r i l e k g e fü h r t  a u f  0°  C u n d  

M e e re e liö h e
zw isch en
M axim um

L u f t t e m p e r a t u r z w isc h e n
M axim um

R ic h tu n g  u n d  G e s c h w in d ig k e i t  in  m / s e k ,  
b e o b a c h te t  SO m  ü b e r  d e m  E r d b o d e n  

u n d  in  110 m  M e e re s h ö h e
M ax i­ M in i- M inim um M a x i­ M in i­ M inim um R e g e n h ü h em u m Z e it m u m Z e it m u m Z e it m u m Z e it M ax im u m Z e it M in im u m Z e it
m m m m m m • C ° C °c m m

i. 769,7 12 N 160,6 0 v 9,1 + 9,0 4 N + 2,5 12 N 6,5 N W 5 8 -9 V W 2 11-12 N 0,2
2. 773,2 12 V 769,7 0 V 3,0 + 11,5 5 N + 0,5 5 V 11,0 N 4 6 -7 N W <0,5 ' 3 -7 V
3. 771,4 0 V 764,6 12 N 6,8 + 18,6 5 N + 3,0 5 V 15,6 O 5 8 -9 V N 2 0 -1 V —
4. 764,6 0 V 757,8 12 N 6,8 +17,2 10 V + 11,0 5 V 6,2 S 7 9-11 V s 3 0 - 1 ' N 8,9
5. 757,8 0 V 753,9 12 N 3,9 + 15,0 2 N + 10,2 12 N 4,8 s 5 10-11 V S 2 0-1 V 3,0
6 754,5 12 N 753,1 5 V L4 +13,5 4 N + 9,5 8 V 4,0 W SW  6 3 -6 N S 2 9-10  N 5,2
7. 754,5 0 V 752,3 4 N 2,2 +13,4 3 N + 8,5 5 V 4,9 S 6 2 -3 N s 2 0 -1 V 5,2
8. 755,8 12 N 751,9 7 V 3,9 +14,5 2 N + 8,1 42 N 6,4 SO 6 5 -7 V s 3 10-11 N 1,6
9. 759,7

763,5
12 N 754,9 8 V 4.8

3.8
+ 11,4 2 N + 5,5 6 V 5,9 SSO S 9 -1 0  V s 4 0 -2 V 0,6

10. 9 N 759,7 0 V + 9,2 1 N , r rt 3,7 1 -2 N A 6 -8 V+ 5,0 < V w 5 w V 0,6
11. 763,3 0 V 760,2 6 N 3,1 + 12,6 5 N + 6,4 2 V 6,2 so 5 7 -9 V s 1 10-12 N 0,7
12. 766,7 12 N 759,5 10 V 7,2 + 11,0 11 V + 3,3 12 N 7,7 SSW 5 10-11 V s 1 0 -6 V 1,2
13. 767,1 5 V 766,0 12 N 1 , 1 +10,0 12 V + 3,0 6 V 7,0 SW 5 0 -1 N s 2 0 -1 V 1,0
14. 768,3 12 N 765,1 4 V 3,2 + 11,0 6 N + 6,5 3 V 4,5 s 3 7 -8 V s 1 10-12 N 1.5
15. 771,6 12 N 768,3 0 V 3,3 +15,5 4 N + 7,0 5 V 8,5 N 4 1-3 N s 1 0—2 V —
16. 771,8 6 V 769,3 0 V 2,5 + 17,6 3 N + 5,5 5 V 12,1 N 6 4—5 _\ N 1 6 -7 V
17. 769,7 0 V 767,6 6 N 2,1 +21,6 4 N + 9,0 6 V 12,6 N 6 0 -1 N N 2 10-11 N _
18. 769,2 12 N 767,3 6 N 1,9 +22,5 6 N + 10,4 5 V 12,1 N 4 2 -3 N N 1 5 -6 V --
19. 770,7 12 N 769,2 0 V 1,5 +23,8 5 N + 9,6 7 V 14,2 N N W  4 10-11 N N <0,5 3 -4 N --
20. 771,4 7 V 769,5 6 N 1,9 +22,2 5 N + 9,0 6 V 13,2 W 3 6 -7 N W < 0,5 10-12 N --
21. 770,5 O V 769,1 6 N 1,4 4 24,0 5 N + 9,6 7 V 14.4 W 3 11-12 N W <0,5 0 -5 V --
22 769,6 0 V 765,1 12 N 4,5 + 27,1 5 N + 14,5 2 V 12,6 O 4 11-12 N o 1 7 -8 V --
23! 765,1 0 V 758,8 .7 N 6,3 + 27,6 1 N +15,2 12 N 12,4 O 7 6 -7 V 0 1 2 -3 N 12,5
24. 765,1 12 N 759,9 0 V 5,2 + 15,2 0 V + 8,1 12 N 7,1 NW 4 5 -6 N w 2 9-10 V 8,1
25. 765,1 0 V 763,7 7 N 1,4 + 9,5 6 N + 5,4 7 V 4,1 NW 5 4—6 V w 1 10-11 N 0,4
26. 764,0 0 V 759,5 4 N 4,5 + 10,4 1 N + 4,5 4 V 5,9 W 4 10-11 V NW 1 4 -6 V 7/0
27. 764,1 12 N 760,3 10 V 3,8 +10,2 2 N + 7,0 12 N 3,2 NW 4 8 -9 V NW 2 5 -6 N 4,2
28. 764,4 3 V 762,6 4 N 1,8 +12,8 2 N + 5,0 4 V 7,8 W 4 0 -2 N W Ï 8 -9 N 0,1
29. 763,3 0 V 762,2 7 N 1 , 1 + 9,8 5 N + 6,4 7 V 3,4 S 3 11-12 N W <0,5 5 -6 N 3,3
30. 764,6 12 N 762,2 4 V 2,4 +10,2 7 N + 8,6 0 V L6 S 2 0 -2 V IV < 0 ,5 9 -1 2  N 6,2
31. 764,6 0 V 760,8 12 N 3,8 + 19,4 6 N + 9,0 4 V 10,4 s 2 5 -7 N W <0,5 0 -9 V

M onatssum m e 71,5
M onatsm ittei aus 27 Jahren  62,3

(seit 1888)

Technik.
Setzmaschine" für diam antführenden Sand. Auf den

D iam antfeldern D eutsch-Südw estafrikas stehen se it einiger 
Zeit von der M aschinenfabrik Gebr. Pfeiffer in  K aisers­
lau tern  gelieferte D iam antsetzm aschinen fü r H andbetrieb  
in A nw endung, die sich durchaus bew ährt haben.

Die M aschinen (s. die Abb. 1 -2 )  arbeiten  nach  dem Ver­
fahren von Brauns, d. h. der un te r den beiden festliegenden 
Sieben von 50 0 x 3 0 0  m m  Fläche w irkende Kolben w irft 
den tauben  Sand über die S iebkastenränder in den W asser­
kasten, w ährend der S iebdurchfall über die Schrägflächen 
des Kolbens gleichfalls in das U nterfaß  fällt, aus dem  er 
durch den üblichen H eber m it m öglichst geringem  W asser­
verlust dauernd abgelassen wird. Der A ntrieb  des Kolbens 
erfo lgt durch einen E xzen ter "mit verstellbarem  H ub, der 
m it H ilfe eines Riem ens von der m it Schw ungrad ausge­
rüste ten  Kurbelwelle bew egt wird.

Die M aschine is t durch A nordnung eines le ich t a b ­
nehm baren U nterte ils hoch gebaut, um  fü r die A bfluß­
gerinne des durch den H eber aus tre tenden  W assers an  Höhe 
zu gewinnen. Diese W iedergewinnung is t in A nbetrach t der 
schwierigen W asserbeschaffung von g röß ter W ichtigkeit. 
D enn m an is t  ohnehin gezwungen, eine dicke B rühe von 
sa lzgesättig tcm  W asser und Schlam m  als Setzwasser zu 
verw enden, die infolge ihres Salzgehaltes überdies die E isen­

teile s ta rk  angreift. D eshalb m ußten  im besondern E isen­
gewinde, die m it dem W asser in B erührung kommen, ver­
m ieden werden.

Die zur S iebbefestigung dienenden Bolzen sind oben 
g la tt, und die zugehörigen G asröhrchen, die den über- 
geschobencn Setzkasten  auf den U nterkasten  festpressen 
sollen, werden zu 2 bzw. zu 4 an einem  W inkeleiscn 
nachste llbar befestig t. D urch passende A nordnung und 
Verriegelung zweier w eiterer W inkeleisen wird die A rbeit 
des S iebaushebens nach vollendeter S etzarbeit d e ra rt 
vereinfacht, daß nu r v ier Schrauben zu lüften, n ich t zu 
lösen sind. D arauf werden die Querwinkeleisen aus ihren 
R asten  gehoben und auseinandergeschoben; sie geben so die 
in Schlitzen gefangenen Längswinkeleisen frei, die die Gas­
röhrchen tragen . D iese sind also m it einem  H andgriff 
auszuheben, der S iebkasten lieg t frei da und b rau ch t 
n u r hochgehoben zu werden.

D urch eigenartige G estaltung der 4 zu lüftenden 
Schraubenm uttern , die einen besondern Schlüssel erforder­
lich m acht, is t es U nbefugten, die n ich t im Besitz dieses 
Schlüssels sind, so g u t wie unmöglich, ohne Zerstörung der 
M aschine an  die D iam anten  zu gelangen.

Sind diese ausgelesen, so werden die Siebe von neuem  
aufgelegt, vorher jedoch m it einer B ürste  von den feinen 
Sandkörnern gereinigt, die sich in den M aschen festgesetzt 
haben. Die ursprüngliche A usführung dieser Siebe, bei der.
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Volkswirtschaft und Statistik
Rheinisch-W estfalisches K öhlen-Syndikat. In  der

B eiratssitzung vom  28. v. M. w urde die U m lage fü r da
2. V ierteljahr 1914 fü r  Kohle auf 7 % belassen, dagegen 
lü r  Koks von 3 auf j 7 % und für ^Briketts vonj 5 auf 
8J&_ erhöht. Die Zechenbesitzerversam m lung erhöhte 
die B etciligungsanteile fü r Ju n i in  K ohle1 und B rike tts 
von 82%  auf 87% %  un<3 h ie lt sie in K oks (45%) in der 
bisherigen H öhe aufrecht.

Versorgung GroB-Herlins m it Kohle im  April 1914.
D a v o n  a u f  d e m  

W a s s e r w e g e

1913 1914
Em pfang 

1913 ! 1914
V erbrauch ' 
1913 I 1914

H erkunfts
gebiet

A. S te in k o h le n ,  -k o k s  u n d  - b r i k e t t s
E n g la n d ...............  145 943 215 718 78 9041138350 118 588 185 065
W estfa len   48 309 33 365 14 733j 21 540 39 216 32 383
Sachsen.................... 2 552 812 — j — 2 552 779
Oberschlesien . . .  175 313 165 372 70 819|148107 110 430 159 425 
N iederschlesien.. 29 939 14340 2 5111 3 749 18 600 14250 

Se. A 402056 429 637 lag»«1311746 2893861314 902 
+ 1914 gegen 1913 + 27581 +  144 779 + 102516

B. B r a u n k o h l e n  u n d  - b r i k e t t s
B ö h m e n .................. 1 5191 1 269 — — 1 5191 1 269-
Preußen und 

Sachsen
K o h le   1 256 1 084 — : — 1 256| 1024
B rike tts  . .  159 629 214 905 160: 180 159 0851214 224

Se. B  162 404 217 258 160] 180 161 860]216 517
±  1914 gegen 1913 + 54 854 +  20 + 54 657

Se. A u. B  564 460|646 895 ier is+311926 451 246|CÖ8 4i3- 
+  1914 gegen 1913 + 82435 +  144 799 +  157 173

i J a n u a r  b is  A p r i l ,
A. S te in k o h le n ,  - k o k s  u. - b r i k e t t s

E n g la n d ............... 404 7661516 111 m  347 310932 308 829 435 801
W e s tfa le n   208 2881130 796 29 270 39 632 159 111 122 894
S a c h s e n ............... 10 470: 4 619 — — 10 393 4 554
O berschlesien . . .  551 032:423 791 97 502 237904 272 805 387 054 
N iederschlesien .. 119 586] 73 457 5 398| 7 883 80 174 70 448 

Se. A 1 Ü94 1148 474 317 617:596351 831 312 TöIötm
+ 1914 gegen 1913 - 1 4 5  368 + 278 834 189 439

B. B r a u n k o h l e n  u n d  - b r i k e t t s
B ö h m e n ..................  6 933| 6 245 -  — 6 933] 6 245-
Preußen und 

Sachsen
K o h le   5 882: 5 437 322 — 5 837 5 337
B rike tts  ..  720 198:779 704 160, 288 713 591 777 025

Se. B 733 013 791 386 482 ” 288 726 3111788 607
+ 1914 gegen 1913 + 58373 — 194 +  62266

Se. ÄGl. B 2037165| 1 940 ISO 317 9!'9[590639 1 557,66»!. 1 809858. 
±  1914 gegen 1913 —86995 +  278640 +251 705

1 O h n e  E i s e n b a h n d ie n s tk o h le ,  w e lc h e  b i s h e r  im  B r e n n s to f f v e r b r a u c h ,  
m i te n t h a l t e n  w a r .

Abb. 1 Aufriß

Abb. 2 G rundriß

die Gaze durch ein weitm aschigeres, stärkeres D rah t­
gewebe g es tü tz t wurde, h a tte  sich n ich t bew ährt; die L ö t­
stellen dieses Schutzgitters lösten sich, und die Siebgaze 
konnte n ich t s traff bleiben, sondern bog sich durch. Die neue 
B a u art sp an n t die Siebgaze zwischen zwei vollständig 
ebene R oste aus R otguß bzw. einer A lum inium legierung, 
die durch versenkte M essingschrauben aneinandergepreß t 
werden. Diese R oste sind in ihren  S täben so bemessen, 
daß sie m öglichst wenig Setzfläche wegnehm en und die 
R einigung des Siebes n ich t erschweren.

[_Der eigenartige örtliche B etrieb m ach t ein häufiges 
Um setzen der M aschine erforderlich,' so daß der W unsch

nach ' m öglichster G ew ichtverm inderung erklärlich ist. 
Die genannte F irm a beabsich tig t daher, für größere Betriebe 
eine M aschine m it 4 Sieben, d. h. fü r die doppelte Leistung, 
zu bauen, deren Gewicht im  V erhältn is geringer is t  und die 
zur Füllung weniger W asser bei gleichen Betriebsbe­
dingungen brauch t. Dabei soll sie in einzelne T rag lasten  
zerlegbar gebau t werden, dera rt, daß es auch unbeschulten 
K räften  möglich ist, die M aschine in kürzester Zeit betriebs­
fertig  zusam m enzusetzen.
L B ergingenieur A. S c h in d le r ,  K aiserslautern . t
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Steinkohlcnförderung im Oberbergamtsbezirk D ortm und im  1. V ierteljahr 1914.

B e r g r e v ie r .

der W erke 
Zahl 
im  

1. V .-J
1913 ¡ 1914

im  1. Vi 
1913 

t

Förderu

jrte ljah r
1914

t

ng

~f~
1914 gegei 

t
1913

0//o

A bsatz u

im  1. Vie 
1913 

t

nd Selbst

srteljahr
1914

t

verbrauch

±
1914 gegen 

1913 
t

Belegsc 
1. Viel

1913

lia ft im  
te lja lir

1914

H am m  ......................... 9 9 634 062 848 724 + 214 662 +33,86 634 503 845 955 + 211 452 13 360 16 345
D ortm und I .............. 13 12 1 201 413 1 239 299 + 37 886 +  3,15 1 197 130 1 215 956 + 18 826 17 819 19 561
* „ I I  ............ 11 11 1 998 432 1913 312 — 85120 -  4,26 2 005 521 1 884 444 — 121 077 27 883 28 900

I I I ......................... 11 11 1 688 739 1 706 873 + 18134 + 1,07 1 688 123 1 681185 — 6 938 27 277 29 440
O st-R ecklinghausen . . 8 8 1 975 809 1 981 809 4- 6 000 + 0,30 1 988 692 1 917 386 - 71306 28 049 30 845
W est- ,, 19 8 2 646 329 2 100 409 — 545 920 -20,63 2 682 364 2 060 103 - 622 261 38 842 34 048
W itten  ......................... 12 10 928 760 857 204 — 71556 -  7,70 927 175 851 400 ___ 75 775 13 585 13 746
H atsingen  .................. 15 16 716 349 713 808 — 2 541 - 0 ,3 5 717 449 707 6 6 0 - 9 789 11 046 11174
Süd-B ochum  .............. 9 8 735 554 712 311 — 23 243 -  3,16 742 611 707 278 — 35 333 11932 12186
N ord- ,, .............. 6 6 1 551 938 1 517 655 — 34 283 -  2,21 1 559 729 1 421 705 — 138 024 21 174 22 589
H erne ........................... 8 8. 1 667 287 1 613 677 — 53 610 -  3,22 1 701 396 1 577 639 — 123 757 22 423 24 242
Gelsenkirchen ............ 6 7 1 3S9 154 1 592 795 + 203 641 +14,66 1 386 419 1 562 954 — 176 535 19 082 24 875
W attenseheid  ........... 5 5 1415110 1 335 949 — 79161 — 5,59 1 423 758 1 304 685 _ 119 073 21 503 22 058
Essen I ....................... 11 11 1 381 228 1 266 749 — 114 479 -  8,29 1 381 691 1 240 455 — 141236 17 605 18 373

„ I I ....................... 5 5 1 577 875 1 461 633 — 116 242 -  7,37 1 590 117 1 441 394 + 148 723 19 481 21514
„ I I I .................... 8 7 1 925 629 1 836 643 — 88 986 -  4,62 1 978 639 1 792 577 — 186 062 24 621 27 538

W e rd e n ......................... 19 12 790 881 1 087 762 + 296 881 +37,54 783 791 1 028136 + 244 345 10 059 14 773
O berhausen ................ 5 0 1 362 252 1 378 239 + 15 987 + 1,17 1 368 689 1 350 064 18 625 19 026 21 426
D uisburg .................... 0 5 1 687 018 1 812 736 + 125 718 + 7,45 1 696 059 1 799 7 7 7 - 103 718 23 934 26 026

zus. 167 164 27 273 819 26 977 587 - 296 232 -  1,09 27 453 856 26 390 753|—1 063 103 388 7011 419 659*
D a r u n t e r  w a re n  11264 te c h n . 

„  12 147
B e a m te  u n d  377 437 A r b e i t e r ;  a u ß e rd e m  w u rd e n  

„ „  407 512
n o c h  2 779 k a u f m ä n n is c h e  B e a m te  b e s c h ä f t ig t .  

2 884

D ie im O berbergam tsbezirk Bonn gelegenen, dem 
nicderrheiniscli-westfälischen B ergbaubezirk zuzuzählenden 
Zechen sind m it ihrer Förderung  und B elegschaft im 
1. V ierte ljah r 1914 aus der folgenden Tabelle zu ersehen.

Z e c h e
Förde
1913

t

;rung
1914

t

Belegschaft 

1913 i 1914

R heinpreußen ..................
F riedrich  H einrich . . . .  
D i c r g a r d t ................................

677 828 
SO 644 

109 342

633 809 
192 544 
147 184

9 671 
1 429 
1 592

9 958 
2 954 
2 750

zus. . 867 814 973 537 12 692j 15 662
H inzu kom m en noch die im A bteufen begriffenenZechen 

B orth  m it einer Belegschaft von C66 (219), W ilhelm ine 
Mevissen m it 599 (220) und Mors I / I I  m it 312 (73) M ann.

Im  niederrheinisch-westfälischen B ergbaubezirk w urden 
insgesam t im 1. V ierte ljah r 1914 (1913) nach am tlichen 
E rm ittlungen  bei einer B elegschaft von 436 898 (401 905) 
M ann 27 951 124 (28 141 633) t  gefördert.

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveriinderungen. O berschlesisch-unga­

rischer K ohlenverkehr. Tfv. 1273. H eft IV , A usnahm e­
ta rif  fü r die Beförderung von Gaskoks, gültig  se it
4. März 1912. S eit 1. Ju n i 1914 bis zur D urchführung im  
Tarifwege sind die S tationen  T enesvär-G yärvaros und 
T em esvär-Jozscfväros der Kgl. ungarischen S taa tse isen ­
bahnen  m it d irek ten  F rach tsä tzen  einbezogen worden.

O berschlesischer S taats- und  P rivatbahn-K ohlenverkehr. 
Tfv. 1100. H eft 2, m ittleres nord- und  südw estliches Gebiet, 
gü ltig  se it 1. Sept. 1913. Auf den S. 34 -  37 is t der S ta tio n s­
nam e »Dörnitz (Al)« in »Dömitz (Al)« b e rich tig t worden.

A usnahm etarif fü r  die B eförderung von S teinkohle usw. 
vom R uhrbezirk  zum  B etrieb  von E isenerzbergw erken und

Hochöfen einschl. des R östens der Erze, von Stahlw erken 
usw. nach S ta tionen  des S iegerlandes usw. vom 1. Nov. 1911. 
S eit 1. Ju n i 1914 is t die S ta tion  Oberneisen des Dir.-Bcz.

. F ra n k fu rt (Main) als E m pfangsstation  in die A bteilung A 
aufgenom m en worden.

W estdeutsch-Sächsischer G üterverkehr. S eit 2. Ju n i 
1914 sind F rach tsä tze  des A usnahm etarifs 6c fü r R ohbraun ­
kohle usw. fü r einige weitere V erbandsstationen  eingeführt 
worden.

Wageiigostcllung zu den Zechen, Kokereien und B rikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

Mai
1914

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e i t i g

g e s t e l l t

( a u f  10 t
z u r ü c k g e
b e la d e n
z u r ü c k -
g e l ie f e r t

L,ade-
fü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e it  v o m  
23. b is  31. M a i 1914 

für d ie  Z u f u h r  zu  d en  
H ä fe n

23. 31 171 30 635 _ R u h ro rt . . 40 882
24. 5 340 5198 - D uisburg . . 12 428
25. 30 552 29 586 - Hochfeld . . 1365
26. 31225 30 343 - D o rtm u n d . . 1374
27. 31 803 31117
28. 31 984 31 264 -
29. 31 965 31084 -
30. 31 116 30 165 -
31. 4 356 4 077 —

zus. 1914 259 512 223 469 _ zus. 1914 56 049
1913 259 256 219186 233 1913 57 284

a r b e i t s -  f 1914 32 787 31 924 — a r b e i t s -  (1914 8 007
t ä g l i c h 1 {1913 32 407 31 148 29 t ä g l i c h 1 { 1 9 1 3 7161

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t te l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  a n  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  d ie  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h ­
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  g e s a m te n  G e s te l lu n g  d ie  Z a h l  d e r  a n  d e n  
S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  g e s te l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  d e r  
R e s t  (219 816 D -W  in  1914, 261980D -W  in  1913) d u r c h  d ie  Z a h l d i r  A r b e i t s ­
t a g e  d iv i d ie r t ,  so  e r g i b t  s ic h  e in e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s t ä g l i e h c  
G e s te l lu n g  v o n  31 40-’ D -W  in  1914 u n d  31498 D -W  in  1913
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Marktberichte.
R ulirkohlenm arkt im  M onat M ai 1914. Der

Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle. Koks und  B rik e tts  im  R uhrbezirk ste llte  sich 
im D urchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt:

G e s t e l l t G e f e h l t
M onat 1. 2. im  M o n a ts - 1. 0 im  M o n a ts ­

H älfte s c h n i t t H älfte s c h n i t t

A pril 1913 31 939 32 763 32 351 _ _“ ’ _
1914 31 390 31 871 31 651 - - — ■ ■

Mai 1913 31 781 32 136 31 977 -' • 17 10
1914 31144 33 089 32 077 — —

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B rike tts  aus dem 
Ruhrbezirk zu den R heinhäfen betrug  im D urchschnitt 
a rbeitstäg lich 1 (auf W agen zu 10 t  Ladegewicht um ­
gerechnet) :

Zeitraum
R u h ro rt D uisburg Hochfeld in diesen 3 

H äfen zus.

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914

1.*— 7. Mai 4 463 5 688 1701 3 613 236 137 6 400 7 438
8 .-1 5 . „ 3 564 6 206 1879 1991 181 162 5 624 8 362

1 6 .-2 2 . „ 4 655 6 309 2 088 1867 177 144 6 920 8 320
2 3 .-3 1 . „ 5 087 5 840 1737 1 775 118 195 6 972 7 810

Außerdem  w urden dem  D ortm under H afen arb e its­
täglich noch 198 D.-W. aus dem R uhrbezirk zugeführt.

Der W asserstand des Rheins bei K aub betrug im 
Mai am :

1. 4. S. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
2,48 2,57 2,78 3,10 3,38 3,25 2,90 3,66 3,73 m.

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z if l 'e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  a n  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  n u r  e tw a  d ie  H ä l f t e  d e s  ü b l ic h e n  D u  r c h s c h n i t t s  
a u s in a c h t ,  a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  G o s t e l l u n g .

In der allgem einen Lage des R u h r k o h le n m a r k te s  
h a t sich im Mai gegen den Vorm onat n ichts geändert. 
W enn gleichwohl der A bsatz im B erichtsm onat nicht 
unbeträch tlich  höher war als im April, so ist das im 
wesentlichen auf die im H inblick auf das Pfingstfest 
sowie die bevorstehende Sperrung des M ains und der 
französischen K anäle  bew irkten Vorausbezüge zurück­
zuführen. D er W asserstand des Rheines war während 
des ganzen M onats günstig, dem entsprach auch der 
U m fang der V ersendungen über die R heinstraße.

D er A bsatz in F ettkoh le  g esta lte te  sich gegen den 
V orm onat etw as günstiger, was in der H auptsache m it 
dem  stä rk ern  A bruf in Stück- und  N ußkohle zusam m en­
häng t. Dagegen war es ebensowenig für Kokskohle 
wie für Förderkohle möglich, die zur V erfügung ge­
s te llten  Mengen in vollem U m fang abzusetzen.

In  G as- und  G a s f la m m k o h le  h ielten sich die 
V ersandziffern im Mai auf derselben H öhe wie im A pril; 
der A bsatz war befriedigend.

D er V ersand in E ß -  und M a g e rk o h le  war, auf den 
A rbeitstag  berechnet, etw as größer a ls im  Vormonat. 
A bsatzschwierigkeiten bestanden in Stückkohle und  
M agernußkohle I I I .

Der K o k sv e rsa n d  zeigte im Mai gegenüber dem 
Vorm onat keine V eränderung; in den H ausbrand­
sorten  h a t er sich etw as gehoben, w ährend die Liefe­
rungen in Hochofenkoks weiter zurückgegangen sind.

D er B r ik e t ta b s a tz  h a t sich im Mai verhältn ism äßig  
befriedigend gestalte t.

D er M arkt in s c h w e f e ls a u r e m  A m m o n ia k  bot 
keine Anregung, da vom A usland n u r Am erika als K äufer 
a u ftra t. Die englischen Tagesnotierungen (London) 
gingen auf durchschnittlich  10 £ bis 10 £ 7  s G d zurück. 
Im  In land  hielt sich der Versand ungefähr auf der­
selben Höhe wie im gleichen M onat des V orjahrs.

D er A bsatz von B e n z o l  litt  u n te r  dem scharfen 
W ettbew erb von Schwerbenzin, dessen Preis in den 
letzten  M onaten erheblich erm äßigt worden ist. Die 
Ablieferungen überstiegen zwar die des gleichen Monats 
von 1913, tro tzdem  blieb aber Benzol reichlich an- 
geboten.

Ebenso ließ die N achfrage für T o lu o l  zu wünschen 
übrig, wogegen für S o 1 v e n t n a p h t  h a I die Absatz- 
verhältn isse einigermaßen befriedigend waren. F ü r Sol­
v en tn ap h th a  II  und Schwerbenzol h ielt ihre U ngunst an.

Die M arktlage für T e e r p r o d u k te  w ar unverändert.

Essener Börse." N ach dem am tlichen B erich t w aren am
3. Tl. M. die ¡/Notierungen für Kohle, Koks und B rike tts  
die gleichen wie die in  Nr. 15, S. 598 und  Nr. 17, S. 680
d. J. veröffentlichten. ‘Die M ark tlage is t  unverändert. Die 
nächste B örsenvcrsam m lung findet M ontag, den 8. d. M., 
nachm . von 3 '/2—1‘/2 U h r s ta tt.

Düsseldorfer Börse. Am 29. Mai 1914 w aren die 
N otierungen m it A usnahm e der nachstehenden die gleichen 
wie die in Nr. 15 d. J ., S. 598/9, veröffentlichten.

A lter P reis N euer P reis 
E r z  (M  fü r 10 t)

R oteisenstein  N assau 50% Eisen . 140 135
c . , • (./{ fü r 1 t)S ta b e is e n  ' '

Gewöhnliches S tabeisen aus Flußeisen 95 -  98 94 -  97
B a n d e i s e n

Bandeisen aus F l u ß e i s e n .....................1 1 6 -1 2 1  1 1 5 -1 2 0
B le c h

G robblech aus F l u ß e i s e n ..................  100 -  103 99 -  102
Kesselblech aus F lußeisen . . . .  1 1 0 -1 1 3  1 0 9 -1 1 2
F e in b le c h .....................................................1 1 7 -1 2 1  1 1 5 -1 2 0

Der lebhaftere A bruf in K ohlen und B rike tts  h ä lt an. 
D er K oksm ark t is t w eiter schwach, der E isenm ark t u n ­
verändert.

Vom rhelnisch-wcstfiilischcn Eiseil m arkt. D ie M ark t­
lage h a t sich in  den le tzten  W ochen wenig verschoben; 
wie in den V orm onaten lä ß t sie sich im m er nu r für den 
Augenblick beurteilen, d a  zu wenig bestim m te T atsachen  
vorliegen, um  die künftige E ntw ick lung  zu übersehen. 
Im  April und Mai sind keine M omente hinzugekom m en, 
die den Preisen  oder dem  B etrieb  eine neue R ich tung  h ä tte n  
geben können; der gelegentlich verzeichneten K auflust 
oder N eigung zu höhern P reisen konnte im m er nu r eine 
vorübergehende B edeutung zugemessen w erden. T atsäch­
lich is t der G roßhandel in den le tzten  W ochen w ieder m it 
s tä rk e n n  B edarf an  den M ark t getre ten . Das is t jedoch 
zu gewissen Zeiten regelm äßig der F all; danach wird es 
wieder still, und  im  allgem einen gelten die Bestellungen 
nu r dem  B edarf des Augenblicks. Die W erke sind natü rlich
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gegen früher schwächer bese tz t und die B etriebseinschrän­
kungen nehm en zu, im  ganzen herrsch t jedoch noch eine 
leidlich regelm äßige B eschäftigung vor, wenn der G rad 
auch  verschieden is t und längere L ieferfristen im m er m ehr 
zu den A usnahm efällen zählen. F ü r  die volle H erstellung, 
nam entlich  wie sie die großem  neuzeitlichen W erke auf 
den M arkt werfen, is t kein A bsatz vorhanden. Die 
U nternehm ungslust is t eben noch im m er gering, auch 
die B au tä tig k e it h a t sich n ich t genügend belebt. Schlim m er 
als der Ausfall an  A ufträgen is t der heu tige P re isstand ; 
in  vielen Zweigen wird bei den je tzigen  Sätzen nichts 
v erd ien t oder noch zugesetzt, und  der einzige T rost ist 
vielleicht, daß die P reise tiefer n ich t g u t gehen käpncn. 
Die E rkenntn is, daß etwas D urchgreifendes geschehen muß, 
h a t denn auch wohl die W erke veran laß t, an  die F rage des 
Ausbaues des S tahlw erksverbandcs durch Syndizierung 
der B -Produkte, wie er von den R heinischen Stahlw erken 
angereg t worden ist, m it N achdruck heranzu tre ten ; n a tü r ­
lich g es ta tten  die einleitenden V erhandlungen noch kein 
U rte il über den etw aigen Ausfall, und niem and w ird die 
vielen entgegenstchcndcn Schw ierigkeiten verkennen; be­
deutungsvoll is t aber im m erhin, daß der F rage in den 
m aßgebenden K reisen eine den G esam tm ark t angehende 
W ichtigkeit beigem essen wird. Von einem  augenblicklichen 
E influß dieser B estrebungen au f den G eschäftsverkehr 
is t ab e r n ichts zu spüren. W as die bestehenden V erbände 
an lang t, so is t bekanntlich  M itte Mai der W alzdrah t­
verband vorläufig bis zum 1. O ktober d. J . verlängert 
worden.

E i s e n e r z e  gehen im  Siegerland auf G rund der 
vorhandenen  Abschlüsse ziem lich regelm äßig, wenn auch 
etw as schleppender, in den V erbrauch. Neue B estellungen 
w aren fü r die laufenden M onate n ich t zu erw arten  und 
sp ä terer B edarf wird noch n ich t un tergebrach t, zum al die 
verhältn ism äßig  hohen P reise des E isensteinvereins noch 
unverändert bestehen  bleiben. Auch in den R o h e i s e n ­
preisen is t keine E rleich terung  eingetreten , da der V erband 
in seiner le tzten  V ersam m lung von Ä nderungen fü r das 
d ritte  Jah resv ie rte l abgesehen hat. In  G ießereiroheisen 
is t die In landnachfrage gering, da m an bis zum  1. Juli 
gedeckt ist. Im  A usfuhrgeschäft sind die P reise gedrückt, 
und die G eschäftsführung des V erbandes is t erm ächtig t, 
in den um stritten en  G ebieten den englischen A ngeboten 
entsprechend herunterzugehen. S c h r o t  b e las te t den M ark t 
n überreichlicher Menge, die auch zu den ungew öhnlich 

niedrigen Preisen keinen Absatz findet, und fü r die nächsten  
M onate is t kaum  A ussicht au f Besserung. N ur G ußschrot 
h ie lt sich auf 58-60 M, gewöhnlicher K ernschro t wurde 
bereits zu 42,50-44,50 .H, D rehspäne zu 36-37 .« v e rkau ft. 
In  H a lb z e u g  h a t sich die G eschäftslage nach den B erichten 
des S tahlw erksverbandes im In land  wenig geändert. D er 
V erkauf is t  fü r das d r itte  V ierte ljah r zu den bisherigen 
Preisen  und Bedingungen freigegeben worden. D er Bedarf 
is t gering, h ie lt sich indessen auf dem  D urchschn itt der 
le tz ten  M onate. Bis E nde A pril betrug  der H albzeug­
versand  565 000 t  gegen 594 000 t  in- dem  en tsprechenden 
Z eitraum  des V orjahres.

In  S c h ie n e n  und anderm  Ö berbaum aterial sind weitere 
B estellungen hinzugekom m en, doch s te h t der B eschäftigungs­
grad auch  h ie r n ich t m ehr au f der frü h em  H öhe. M it den 
preußischen S taa tsbahnen  is t le tz th in  der Abschluß fü r  den 
B edarf der nächsten  drei Jah re  (von 1915 an) zustande 
gekom m en; dabei zeigten die P reise gegenüber dem  1912 
abgeschlossenen V ertrag  eine E rm äßigung  um  4 .IC au f 1 t  
für Schienen, um  4,50 M fü r Schwellen und  um  5 M für 
Klein eisenzeug. Bis zum  1. Mai betrug d e r  V ersand an

E isenbahnm ateria l 831 000 t  gegen 926 000 t  im  V orjahr. 
G rubenschienen gehen schleppender und  haben  im  A usfuhr­
geschäft einen schweren S tand  gegen den belgischen W e tt­
bewerb. Auch R illcnschienen sind im  A usland gedrückt, 
verzeichnen indessen noch im m er ein befriedigendes In lan d ­
geschäft. In  F o r m e is e n  is t wenig N eigung zu großem  
Abschlüssen, im m erhin sind die E in teilungen im  Mai wieder 
p rom pte r eingegangen als im  V orm onat. Im  B augeschäft 
ist die Besserung n u r sehr langsam . Die In landprcise  sind 
fü r  das d r itte  V ierte ljah r beibehalten  worden. D er V ersand 
des V erbandes bis zum  1. M ai b e tru g  615 000 t  gegen 
651 000 t. Die S ta b e is e n w e rk e  sind leidlich regelm äßig 
beschäftigt, die K auflust im ganzen b le ib t jedoch gering, 
und auch auf Abschlüsse gehen E in te ilungen  schleppend 
ein, so daß vielfach gem ahnt werden m ußte. In  den P reisen  
ist bei der Lage der D inge keine E ntw ick lung  möglich. 
In  G r o b b le c h e n  haben die B etriebseinschränkungen  in 
den le tzten  W ochen zugenom m en. F e in b le c h e  haben 
dagegen eine A nregung erfahren. Die W erke sind besser 
besetz t und verlangen z. T. ziemlich ausgedehnte L iefer­
fristen. Die K auflust is t  größer und g ilt auch spä term  
Bedarf. Die P reise haben sich etw as festigen können, 
w enigstens zeigen die N otierungen fü r spätere L ieferung 
einen gewissen F o rtsch ritt. Zum 10. Ju n i sind  säm tliche 
Feinblechw erke zur E rrich tu n g  eines Fcinblechverbandes 
zu einer B esprechung nach Düsseldorf geladen worden- 
In  B a n d e i s e n  liegt das G eschäft noch ziem lich günstig . 
D ie A rbeitsm enge re ich t bei den m eisten W erken noch für 
m ehrere M onate aus. Die V erbraucher scheinen sich von 
längerm  Zuw arten n ich ts zu versprechen und kom m en 
wieder regelm äßiger m it ihrem  B edarf an  den M arkt. 
S törend sind die billigen W ettbew erbspreise der südw est- 
deutschen W erke. Im  A usfuhrgeschäft muß m an zu fa s t 
unlohnenden P reisen herabgehen, um  den belgischen 
A ngeboten zu folgen. In  kaltgew alztem  B andeisen is t  
üb erh au p t nichts m ehr zu verdienen. A ufträge kann  m an 
bei dem  jetzigen T iefstand genügend bekom m en, doch 
können die W erke dabei auf die D auer unm öglich bestehen. 
Auf dem  W a l z d r a h t  m ark t herrsch t se it V erlängerung 
des V erbandes wieder etw as m ehr V ertrauen  in die Lage; 
die W erke sind wieder ziemlich gu t besetz t. Auch g e­
z o g e n e  D r ä h te  und D r a h t s t i f t e  sind ausreichend 

gefragt, doch wird nach wie vor über die unlohnenden 
P reise geklagt. Die Z ukunft wird von der Lösung der 
V erbandsfragen abhängen, da das Schicksal des großen 
D rahtverbandes im  Zusam m enhang s te h t m it der gep lan ten  
Syndizierung der B -P rodukte im S tahlw erksverband. D er 
R ö h r e n m a r k t  b le ib t in  der H auptsache m a tt. D ie W erke 
sind auf neue A ufträge angewiesen und nehm en zu allen 
m öglichen Preisen  A rbeit herein, wobei sie o ft noch zusetzen 
m üssen. Die Syndizierung der übrigen B -P rodukte wird 
auch  hier die G rundlage zu einer V erständigung  bilden 
müssen. In  S ta h l f o r m g u  ß is t  die A rbeit bei den jetzigen 
Preisen ebenfalls sehr wenig lohnend. Die B eschäftigung 
is t dem  U m fang nach befriedigend. —  W ir stellen im 
folgenden die N otierungen der le tzten  M onate neben­
einander.

Ja n u a r
.IC

Febr. /März 
.IC

April /Mai 
.IC

Spateisenstein, 
geröste t . . . . 190 190 190

R ohspat .................. 126 126 126
Spiegeleisen m it

10— 12% M angan 79 79 79
Puddelroheisen Nr. 1 • - •.

(F rach t ab Siegen) CO 66 66
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J anuar F ebr./M ärz April/Mai
„« Ji .«

Gießereiroheisen
Nr. I .................. 74,50 74,50— 75,50 74,50— 75,50

Gießereiroheisen
Nr. 3 .................. 70,50— 71,50 70,50—71,50 70,50— 71,50

H ä m a t i t .................. 78,50— 79,50 78,50— 79,50 78,50— 79,50
Bessemereisen . . . 79,50 79,50 79,50
S tabeisen  (Schweiß­

eisen) .................. — — —
S tabeisen (Fluß­

eisen) .................. 97,50— 98,50 90— 92 ' ' 92
T räger (ab D ieden-

h o f e n ) .................. 110 110 110
B andeisen . . . . 117,50 117,50 115
Grobbleche . . . . 102 98— 102 99— 102
K esselblechc. . . . 107,50— 110 107,50— 110 —

Feinbleche . . . . 118— 125 116— 122 116— 122,50
M ittelbleche . . . 107— 109 107— 109 —
W alzd rah t (F luß­

eisen) .................. 117,50 117,50 117,50
Gezogene D räh te  . 132,50 132,50 132,50
D rah ts tifte  . . . . 120 120 117,50— 120

Vom am erikanischen Kohlen m ark t. Im  G egensatz zu 
den m eisten ändern  Geschäfts- und Industriezw eigen, im 
besondern  zum W eichkohlenhandel, h a t  der A n th raz it­
koh lenm ark t in den le tzten  W ochen und M onaten durchaus 
befriedigt. E inm al is t es nicht, wie in der W eichkohlen- 
indüstric , am  1. April zu B etriebsstörungen und neuen 
Lohnforderungen der A rbeiter gekom men, da sicli die 
M ehrzahl d ieser n ich t von den F ühre rn  zu einem  
A usstand  h a t überreden lassen, und  sodann kam  dem  
K ohlenhandel die rauhe W itte rung  in diesem  F rü h ja h r  
seh r zusta tten , die sich besonders im  Osten, dem  H a u p t­
geb ie t fü r den V erbrauch der teuern  H artkohle, bem erkbar 
m ach te . Im  Z usam m enhang m it der durch den starken  
V erbrauch erforderlich gewordenen Inanspruchnahm e der 
K ohlenvorräte , die im  A pril zu den dann  cin trc tenden  
niedrigem  Preisen  gewöhnlich vom  K leinhandel fü r den 
B edarf w ährend der Som m erm onate übernom m en werden, 
h a t  die K ohlenförderung im M ärz und A pril die des le tzten  
Jah res  noch übertroffen. Im  allgem einen is t die Förderung  
im  März kleiner, da m it R ücksich t auf die dann  in 
A ussicht stehende Preiserm äßigung die N achfrage nu r 
gering ist. Im  März d. J. kam en n u r 5 ,IC Mill. 1. t  H a r t­
kohle au f den M arkt gegen 6,07 Mill. t  im  folgenden 
M onat; in den entsprechenden M onaten des V orjahrs er­
re ich te  der V ersand von der G rube jedoch n u r 4,90 Mill. 
und  5,96 Mill. t. E inige H artkohlengcsellschaften  be­
haup ten , geringere V orräte  an H and zu haben als se it 
zehn Jah ren , und auch an  den H afen-V erladeplätzen New 
Y ork und P h ilade lph ia sind keine großen L ager vorhanden. 
W ährend der le tzten  v ier M onate h a t der A bsatz von 
H ausbrandkohle den Zechen keine Schw ierigkeit gem acht; 
der B etrieb  konn te  infolgedessen auch aufrech terhalten  
w erden, sow eit das m it den vorhandenen A rbeitskräften  
möglich war. Die vielen, besonders von den A rbeitern 
O stpennsylvaniens innegchaltenen F eiertage und sonstige 
w illkürliche Z eitversäum nis sowie das in dem  südlichen 
Teil des pennsylvanischen Feldes aufgetre tene Hochwasser 
m it den dadurch hervorgerufenen B etriebsstörungen haben 
die A rbeitszeit insgesam t um  20% verm indert, so daß die 
F örderung  im  April w eit größer h ä tte  sein können. -H ier 
und  d a  kam  es auch zu A rbciterschw icrigkeiten; die durch­
gängig g u t bezahlten  H artkob lenbcrgarbeiter sind jedoch 
dem  Zureden hetzerischer F ührer, durch längere A rbeits­
einstellung höhere Löhne zu ertro tzen, im m er weniger

zugänglich. W ird doch am tlich  fü r letztes J a h r  ein D urch­
schn ittstagesverd ienst von 2,60 8 gem eldet. Schließlich h a t 
die E rk lärung  der Delaware, Lackaw anna Coal Co., daß sie 
bei ein tre tenden  L ohnstreitigkeiten  bis zu deren Schlich­
tu n g  ihre G ruben schließen werde, einen heilsam en Einfluß 
ausgeübt. Sobald die warme W itte rung  e in tr itt, beginnen 
jedoch die frem den A rbeiter aus dem  A n thraz itgeb ie t fü r 
den Som m er nach ih rer m eist südeuropäischen H eim at 
zurückzukehren; allerdings werden voraussichtlich während 
der kom m enden M onate die G ruben weniger beschäftig t 
sein und dadurch  auch weniger A rbeiter benötigen.

Im  le tzten  M onat war, wie schon ausgeführt, infolge der 
P reiserm äßigung und der andauernd  kühlen W itte rung  
der H artkoh lenm ark t ungewöhnlich rege, auch waren 
reichlich Beförderungsm ittel zur Befriedigung des Bedarfs 
vorhanden. W ährend die zu A nfang des neuen G eschäfts­
jah res  üblichen Preiserm äßigungen in den le tzten  Jah ren  
regelm äßig 50 c fü r 1 t  betrugen  und dieser zur A nregung 
der N achfrage in der sonst geschäftsstillen Jah resze it be­
stim m te N achlaß durch E rhöhung  des Preises um  je 10 c 
in den nächsten  fünf M onaten wieder ausgeglichen wurde, 
haben die H artkohlengesellschaften diesm al n u r eine 
Preiserm äßigung von 25 c vorgenom m en; fü r Mai 
bleiben die P reise unverändert. Die Bergw erksbesitzer be­
g ründen  dieses Vorgehen durch die vom S taa te  Penn- 
sy lvan ien  eingeführte  Abgabe in H öhe von 2]/>% vom 
W ert der Förderung, entsprechend 10 c fü r 1 t, abgesehen 
von sonstiger S teigerung der Selbstkosten. D er H andel 
geh t jedoch m it seinen Preiserhöhungen noch w eiter als 
die Zechenbesitzer, ohne daß sich die R egierung veran laß t 
sieht, gegen das Vorgehen der K ohlenhändler zum N achteil 
der V erbraucher in gleicher W eise vorzugehen wie gegen 
die Gruben. F ü r Groß-New Y ork haben die K ohlenhändler 
den P reis fü r H ausbrandkohle fü r A pril und Mai au f 6,50 8 
fü r 1 sh. t  festgese tzt; d ieser S atz soll bis Septem ber all­
m onatlich noch um  10 c steigen, so daß sich der P reis am  
1. O ktober auf 6,90 S stellen w ird; am  1. D ezem ber s te h t 
dann noch ein w eiterer Aufschlag um 10 c bevor. D en P reis 
von 7 S für den kom m enden W inter (im S tad tte il B rooklyn 
wird er sich voraussichtlich sogar au f 7,25 8 stellen), suchen 
die H änd ler m it den ihnen von den F uhrleu ten  abgenötig ten  
L ohnerhöhungen sowie m it den K osten der neuen s ta a t­
lichen A rbeiterversicherung zu erklären. Die H ändler 
se lbst brauchen  jedoch fü r beste C hestnut-K ohle, vom  
L adep latz  am  H afen, gegenw ärtig  n u r 5,10 S fü r 1 t  zu 
zahlen und für geringere Sorten die folgenden P reise: stove 
und egg coal 4,85 S, broken 4,60 8, pea 3,60 8, buckw heat
2,80 S und rice 2,25 S. Die hiesige M erchants ' A ssociation 
m ach t denn  auch  A nstrengungen, die A usbeutung des 
Publikum s durch dieses m onopolistische V erhalten  der 
H änd le r zu bekäm pfen. Gegen das Monopol der H artkohlen- 
gesellschaftcn wird der K am pf bereits se it Jah ren  von den 
s taatlichen  und  den B undesbehörden geführt, bisher ohne be­
sondern Erfolg. So h a t erst kürzlich der S ta a t New Jersey  
seinen A nw alt m it einer A nklageerhebung gegen die sieben, 
allein 87%  der A nthrazitfö rderung  kontrollierenden H art- 
kohlen-B ahngesellschaften beau ftrag t, da diese angeblich den 
V erbrauchern  einen N utzen  von üb er 300 % abnötigen. 
D em gegenüber h a t  die R eading  Coal & Iron  Co. in  dem  von 
der B undesregierung gegen die gleichen B ahnen und die 
diesen gehörigen K ohlengesellschaften eingeleiteten Prozeß 
den N achweis geliefert, daß die von ih r  in  den le tzten  16 
Jah ren  verkauften  Kohlen, durchschnittlich  9J4 Mill. 1. t  
jährlich , D urchschnittskosten  von 2,12 S veru rsach t und 
einen D urchschnittserlös von n u r 2,30 S fü r 1 t  gebrach t 
haben, entsprechend einer V erzinsung des K ap itals von 2,3 %. 
A nderseits wird die R eading-B ahngesellschaft beschuldigt, 
ungehörig hohe F rach ten  fü r die Beförderung von H art-
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kohle nach P hiladelph ia zu berechnen, u. zw. vom Schuyl- 
kill-Bezirk 1,70 8 für 1 1. t, vom Lchigh-Bezirk
1,80 S und vom W yom ing-B ezirk 2,10 $, wogegen sich 
die ta tsächlichen K osten [der B ahn n u r auf 44,40 c, 
54,3 und 74,4 c stellen sollen. D aß das G eschäft der H a r t­
kohlenbahnen gegenw ärtig  doch kein glänzendes ist, geh t 
aus der M eldung hervor, daß die R ead ing  im  Ja n u a r  d. j .  
557 000 8, die Lehigh 393 000 $, die Je rsey  C entral 
203 000 8 und die L acka w anna 570 000 S w eniger als R ein­
einnahm en verbuchen m ußten als im vorigen Jah r. Oben­
ein wird aller V oraussicht nach anläßlich der bevorstehen­
den N euregelung der F rach tsä tze  der östlichen Bahnen 
durch die Zw ischenstaatliche V erkehrs-K om m ission den 
A nthraz itbahnen  eine H erabsetzung ihrer F racfitsätze 
anbefohlen werden. W enn dann  die B ahnen infolgedessen 
w eniger einnehm en, werden sie verm utlich  die Kohlen- 
pfeisc erhöhen und auf diese W eise die V erbraucher fü r den 
E innahm causfall aufkom m en lassen.

Im  le tz ten  M onat w ar der W eichkohlenverkehr auch 
au f den Linien der R eading-B ahn sehr beschränkt, da 
infolge der von dem  V erband der U nited  M ine W orkers’ 
—  anläßlich des E nde M ärz erfolgten A blaufs des b is­
herigen L ohnvertrags m it den verbündeten  W eichkohlen­
gesellschaften —  gestellten Forderungen auf höhere Löhne 
und sonstige V ergünstigungen es auch i n W est-Pen n sylva n icn 
zeitweilig zu einer vollständigen Schließung säm tlicherW eich- 
kohlengrubcn gekom m en war. Auch in Ohio, In d ian a  und 
Illinois w aren die W eichkohlengruben aus demselben 
G rund zeitweilig völlig außer B etrieb, doch sind in­
zwischen in den beiden le tz tg en an n ten  S taa ten , wie in 
P ennsylvanien , die Schw ierigkeiten dadurch beigelegt 
worden, daß die A rbeiter den bisherigen L ohnvertrag  für 
weitere zwei Ja h re  angenom m en haben. N ur in Ohio sind 
die G ruben noch geschlossen, weil ein im  In teresse der 
A rbeiter erlassenes Gesetz b innen kurzem  in K ra ft tre ten  
wird, das die bisherigen A rbeits- und  Lohnverhältn isse 
d e ra rt ändert, daß die G rubenbesitzer angeblich dann 
keinen Gewinn m ehr erzielen können. Sie haben sich 
daher an  die Gerichte gew andt, um  das Gesetz au f seine 
V erfassungsm äßigkeit prüfen zu lassen, und  erst wenn 
ihnen  zugestanden wird, daß das Gesetz bis zur richterlichen 
E ntscheidung außer K ra ft blcibenfsoll, wollen sie den B etrieb 
w ieder aufnehm en. Inzw ischen erleiden die K ohlenbahncn 
in Ohio einen E innahm cverlust von etw a 1 Mill. S m o n a t­
lich, die dortigen 50 000 K ohlenbcrgleute verlieren in 
jedem  M onat etw a 3 Mill. S an Löhnen. Aber auch in 
S taa ten , in denen alle A rbeiterschw icrigkeiten behoben 
sind, sind die G ruben wegen Mangels an N achfrage noch 
n ich t w ieder in vollem B etrieb . F as t noch nie soll das 
W eichkohlengeschäft so unbefriedigend gewesen sein, ohne 
daß Anzeichen fü r eine baldige B esserung’vorhanden sind,wie 
gegenw ärtig. In  der B efürchtung, cs m öchte anläßlich der 
V erhandlungen zwischen Zechenbesitzern und  A rbeiter- 
verband wegen E rneuerung  des Lohn vertrages żu einer zeit­
weiligen Schließung der m eisten W cichkohlcngruben 
kommen, h a tten  sich die großen V erbraucher vorher reich­
lich m it V orräten versehen. D iese sind nun  noch n ich t 
aufgebraucht, und daher is t das neue G eschäft s ta rk  be­
schränkt. Zudem werden auch die V ertragslieferungen 
auf W unsch der Abnehm er w esentlich eingeschränkt, da bei 
dem  Mangel an R egsam keit in der In d u strie  wie im F rach t-  
verkchr entsprechend weniger W eichkohle zur D am pf­
erzeugung benö tig t wird. F a s t alle G rubengesellschaften 
verfügen über große Lager, doch sind sie n ich t geneigt, 
durch Preisnachlässe G eschäft zu erzwingen, da die W eich­
kohlenpreise ohnehin schon sehr n iedrig sind. Im  all­
gem einen kom m en die P reise den vorjährigen gleich, aber 
n u r weil se it A nfang April wenig W eichkohle auf den

M arkt gebrach t worden ist. Auch die Feindseligkeiten  gegen 
M exiko h a tten  b isher keine m erkbar stä rkere  N achfrage 
nach W eiclikohlc fü r die nach dem  Süden en tsand ten  
Schiffe im  Gefolge, da sich die F lo tte  schon vorher m it 
H eizm aterial reichlich versorgt h a tte . N ur eine allgem eine 
geschäftliche W iederbelebung kann  eine B esserung der 
Lage der W eichkohlenindustrie herbeiführen; m an hofft, 
daß zur Schaffung einer bessern S tim m ung in der G e­
schäftsw elt die B undesbehörde den E isenbahnen  des 
O stens bald die nachgesuchte E rlau b n is  zur E rhöhung  der 
F rach tsä tze  bewilligen wird.

Die Connellsviller K oksindustrie w ird von dem  D ar­
niederliegen 'd e r  Eisen- und  S tah lin d u s tr ie . in M itleiden­
schaft gezogen. Bei w eichenden P reisen , die n u r  von den 
größten Gesellschaften auf m indestens 2 S fü r 1 1. t  H och­
ofenkoks gehalten  werden, verringert sich s te tig  die H er­
stellung und es wird flich t nu r in jederW oche eine weitere An 
zahl Öfen ausgcblasen, sondern die übrigen sind auch  zum eist 
n u r v ier oder fünf T age in  der W oche in  B etrieb. In  den 
le tzten  v ie r W ochen haben V ersand und E rzeugung von 
Connellsviller K oks gegen 25% abgenom m en; sie 
betragen  gegenw ärtig je  etw a 300 000 t. G erüchte 
über die bevorstehende Schließung w eiterer S tahlw erke 
und Hochöfen des S tah ltru stes w irken dazu wenig er­
m utigend. (E. E ., New York, M itte Mai 1914.)

Itlarktnotizeri übet Nebenprodukte. Auszug aus dem Daily 
Commercial R eport, London, vom 2. Ju n i (27. Mai) 1914. 
R o h te e r  (25,79—29.88 .ft) 1 1. t;
A m m o n iu m s u l f a t  London 204,29—206,85 (dsgl.) .ft 11. t, 

Beck ton prom pt;
B e n zo l 90% ohne B ehälter 1,02 .ft (dsgl.), 50% ohne Be­

hälter 0,94 Jl (dsgl.), N orden 90% ohne B ehälter 0,85 
bis 0,87 .ft (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 .ft (dsgl.) 
1 Gail.;

T o lu o l London ohne B ehälter (0,94 .11), N orden ohne B e­
h ä lte r (0,89—0,94 .fl), rein m it B ehälter (1,02 .«) 1 Gal!.; 

K re o s o t  London ohne B ehälter (0,32 .fl), Norden ohne Be­
hälter (0 ,27-0,28 .ft) 1 Gail.;

S o lv e n tn a p h th a  London % ohneB ehälter (0,87 .ft), 
m/,60 % ohne B ehälter (0,92 .11], 95/im % ohne B ehälter (0,92 
(bis 0,94 .fl), N orden 90% ohne B ehälter (0,77—0,81 .(() 
1 Gail.;

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter (0,43—0,45 .ft), N orden 
¡.ohne Behälter (0,40—0,43 .ft) 1 Gail.;

R a f f in i e r t e s  N a p h t h a l i n  (91,93—204,29 Ji) 1 1. t ;  
K a r b o ls ä u r e  roh 60% O stküste (1,06—1,11 .ft), W estküste 

(1,06—1,11 .ft) 1 Gail.;
A n th r a z e n  40—4 5 % ‘A (0,13—0,15 .ft) U n it;
P e c h  (36,77 — 37,28 J() fob.; O stküste (35,24— 35,75 Ji) 

W estküste (36,52—34,99 .ft) f. a. s. 1 1 .1.

(R ohteer ab  G asfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lventnaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, ne tto . —  A m m onium ­
su lfa t fici an  Bord in  Säcken, abzüglich 2% %  D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 % A m m onium  in guter, g rauer 
Q ualitä t; V ergütung fü r M indergehalt, n ichts fü r M ehr­
gehalt. —  >)Beckton prom pt« sind 25 % A m m onium  n etto  
frei E isenbahnw agen ocier irei Leichterschiff n u r am  W erk).

Notierungen au! dem englischen Kohlen- und Frachten­
m arkt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom  2. Ju n i 1914.

K o h le n m a r k t .
Beate northum brische 1 1. t

D am p fk o h le ................ 14 s 6 d bis 15 s — d tob.
Zweite S o r te ..................  12 „ 6 „ „ — „ — „ „
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Kleine D am pfkohle . . . 8 s 3 d bis — s — d fob.
B este D urham -Gaskohle 13 )1 6 n » 13 „ 9 n n
Zweite S o r t e .................. 12 1) 6 » » 12 „ 9 n 1)
B unkerkohle (ungesiebt) 11 11 6 11 V 12 „ 9 ll 11
K okskohle (ungesiebt) . 11 JJ 6 11 1) 12 „ 6 ii 11
Beste H ausbrandkohle. 15 n ^ n 11 16 „ 10»/:i'l »
E xportkoks....................... 22 V 6 » ,, 23 „ — li »l
G ießereikoks.................... 20 ii » — ll i>
Hochofenkoks ................ 17 11 6 it H u — ll f e b . T in e  D ocl

Gaskoks . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13 „ — „ ,, 13 „
F r a c h t e n m a r k t .

9 H fob.

T y n e -L o n d o n .................. 3 s --  d bis — s — d
,, -H am b u rg ................ 3 „ 6 , , ii — i i 11
,, -Swinem ünde . . . . 4 „  - ■ ii ii — V 1)
,, -C ro n s ta d t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 „ 6 ii n — 11

,, -G enua .................... ■ 7 „ • ■ ii ll — » ll
„ - K ie l ......................... 4 „ 3 „ ll — ii 11
„ -D an zig .................... 4 „ - » il — » 1)

M etallm arkt (Loudon). N otierungen vom 2. Jun i 1914.
K u p fe r  62 £ 6 s 3 d, 3 M onate 62 £ 18 s 9 d.
Z in n  138 £. 3 M onate 140 £.
B le i, weiches fremdes. M ai-Abladung (W) 19 £ 5 s, Jun i 

(bez.) 19 £, Aug. (bez.) 18 £ 7 s 6 d, Sept. (bez.) 18 £ 5 s. 
englisches 19 £ 10 s.

Z in k , G. O. B. Ju n i 21 £ 7 s 6 d, Sonderm arken 22 £ 
11 s 3 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £.

Patentbericlit.
Anm eldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 22. Mai 1914 an.
4 d. P . 29 964. E lek trischer A p p ara t zum A nzünden 

von G ruben- und sonstigen Sicherheitslam pen, bei denen 
eine elektrische S trom quelle in einem  feucrsichcrn Und gas­
dichten  G ehäuse eingeschlossen ist. A rtu r P ax ton , Cardiff; 
V e r tr .: P . Brögelm ann, Pat.-A nw ., Berlin W  66. 10. 12. 12.

5 b. S. 39 S10. V orschubvorrichtung fü r  S toßbohr­
m aschinen o. dgl., bestehend aus einer F ührungsbahn  
fü r einen zur A ufnahm e einer Vorschubspindel du rch­
bohrten  G leitschuh. F ra n k  Simon und John W illiam  
Scott, M innaar (Transvaal); V ertr.; D ipl.-Ing. L. G laser 
und E. Peitz, P at.-A nw älte , Berlin SW 68. 14. 8. 13.

14 b. B. 67 048. U m steuerbare V erbunddam pfm aschine 
m it um laufendem , in  der K olbentrom m el d iam etra l ver­
schiebbarem  Kolben. Euigi Benasso, G enua (Italien); 
V e r tr .: R obert Deißler, Dr. Georg Döllner, Max Seiler 
und E rich  Maemecke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 16. 4. 12.

21 d. W. 43 070. V erfahren und  E inrich tungen  zur 
R egelung von M otoren w echselnder B elastung. D. Wolfes, 
H am burg, Dovcnhof. 30. 8. 13.

21 h. G. 40 773. V erfahren und V orrichtung zum 
Schmelzen von M etallen, M etallerzen u. dgl. m it W irbcl- 
ström en; Zus. z. P a t. 266 566. D r.-Ing. Sigm und Guggen- 
heim , Berlin, L ie tzenburgerstr. 48. 5. 1. 14. G roß­
b ritann ien  11. 10. 13.

24 c. P . 30 973. S teuerschieber fü r R egenerativöfen, 
im  besondern fü r solche m it gleichbleibender F lam m en­
rich tung . P o c tte r  G. m. b, H ., Düsseldorf. 28. 5. 13. 
(*3 26 d. C. 23 853. V erfahren zur E n tfernung  von 
Am m oniak, Schwefelwasserstoff, Zyan und deren Ver­
bindungen aus Koksofen- oder ähnlichen Gasen m it einer 
Lösung von neutra lem  F errosulfat. W alter H en ry  Coleman, 
W ith ing ton  (M anchester, E n g la n d ); V e r tr .: D r. B. Alex- 
ander-K atz, Pat.-A nw ., Berlin SW 48. 12. 9. 13. G roß­
b ritan n ien  13. 9. 12.

26 d. H. 59 198. V erfahren zur Gewinnung des 
Am m oniaks aus den Gasen der trockenen D estillation. 
Gebr. H insclm ann, Essen (R uhr).' 30, 9. 12.

27 c. B. 73 688. S paltabdich tung  an  K reiselverdichtern. 
H ans B urghard, K önigshütte, R aczekstr. 11. 27. 8. 13.

40 a. C. 22 743. D rehrohrofen m it doppelw andiger
K ühltrom m el. Co. des H au ts-F ourncaux  de Chasse, Lyon 
(R hone); V e r tr .; D r. W . H außknccht, V.. Fels und 
E. George, Pat.-A nw älte, Berlin W  57. 31. 12. 12!

40 n. M. 46 456. V erfahren zur Gewinnung von Me­
ta llen  aus schwefelhaltigen Erzen durch  Rösten, Auslaugen 
des gerösteten  G utes m it Ferrichlorid und E lektro lyse 
der Lauge. M ackay Coppcr Proceß Co., R iversidc (V .S t.A .); 
V ertr .; P au l Müller, Pat.-A nw ., Berlin SW 11. 9. 12.. 11.

40 a. T. 17 961. V erfahren zum E ntzinken  von zink­
haltigen Stoffen durch  H erausbrennen von Brennstoffen 
in niedersteigendem  G asstrom . F riedrich  C. W. Timm, 
H am burg, W andsbecker Chaussee 86. 15. 11. 12.

59 b. W. 40 503. A chsialschubausgleich fü r K reisel­
pum pen, -gebläse u. dgl. Weise Söhne und D r.-Ing. F ranz 
Lawaczeck, H alle (Saale). 9. 9. 12.

Vom 25. Mai 1914 an.
4 d , F . 35 181. E lek trische Z ündvorrichtung fü r Lam pen, 

im  besondern G rubenlam pen. F ab rik  elektrischer Zünder, 
G. m. b. H., Köln-Niehl. 27. 9. 12.

10 a. Sch. 46 176. H eizgaszuführung fü r Koksöfen 
u. dgl. m it E in rich tung  zur V erm eidung von Explosionen. 
Schroeder & Co., Bochum . 12. 2. 14.

10 a. W. 44 290. Zughaken fü r auf der O fenbatterie 
fah rbare Türkabehvinden, dessen eines E nde in die K oks­
o fen tü r eingreift, und dessen anderes E nde bei dem  Los­
reißen der T ü r sich gegen die O fenstirnw and s tü tz t. R u­
dolf W ilhelm, A ltenessen (Rhld.), Vereinsstr! 37. 31. 1. 14.

12 a. D. 28 490. V orrichtung zum  E indam pfen und 
K onzentrieren von Abwässern, E ndlaugen  usw. m it in 
einem  Ofen kaskadenartig  angeordneten  P la tten  oder 
Schalen. Dr. D ietz, Eisjcben, G rüne Gasse 1. 6. 3. 13.

12 e. G. 39 869. V erfahren zum R einigen von Gasen 
und D äm pfen auf trockenem  W ege. C urt Grosse, Metz, 
P rinz Friedrich-Carl-Tor. I. 9. 13.

12 h. G. 39 353. V erfahren und E inrich tung  zur Be­
handlung  von K ohlenstoff abscheidenden Gasen im elek­
trischen Ofen. K arl G ruhn, K öln-Ehrenfeld, O ttostr. 56.
18. 6. 13.

27 c. K. 51 344. V orrichtung zum  Messen bzw. zum 
Regeln der Förderm enge von um laufenden V erdichtern 
und Pum pen. H uldreich K eller, Zürich; V e rtr .: H. N ähler 
und D ipl.-Ing. F . Seem ann, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 
10. 5. ,12.

381i. R . 40 214, V erfahren und V orrichtung, um  Holz 
durch E in stich en  von Ö ffnungen fü r die A ufnahm e der 
Im prägnierflüssigkeit besser geeignet zu m achen; Zus. 
z. Anm. R. 39 078. M ax R üping, Berlin, Lessingstr. 1.
19. 3. 14.

40 a. B. 73 365. Muffelofen zur Gewinnung von Zink 
m it gleichm äßig au f der ganzen Ofenlänge zwischen den 
M uffelreihen verte ilten  B rennern ; Zus. z. P a t. 230 574. 
B unzlaucr W erke Lcngersdorff & Co., B unzlau, und Georg 
Scherbening, Lipinc (O.-S.). 31. 7. 13.

50 c. S t. 18 265. Brechwerk, dessen B rechkam m er 
seitlich geöffnet werden kann. S tu rtev an t Mill Co., Boston 
und P o rtlan d  (V. St. A .); V ertr.; K. H allbauer und Dipl.- 
Ing. A lbert Bohr, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 25. 2. 13.

P rio ritä t aus der A nm eldung in den V ereinigten S taa ten  
von A m erika vom  28. 5. 12. anerkann t.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
bekann t gem acht im  Reichsanzeiger vom 25. Mai 1914.

1 a. 604 104. V orrichtung zur A ufbereitung von Erzen 
u n te r Zuhilfenahm e von Öl und  naszierenden Gasen nach 
dem Schwim m verfahren. Tcllus A.G. für Bergbau und 
H ütten industrie , F ra n k fu rt (Main). 28. 2. 13.

I a. 604 712. Aus Schnecke und Trog bestehende Be- 
w egungsvorrichtung. O tto  Schneider, S tu ttg a rt, Im  
K ühnle 22. 2. 11. 12.
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1 b. 604 40S. T ransportab ler S chuttscheideapparat. 
E lektrom agnetische Aufbereitungs-Anlagen Ferdinand 
S teinert, K öln-Bickendorf. 4. 5. 14.

5 b. 604 024. H ydrau lischer S teinbohrer m it Bohrkopf 
aus hartem ,, m it weichem M etall gefü ttertem  Stahl. Soren 
Christensen Monberg, Leadville (S taa t Colorado, V. St. A.); 
V e r tr .: P at.-A nw älte  Lam berts, Berlin SW 61, und Dr. 
Lotterhos, F ra n k fu rt (Main). 11. 6. 13.

5 b. 604 162. S e lb sttä tig  sich regelnde pneum atische 
V orschubvorrichtung für Bohrhäm m er. H. F lo ttm ann  
& Co., H erne. 19. 4. 12.

5 b. 604 762. V orrichtung zur Befestigung von 
Schlangenbohrern, im besondern an  G esteinbohrm aschinen. 
E rn s t H eubach & Co., G. m. b. H ., Berlin-Tem pelhof. 
6. 5. 14.

10 a. 603 950. Kokslösch- und -verladew agen m it end­
losem Förderband . F irm a Josef Chasseur, Essen (Ruhr). 
24. 10. 13.

10 b. 603 965. S tem pel zur A nfertigung von B rik e tts  
m it sch raffie rte r Schlagfläche. A lbert Kopas, Borna. 
14. 4. 14.

20 d. 604 436. U ntergestell für Grubenwagen. Ju lius 
L indner, Annen b. W itten . 29. 11. 13.

201. 604 010. S icherheitse inrich tung  gegen überm äßige 
E rw ärm ung der A ntriebm otoren von E lektrohängebahnen. 
Adolf B leicliert & Co., Leipzig-Gohlis. 4. 5. 14.

24 k. 604 365. W ärm espeicherkörper. Allgemeine 
E lek trizitäts-G esellschaft, Berlin. 12. 2. 13.

35 a. 604 824. Fangzeug fü r Fördergerüste. R ichard 
Max O tt, Culitzsch b. W ilkau. 6. 5. 14.

50 c. 604 849. Als Walze eingerich teter fah rbarer
M otorsteinbrecher. Georg H enrich, Königsberg, H ufen­
allee 27. 9. 5. 14.

SO a. 604 233. Gießform für P flastersteine aus H och­
ofenschlacken. V ereinigte H üttenw erke B urbach-Eich- 
Diidelingen A.G., Saarbrücken. 4. 5. 14.

S7 b. 604 361. Schm iervorrichtung fü r P reß lu ft­
werkzeuge. In ternationale  Rotations-M aschinen- G. m. 
b. H ., Berlin. 28. 3. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
20 a. 469 641. A ufhängebügel usw. König, Kücken

& Co., B erlin. 9. 5. 14.
26 d. 468190. B eriesclungsvorrichtung usw. G o tt­

fried Bischoff, Essen (Ruhr), M öltkestr. 26. 4. 5. 14.
50 c. 489 572. Schlag- oder M esserbrecher. E duard

Friedrich, Leipzig-Plagwitz, Carl-H cine-Str. 25b. 6. 5. 14.
80 c. 472 827. A nordnung der Feuerung usw. An-

haltische Kohlenwerke, H alle (Saale). 9. 5. 14.

Deutsche Patente.
1 a (1). 273 848, vom 28. Ja n u a r  1913. M a s c h in e n b a u -  

A n s ta l t  H u m b o ld t  in K ö l n - K a l k .  Mehrteilige Setz­
maschine.

Jedes A bteil der Setzm aschine h a t ein H auptsieb  
und ein seitlich von diesem angeordnetes, tie fer liegendes 
paralleles Nachsetzsieb. D ie Räum e oberhalb der N achsetz­
siebe aller Abteile können m iteinander in V erbindung 
stehen.

J a  (25). 274 002, vom 2. März 1913. T c l lu s  A.G.
f ü r  B e rg b a u  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e  in F r a n k f u r t  
(Main). Vorrichtung zur Aufbereitung sulfidischer Erze 
m it Öl und naszierenden Gasen nach Patent 273 266, bei 
der das E rz in  feiner Verteilung über einen Verteilungskegel 
auf eine Flüssigkeitsoberfläche gebracht wird. Zus. z. P a t. 
273 266. L ängste D auer: 28. F eb ruar 1928.

Die V orrichtung ist m it einer Spritzvorrich tung  ver­
sehen, durch  die verdünnte Säure u n te r D ruck in dünnen 
S trah len  in die F lüssigkeit eingeführt werden kann.

5 a (3). 273 805, vom  24. Ja n u a r 1913. 
N. A. R o s a n o f  in K ie w  (Rußl.). E rd­
bohrer, bei dem die Schaufeln verstellbar 
m it der Stange des Bohrers verbunden sind.

Die un tern  E nden der Schaufeln a des 
Bohrers sind an der B ohrerstange 6 an ­
gelenkt, w ährend die obern E nden der 
Schaufeln an  Gelenkstücken d befestigt 
sind, die durch einen in einem Schlitz /  der 
B ohrerstange verschiebbaren Schrauben­
bolzen e m ite inander verbunden sind.

5 d (9). 273 759, vom 10. A pril 1912.
W ilh e lm  W e b e r  in S ie g e n  (W estf.) u n d  
W ilh e lm  H i r s c h m a n n  in W a s s e r ­
a l f in g e n .  Spritzvorrichtung zur Ge­
winnung von Abraummassen zum  Berge­
versatz.

An einem fahrbaren  Gestell d is t eine aus te leskopartig  
gegeneinander verschiebbaren Teilen a und b bestehende

Rinne so angeordnet, daß ihre H öhen- und Schräglage 
verste llt werden kann. M it dem  verschiebbaren Teil b 
der R inne is t ein S trah lroh r c so verbunden, daß es an den 
Verschiebungen d ie ses , Teiles teilnehm en muß, w ährend 
an den Teil a der R inne eine R ohrleitung angeschlossen ist.

121 (4). 273 890, vom 16. A pril 1913. E l i s e  K r ü g e r
g eb . K ö w in g  in L e h r t e  b. H a n n o v e r .  ,Verfahren zur  
Beseitigung des in  Kalisalzen vorhandenen Chlormagnesiums 
in fester Form durch Auslaugung m it Alkoholen. Zus. z. 
P a t. 260 141. L ängste D auer: 8. A ugust 1927.

D er bei dem V erfahren des H au p tp a ten tes  nach dem  
Auslaugen des Chlorm agnesium s verbleibende K alisalzrest 
soll nach dem Verlassen der A uslaugevorrichtung e rh itz t 
werden, um den folgenden Lösungsvorgang zu erle ich tern .

21(1(44). 273 880, vom 14. März 1912. A.G. B ro w n , 
B o v c r i  & C ie. in B a d e n  (Schweiz). Verfahren zum  
Umsteuern von Drehfeld-Kollektor-Serienmotoren beim Be­
trieb von Förderanlagen o. dgl.

D er M otor soll so gesteuert werden, daß  er bei verhä ltn is­
m äßig kleinen Um kehrbewegungen gegen das Drehfeld und 
ers t bei größern Um kehrbewegungen im Sinne des D reh­
feldes läu ft. Die U m schaltung des Drehfeldes soll dabei 
vom M otor selbst in A bhängigkeit von seiner Geschwindig­
keit, vom zurückgelegten Weg oder von äquivalenten  
W erten  bew irk t werden.



6. Jun i  1914 G l ü c k a u f 945

35 a (9). 273 855, vom 7. Mai 1913. E d m u n d  K o c h  
in  E s s e n  (Ruhr). Selbsttätige Umschaltvorrichtung für  
den schwenkbaren Scliubarm bei Aufdrückvorrichtungen m it 
hoch verlagerter, zwischen den M itten der Fahrgleise fü r  das 
rechte und linke Fördertrum angeordneten Fahrbahn.

Auf der fest m it dem" Schubarm  b verbundenen AchseV, 
m it deren H ilfe der Schubarm  pendelnd an dem durch 
ein endloses Zugseil i  auf einer F ah rbahn  hin und her be­
wegten F ahrgestell aufgehängt ist, sind zwei m it Aus­
sparungen versehene Scheiben e u n d , /  befestigt, und an 
dem  F ahrgestell sind zwei Sperrklinken g und h d rehbar 
angeordnet, die auf dejm U m fang der Scheiben e und /  
aufruhen. F erner sind am  Ende der F ah rbahn  des F ah r­
gestells feste Anschläge fü r die Sperrklinken g und h 
vorgesehen. D ie A ussparungen der Scheibe e haben eine 
solche Lage, daß sich die Sperrklinke h in sie einlegt, wenn 
der Schubarm  von H and in e in e 'd e r  Lagen gebracht wird, 
bei denen er h in te r auf den Fahrgleisen der beiden F örder­
trum m e stehende W agen greift, w ährend die A ussparungen 
der Scheibe /  so liegen, daß die Sperrklinke g in sie ein­
fä llt und den Schubarm  festhält, wenn dieser am  Ende der 
V orw ärtsbew egung des Fahrgestells aus der Schub­
stellung über die senkrechte Lage hinauspendelt, nachdem  
die Sperrklinke h, die den Arm in der Schubstellung fest­
hielt, durch den Anschlag der F ah rbahn  ausgelöst, ist. 
Am Ende der R ückw ärtsbew egung des Fahrgestells w ird 
die den Schubarm  haltende K linke g durch einen Anschlag 
ausgelöst, so daß der Arm  in seine M ittellage zurück­
pendelt.

35 b (7). 273 856, vom  14. Septem ber 1913. U n r u h
& L ie b ig ,  A b te i lu n g  d e r  P e n ig e r  M a s c h in e n f a b r ik  
u n d  E i s e n g ie ß e r e i  A. G. in  L e ip z ig  - P la g w itz .  
Selbstgreifer m it im  Greifergestell gelagerter Schließtrommel.

Die ■ Schließtrom m el des Greifers is t m it dem  um ­
laufenden Schließgetriebe durch eine K linkvorrichtung 
verbunden, die zum plötzlichen Offnen des Greifers durch 
einen Anschlag o. dgl. gelöst w ird und se lb sttä tig  wieder 
einfällt, wenn die Seiltrom m el im Schließsinn in  U m lauf 
gesetz t w ird.

35 a (16). 273 940, vom  4. März 1913. O t to  F r e e s e
in B ö v in g h a u s e n  b. M e rk l in d e .  Fangvorrichtung fü r  
Förderkörbe.

Die zur F ührung  der F örderkörbe dienenden S pu rla tten  d 
sind auf den Seitenflächen m it einem F u tte r  e versehen, 
das die G estalt einer Zahnstange m it Sperrzähnen hat, 
deren Sperrfläche nach unten  g erich te t ist. An den F örder­
körben sind federnde Brem sklötze c gelagert, die durch m it 
dgr K önigstange a verbundene Schieber b o. dgl. außer 
E ingriff m it den S purla tten  gehalten werden (s. Abb. 2 
links), bei einem  Seilbruch jedoch von den Schiebern 
freigegeben werden (s. Abb. ‘2 rechts) und sich federnd 
gegen die seitlichen F u tte r  der S purla tten  legen. Ferner 
sind an den F örderkörben u n te r  F ederdruck stehende 
Bolzen /  gelagert, die durch die auf sie w irkende Feder 
h in te r die B rem sklötze c geschoben werden (s. Abb. 2 
rechts), wenn diese beim  Abfallen der K örbe nach dem

Seilbruch von einem Zahn des F u tte rs  abgleiten. Die 
Bolzen verhindern  alsdann, daß die Brem sklötze durch das

Abb. 1.
F u tte r  zurückgedrückt werden. Infolgedessen bremsen 
die K lötze die K örbe ab  und fangen sie auf, indem  sie sie 
an den S pu rla tten  festklem m en.

401) (1). 273 978, vom 30. August 1913. J o h n  C o u p  
u n d  E l i  A l lb a u g h  in  C ly d e  (Ohio, V. St. A.). M etall­
legierung. F ü r diese Anm eldung ist gem äß dem U nions­
vertrage vom 2. Jun i 1911 die P rio r itä t auf Grund der 
Anm eldung in den V ereinigten S taaten  von A m erika vom. 
1. A pril 1913 beansprucht.

Die Legierung besteh t aus 69,13% Kupfer, 14,81 % 
Nickel, 8,64%. Zink, 0,58%  Blei, 0,06%  Eisen, 3,08%  
Phosphorzinn und 3,70% Alum inium .

• 42 o (13). 273 943, vom  29. Ju li 1913. S t a n i s l a u s
Z a le s k i  in  D z ie d z ic e  (Oestr.-Schlesien). Vorrichtung 
zum  Messen und A u f  zeichnen der Beschleunigung von Förder­
maschinen u. dgl.
¡JF Auf einer senkrechten Welle, die m it einer der F örder­
seilgeschwindigkeit proportionalen Geschwindigkeit an ­
getrieben wird, sind teilweise m it Quecksilber 'o .‘ dgl. 
gefüllte kom m unizierende Rohre befestigt, die von der 
Welle gleichen A bstand haben. In  eins der R ohre tau ch t 
ein  Schwimmer,: der z. B. durch eine auf der Welle, ver­
schiebbare Muffe so m it einer A ufzeichnungsvorrichtung 
verbunden ist, daß die bei G eschw indigkeitsänderungen 
infolge der M assenträgheit des R ohrinhalts  sich ergebenden 
Änderungen des F lüssigkeitspiegels aufgezeichnet werden.

78 e (2). 274 000, vom 29. N ovem ber 1912. D e u ts c h e  
W a f fe n -  u n d  M u n i t i o n s f a b r ik e n  in K a r l s r u h e  
(Baden). Verfahren zur Herstellung von phosphorhaltigen 
Zündsätzen.
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Aus dem  Phosphor soll m it Hilfe eines B indem ittels 
sowie von W asser, S p iritus oder Öl eine zähe, trocknende 
Masse hergestcllt werden, die auf den Boden der zur Auf­
nahm e der Ziindmassc dienenden K apsel oder Hülle, auf 
die Zündmasse oder auf die Innenseite einer Dcckclfolie
o. dgl. für die Ziindmasse aufgepreßt, aufgetropft, auf­
gedrückt oder aufgestrichen w ird oder in ausgewalztcr 
Form  als D eckm ittcl für die Zündmasse b en u tz t wird.

81 e (24). 273 873, vom 20. Septem ber 1913. F i r m a
A ug . K lö n n e  in  D o r tm u n d .  Motorisch angelriebene 
Schaufel zum  Entladen von Fahrzeugen.

Die Schaufel is t als zweiarm iger H ebel ausgebildet, 
an  dessen Arme eine gem einsame A ntriebkraft abwechselnd 
angreift, so ' daß die Schaufel zwangläufig vorw ärts und 
ü ck w ärts  bew egt wird. <

Zeitschriitenschau.
E ine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 

von Z eitschriftentite ln  is t  nebst Angabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 40 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.

B e i t r a g  zu r j K e n n tn i s  d e r  G ro ß  - F r a g a n t e r  
K ie s l a g e r s t ä t t e n .  Von v. R eitzenstcin . Z. pr. Geol. 
Jun i. S. 197/212*. Topographie und  geologische Stellung 
des G roß-F raganter Tals in den Tauern . Form  und In h a lt 
der G roß-F raganter L agerstätten . Geschichtliche und w irt­
schaftliche V erhältnisse.

Z u r  K e n n t n i s  w e s t a f r i k a n i s c h e r  K u p f e r e r z v o r ­
k o m m e n .  V on R im ann. Z. pr.JG eol.^  Jun i. S. 223/5. 
K urze w issenschaftliche B etrach tung  der als m agm atische 
sulfidische Ausscheidung, in Erzgängen, in K ontak tlager­
s tä tte n  und in m etasom atischen E rzkörpern auftretenden  
Kupfererze.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n tn i s  d e r  n i e d e r s c h l e s i s c h e n  
G o ld v o r k o m m e n .  Von Quiring. Z. p r. Geol. Jun i. 
S. 213/22*. Ü berblick über die Geschichte des  alten  Berg­
baues. D ie W iederauf nähm e versuche. Das Goldvorkommen 
von Goldberg. Von erneu ten  W iederaufnahm eversuchen 
versprich t sich der V erfasser keinen w irtschaftlichen 
Erfolg.

D ie  Z u k u n f t  d e s  G o ld b e r g b a u e s  im  s ü d l i c h e n  
B ö h m e n . Von Redlich. M ont. Rdsch. 22. Mai. S. 379/84*. 
Geologische B etrachtungen. Die Goldvorkommen am  
R oudny  bei L ibaun und bei Eule. (Schluß f.)

T h e  g o ld  p la c e r s  o f M a r a n o n  r iv e r ,  P e r u .  Min. 
E ng. W id. 9. Mai. S. 880/8*. N ähere Angaben über ein 
G oldvorkom m en in Peru.

D ie  Z in n - , W o lf r a m -  u n d  U r a n l a g e r s t ä t t e n  
d e s  a t l a n t i s c h e n  R a n d g e b i r g e s  d e r ' I b e r i s c h e n  
H a lb i n s e l  s o w ie  d ie  a l lg e m e in e  b e r g w i r t s c h a f t ­
l i c h e  B e d e u tu n g  d ie s e s  G e b ie te s .  Von D örpinghaus. 
(Schluß.) M etall E rz. 22. Mai. S. 339/40*.

D a s  h e r z y n i s c h e  K lu f t s y s te m  in  d e n  K o h le n ­
m u ld e n  v o n  F a lk c n a u ,  E lb o g e n  u n d  K a r l s b a d .  
Von F rieser. Ö st. Z. 25. April. S. 225/9*. E n tsteh u n g  
d er Spaltsystcm e. Die Ausbildung der Braunkohlenm ulden. 
.Stufen der B raunkohlcnablagcrungen. (Schluß f.)

Bergbautechnik.
T in  d e p o s i t s  n e a r  C a p e  T o w n . Von W eston. 

Eng. Min. J . 10. Mai. S. 987/8*. D as Zinnerzvorkom m en 
in der N ähe von K apstad t, seine Geologie, M ineralogie 
und Ausgewinnung.

Ü b e r  e in ig e  n e u e  E r d ö l f e ld e r  im  G o u v e r n e m e n t  
B a k u . Von S tahl. P etro leum . 20. Mai. S. 1185/9*. 
Allgemeine M itteilungen über Lage und 'geologische K enn­
zeichen der Ö lfelder. E rgebnisse von Bohrungen.

D r i l l i n g  m e th o d s  in  C a l i f o r n ia  o il f ie ld s .  Von 
Arnold und  G arfias. Min. Eng. W id. 9. Mai. S. 883/4. 
D ie verschiedenen in A nw endung stehenden B ohrverfahren.

W a s s e r s p ü l v o r r i c h tu n g  f ü r  B o h r h ä m m e r .  Bergb. 
.28. Mai. S. 403/4*. B a u a rt der W estfalia, bei der ein lose 

m it dem  Bohrer verbundenes Spülrohr in das Bohrloch 
, cingeführt wird.

D e r  K o h le n a b b a u  im  K la d n o e r  R e v ie re .  Von 
W underlich. (Schluß.) M ont. Rdsch. 22.- Mai. S. 384/7*. 
B eschreibung verschiedener A bbauversuche, die sich n ich t 
bew ährten. Auch ein Versuch m it Spülversatz wurde 
w ieder eingestellt. Die Schutzpfeiler- und Pfeilerrestrück- 
gewinnung.

C o n c r c t in g  th e  J u n c t i o n  s h a f t .  .V o n  Dickson. 
Eng. Min. J . 10. Mai. S. 989/93*. U m w andlung eines in 
H olzausbau stehenden Schachtes in einen Betonschacht. 
E inzelheiten über Beschaffung, M ischung und  E inbringen 
des Betons, über die S tärke der B etonw and und der darin  
vorgenom m enen E isenversteifungen, über die A btrennung 
der Schachttrum m e durch B etonw ände und die Befestigung 
der S purla ttcn , über die erzielten Leistungen und K osten.

O p e r a t io n  a n d  s k ip - c h u te  t i m b e r i n g  a t  B u t te .  
Von Rice. Min. Eng. W id. 9. Mai. S. 871/7*. E inzel­
heiten über die A bordnung und H erstellung von E rzv o rra t­
behältern  am  F ü llo rt un ter Tage, die eine schnelle und 
regelm äßige B eladung der Förderkörbe ermöglichen sollen.

A n im p r o v e d  ty p e  o f o re  b in . Von Sanders. Eng. 
Min. J. IC. Mai. S. 1003/4*. Vorschläge zu einer zweck­
m äßigen G estaltung von E rzvorra tbehälte rn .

T h e  D a v is  v i s u a l  a n d  a u r a l  s ig n a l .  Ir. Coal Tr. R .
22. Mai. S. 796*. B eschreibung der optischen und 
akustischen S ignalvorrichtung.

V e n t i l a t io n  a n d  i t s  e f f e c t  on  th e  p a y - ro ll .  Von 
Balliet. Min. Eng. W id. 9. Mai. S. 881/2. B edeutung 
und Kosten einer gu ten Bew ctterungsanlage.

G e f a h r e n  b e im  U m g a n g  m it  g r o ß e n  A z e ty le n ­
la m p e n  — sog . F ü l l o r t l a m p e n  — im  G r u b e n b e t r i e b e  
u n d  ih r e  V e r h ü tu n g .  Von W edekind. B raunk. 22. Mai. 
S. 117/9*. Besprechung eines U nfalles auf einer B raun- 
kohlengrube, der dadurch en tstanden  ist, daß K arb id ­
rückstände achtlos in einen m it W asser und Schlam m  ge­
füllten  Förderw agen geworfen w urden. D as sich plötzlich 
entw ickelnde Gas entzündete sich an  dem  offenen G eleucht 
eines M annes und verursach te eine Explosion, der 2 Berg­
leu te zum Opfer fielen.

S e if  - c o n ta in e d  p o r t a b l e  e l e c t r i c  m in e  l a m p s .  
Von Swoboda. Coal Age. 16. Mai. S. 803/7*. Verschiedene 
B auarten  elektrischer G rubenlam pen und die H auptvorte ile  
des elektrischen Grubengeleuchtes.

T h e  a u t o m a t i c  d i s t r i b u t i o n  o f s t o n e - d u s t  b y  
t h e  a i r  - c u r r e n t .  Von H aibaum . Trans. Engl.11. Bd. 47. 
T. 1. S. 147/57*. G rundlagen fü r die W irksam keit des 
S teinstaubes. B a u art einer V orrichtung zur V erteilung 
des S teinstaubes.
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N o te s  o n  g o b - f i r c s  a n d  b la c k d a m p ,  e tc ,  Von 
Morris. T rans. Engl. I. Bd. 47. T. 1. S. 195/206*. Das 
A uftre ten  von G rubenbränden. M ittel zur Bekäm pfung 
und deren W ert.

D ie  P r ü f u n g  d e r  R e g c n c r a t i o n s a p p a r a t e  m it  ■ 
v e r d i c h t e t e m  S a u e r s to f f g a s  u n d  d e r  U n iv e r s a l -  
P r ü f u n g s a p p a r a t  »W estfa lia« . Von R y b a . Z. Bgb. 
B etr. L. 20. Mai. S. 197/200. D ie P rü fung  m uß sich auf 
den gebrauchsichern Zustand der zahlreichenG um m iteile, auf 
D ichte und au f einw andfreie A rbeit des R eduzierventils 
und der Düse erstrecken. (Forts, f.)

A W e s tp h a l i a n  b y - p r o d u c t  c o k i n g - p l ä n t  w h ic h  
a l s o  s u p p l i e s  t o w n - g a s .  Von Ford. T rans. Engl. I. 
Bd. 47. T. 1. S. 207/26*. B eschreibung einer w estfä­
lischen K oksofcnanlage m it N ebcnproduktengew innung und 
Lcuchtgasherstellung.

S e p a r a t io n  o f t h e  g a s e o u s  p a r a f f i n s  by  
f r a c t i o n a l  d i s t i l l a t i o n  a t  lo w  t e m p e r a t u r e s .  Von 
B urrel und Seibert. Coll. G uard. 22. Mai. S. 1119/20*. 
M itteilung von Versuchen und ihren Ergebnissen.

E n tw ic k lu n g  u nd  Z ie le  d e r  E n t s t a u b u n g s a n l a g e n  
u n te r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  B ra u n -  
k o h lc n b r i k e t tw c r k c .  Von H erbing. Techn. Bl. 22. Mai.
S. 161/2. K urze Besprechung der E ntw icklung und der 
R ich tlin ien  zur V ervollkom m nung der E n tstau b u n g s­
anlagen.

S a m p l in g  a n d  t e s t i n g  th e  C h u q u i c a m a ta  orc- 
b o d y . Von Sm ith. Eng. Min. J . 16. Mai. S. 1015/6*. 
Sam m lung und  V erw ertung von B ohrkcrnen und Bohrkern- 
analysen  aus einem  K upfererzlager in Chile. D arstellung der 
Bohrungen durch auf die F elderkarte  aufgesteckte Stäbe, 
die der Tiefe der B ohrung entsprechen und an  denen das 
A uftreten  des Lagers kenntlich gem acht ist.

E l e c t r i c  s w i tc h c s  fo r  u se  in  g a s e o u s  m in e s . 
Von Clark und Crocker. Ir. Coal Tr. R. 22. Mai. S. 785/8*. 
B eschreibung verschiedener schlagw ettersicherer Schalter.

W a r u m  g lä n z e n  n u r  b e s t im m te  K o h le n ?  Von 
PotoniA  B raunk . 22. Mai. S. 113/6. G lanzkohle en ts te h t 
n u r  aus einem  A usgangsm atcrial, das wie der Torf eine 
A nhäufung von großem  Indiv iduen  oder deren Teilen ist. 
Die Größe des D rucks schein t von geringerer Bedeutung 
zu sein als der Grad, um  den sich ein M aterial bei der Kohle­
w erdung verm indert.

D am pfkessel- und M aschinenwesen.

D e r  Z e n t r a l - V e r b a n d  d e r  P r e u ß i s c h e n  D a m p f -  
k esse l-Ü  b c r w a c l iu n g s - V e r e in e .  Von B illiger. Z. d. 
Ing. 23. Mai. S. 844/6. E ntw icklung und B edeutung  des 
Verbandes. Sein E influß auf die F ortb ildung  der gesetz­
lichen V orschriften über die D am pfkesselaufsicht in Preußen.

Ü b e r  V e r w e n d b a r k e i t  v o n  K o n d e n s w a s s e r  zu m  
K c s s e ls p c is e n .  Von Schulz. Z. D am pfk. B etr. 22. Mai.
S. 257/9. Einfluß eines geringen Ö lgehalts im  Speisewasser 
auf Korrosionen. M angelhafte W irkung der Abdampf- 
cp.tölcr. E rfordern is der chemischen E ntfernung  des Öles. 
Beispiele und E rfahrungen  aus der P raxis.

R c in ig u n g s v o r r i c h t u n g e n  f ü r  K e s s e ls p e is e w a s -  
s c r . ' Von Igel. (Schluß.) Z. D am pfk. B etr. 15. Mai.
S. 241/4*. D ie chemische W asserreinigung nach dem Kalk- 
Soda- V erfahren. B au art und  W irkungsw eise der ver­
schiedenen A pparate. Gleichzeitige Verw endung von V or­
wärm ern.

P u lv e r iz e d  c o a l  a s  a fu e l. Eng. Min. J . 16. Mai. 
S. 997/9. E ine Zusam m enstellung aus verschiedenen 
Veröffentlichungen über S taubfeuerungen. Kurz- oder 
langflam m ige V erbrennung. B edeutung der T rockenheit 
der Kohle, V erm inderung der Explosionsgefahr durch 
R einhaltung  und gute V entilation, zweckmäßige Ge­
s ta ltu n g  des Brenners, E influß eines hohen A schengehalts 
der Kohle.

J a h r e s b e r i c h t  ü b e r  F o r t s c h r i t t e  u n d  N e u e ­
r u n g e n  in  d e r  E rz e u g u n g  u n d  R e in ig u n g  v o n  G e n e ­
r a to r g a s .  Von Gwosdz. Öl- u. Gasm asch. Mai. S. 17/22*. 
Der P intschgenerator. Verschiedene B auarten  m it U n ter­
beschickung und um gekehrter Zugrichtung. G eneratoren 
m it Gewinnung der N ebenprodukte. (Forts, f.)

D ie  u n m i t t e l b a r e  U m s te u e r u n g  d e r  V e r b r e n ­
n u n g s k r a f tm a s c h i n e n .  Von Pöhlm ann. (Forts.) Öl- u. 
Gasmasch. Mai. S. 22/5*. U m steuern  durch besondern 
M anöverm otor und durch den W iderstand  eines elek­
trischen K raftlinienfeldes. Z w eitaktm otoren m it hoher 
V erdichtung. (Forts, f.)

M o is tu re  in  c o m p r c s s e d  a i r .  Von Richards.- Compr. 
air. Mai. S. 7203/6*. D er F euchtigkeitsgehalt der P reß luft 
und ih re Behandlung.

Elektrotechnik.

B e m e r k e n s w e r te s  a u s  d e m  E n tw u r f  d e r  n e u e n  
V e r b a n d s v o r s c h r i f t e n ,  b e t r e f f e n d  E r r i c h t u n g  u n d  
B e t r i e b  e l e k t r i s c h e r  S t a r k s t r o m a n la g e n .  El. Anz. 
21. Mai. S. 619/21. B esprechung einzelner A bänderungen.

E le c t r i c i t y :  T h e  c o n t in u a t io n  o f a s h o r t  p a p e r  
a d d r e s s e d  to  c o l l ie r y  m a n a g e r s .  Von Nelson. T rans. 
Engl. I. Bd. 47. T. 1.' S. 115/22. Die V orteile des Drch- 
strom s.

S ta n d a r d i z in g  m o to r s  fo r  m a c h in e  to o ls .  Von 
Fair. Ir. Age. 7. Mai. S. 1134/5. A ufstellung einheitlicher 
G rundsätze fü r den B au von E lektrom otoren.

E i n s c h a l t a p p a r a t e  f ü r  K u r z s c h i  u B a n k e r - 
m o to r e n .  Von K önig. (Schluß.) El. Anz. 14. Mai. 
S. 587/8*. B esprechung neuerer S chalterbauarten  un ter 
H ervorhebung ih rer w esentlichen Vorzüge.

D ie  B e d e u tu n g  d e s  L e i s tu n g s f a k to r s  (cos g) 
u n d  d ie  M it te l  zu  s e in e r  V e r b e s s e r u n g .  Von F u h r­
m ann. (Schluß.) El. Anz. 17. Mai. S. 601/2*. M ittel 
zur Verbesserung des cos 9 sind : W ahl eines Tarifsystem s, 
nach dem  auch die w attlosen Ström e gemessen werden, 
M ehrverw endung von Synchronm otoren, nam entlich E in ­
ankerum form ern a n s ta t t  M otorgencratoren, E inbau von 
Phasenkom pensatoren.

H o t  g a lv a n is in g .  Von Turnbull. Ir. Coal Tr. K. 
22: Mai. S. 783/4*. Beschreibung des V erfahrens und 

■schematische D arstellung verschiedener G alvanisierungf- 
arilagcn.

H üttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

A u fs c h w u n g  u n d  N ie d e r g a n g  d e s  V o r d e r n b e r g c r  
H o lz k o h lc n - H o c h o f e n b e t r i c b c s .  Von P ra n d ste tte r . 
(Forts.) M ont. Rdsch. 22. Mai. S. 375/9*. E ntw icklung 
des H ochofenbetriebes beim R adw erk Nr. 14, das im  Jah re  
1804 e rrich te t wurde. (Forts, f.)

B la s t  f u r n a c e  b lo w in g  a p p a r a t u s .  Von Johnson. 
(Schluß.) Metall. Chem. Eng. Mai. S. 311/25*. D am pf­
ventile. Turbogebläse. N achteile der Turbogebläsc. K onden­
satoren. Gasgebläsem äschine. Die A rten der Gasm aschinen, 
G esichtspunkte bei der W ahl der Gcbläsemaschine,



E l e k t r o s t a h l .  Von Guggenheim. E. T. Z. 14. Mai. 
S. 553/8*. Die E ntw icklung des E lektrostahlofcns und der 
E lek trostah iindustric . D ie E lek trostah lindustric  h a t nach 
einem  verhältn ism äßig  raschen Aufschwung keine großem  
F o rtsch ritte  gem acht. A ngabe der G ründe, die sich einer 
raschen Entw icklung des elektrischen Schm elzverfahrens 
entgegenstellen. Vorschläge zu Verbesserungen, die zur 
E rzielung einer E rw eiterung  des A rbeitsgebietes nötig  sind.

D a s  V a n a d iu m  u n d  s e in e  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  
E is e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e .  Von H an ig . (Forts.) 
Ö st. Z. 25. April. S. 230/4. D as V anadium  und seine 
Legierungen. Seine W irkung im Stahl. V ersuchsergebnisse. 
(Forts, f.)

D ie  N o r m a l i s i e r u n g  d e s  K u p o lo f e n b e t r i e b c s .  
Von Leber. (Schluß.) St. u. E . 28. Mai. S. 908/15*. 
D ie 1-Iöhcnabmessungen der Kupolöfen. Zusam m enfassung. 
E rö rte rung  des V ortrages.

Ü b e r  e in e  V o r r i c h tu n g  z u m  Ö f f n e n  u n d  
S c h l ie ß e n  d e r  S t ic h lö c h e r  v o n  K u p o lö fe n .  Von 
F ich tner. S t. u. E. 28. Mai. S. 903/8*. V ortrag  auf der 

.21. V ersam m lung deutscher G ießereifachleutc.

A u s w a h l u n d  B e h a n d lu n g  z w e c k d ie n l ic h e r  
K e r n s a n d e .  Von Irrcsberger. St. u. E. 28. Mai. S. 915/8*. 
E s wird auf die B edeutung und E ig en art der organischen 
K crnsandbindcm ittcl hingewiesen; an Hand von Beispielen 
werden die Wege gewiesen, die zur E rzielung guter, fester 
K erne führen.

C a lu m e t  & H c c la  e l e c t r o l y t i c  r e f in e r y .  Von 
Höre. Min. Eng. Wld. 9. Mai. S. S77./8*. A ngaben über 
die elektro ly tische R affination  des Kupfers bei der 
Calum et & H ecla M ining Co,

T h e  d e v e lo p m e n t  o f c o p p c r  l e a c h in g  a n d  c le c t r o -  
ly t i c  p r e c i p i t a t i o n  a t  C h u q u ic a m a ta ,  C h ile . Von 
Sm ith. M etall. Chcm. Eng. Mai. S. 291 /5*. D ie E n t­
wicklung der Laugerei und elektrolytischen Gewinnung 
von K upfer au f der genannten Grube.

Ü b e r  d ie  E in w i r k u n g  v o n  S .c h la c k c n  u n d  D ä m p ­
fe n  a u f  d ie  M u f fe lm a s s e n  d e s  Z in k h  ü t t c n b e t r i c b e s  
u n d  ü b e r  d ie  A u f n a h m e f ä h ig k e i t  d e s  T o n e s  an  
ZnO. Von Proskc. M etall Erz. 22. Mai. S. 333/9. Die 
U rsachen der Zerstörung der Muffel im  Z inkhüttenbetrieb . 
(Forts, f.)

D ie  ö f f e n t l i c h e  E n e r g ie v e r s o r g u n g  u n d  d ie  
G a s w e rk e . Von G reineder. J . Gasbel. 23. Mai. S. 481/5. 
D er W ettbew erb zwischen Gas und E lek triz itä t auf dem 
G ebiet der Lichtversorgung. Die B edeutung des Gases 
fü r die W ärm eversorgung. (Forts, f.)

S p re n g s to f f e ,  d e r e n  E ig e n s c h a f te n ,  ih r e  F a b r i -  
k a t io m u n d  P r ü f u n g .  Von Kum m er. (Schluß.) Z. Bgb. 
Betr. L. 20. Mai.- S. 200/9*. Die P rüfung  der Spreng­
stoffe und  die dazu notw endigen Vorrichtungen.

K ü n s t l i c h e r  G r a p h i t ,  s e in e  E n t s t e h u n g  u n d  
V e rw e n d u n g  im  M a s c h in e n b a u .  Von Dierfeld. Dingl. 
J . 23. Mai. S. 321/4*. Besprechung der H erstellung und 
der E igenschaften des künstlichen G raphits. (Schluß f.)

Z u r  B e u r t e i l u n g  d e s  S c h m ie r ö ls .  Bergb. 28. Mai. 
S. 403. Prüfungsverfahren. Anforderungen, die an ein 
gutes Schmieröl zu stellen sind.

M a n g a n  im  W ä s s e r , s e in  N a c h w e is  u n d  s e in e  
B e s t im m u n g .  Von Tillm ans und M ildncr. J .  Gasbel.

23. Mai. S. 496/501. D ie Schwierigkeiten für die W asser­
versorgung bei M angangehalt. D er qualita tive  Nachweis 
des M angans auf 4 W egen. Die titrim ctrische M angan- 
bestim m ung nach B aum ert und Iloldeflciß . (Forts, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

L e m o n o p o le  d ’é t a t  en  m a t iè re  d e  p é t r o le  en 
A lle m a g n e . Von M uffelmann. Rev. écon. April. S. 7/33. 
G rundlagen und In h a lt  des deutschen G esetzentw urfs 
über das Petroleum m onopol. S tellungnahm e der politischen 
P arteien . V ersorgungsm öglichkeit des deutschen M arktes 
m it Petroleum . G estaltung  des Petroleum -V erkaufprciscs. 
Lage des K leinhandels. A usdehnung des Monopols auf 
andere Rohölerzeugnissc. B eurteilung des Gesetzentwurfs.

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  V e r s o r g u n g  H a m b u r g s  u n d  B e r l in s  m it  
B r e n n s to f f e n .  (Schluß.) Bergb. 28. Mai. S. 401/3. 
Die W asserstraßen Berlins. A nteil der verschiedenen 
K ohlenbczirke an der V ersorgung Berlins. G ründe für 
die W ettbew erbsfähigkeit der englischen Kohle.

L e f e r  c n  N o r m a n d ie .  Von Wcill. R ev. écon. April. 
S. 63/78. Die Eisenerzbergwerkc. D ie Hochöfen von Caen. 
Der H afen von Caen. Die Zukunft der Industrie.

B o l iv ia 's  t in  r e s o u r c e s  a n d  th e  U n i te d  S ta te s .  
Von Pepper. Ir. Age. 7. Mai. S. 1120/3*. Die B edeutung 
der Z innvorkom m en in Bolivien fü r den Bezug der Ver. 
S taa ten  nach Inbetriebnahm e des P anam a-K anals.

L e a d  a n d  z in c  in  th e  c e n t r a l  s t a t e s  in  1913. Min. 
Eng. W ld. 9. Mai. S. 879/80. Die G ew innung von Blei 
und  - Zink, zusam m engestellt nach der E rzförderung und 
dem  A usbringen an Metall-

B e r i c h t  d ö s V o r s ta n d e s  'd e s  Z e n t r ä lv c r e i n s  d e r  
B e r g w e r k s b e s i t z e r  ö s t e r r e i c h s .  Mont. Rdsch. 22. Mai.
S. 349/75. Der B e rich t w urde in 1der X V II. ordentlichen 
G eneralversam m lung des Vereins am  23. Mai 1914 e rs ta tte t.

Verkehrs- und Verladewesen.

B ä r g e s t  c o a l  h a n d l in g  p l a n t  in  t h e  w o rld . Ir. 
Age. 7. Mai. S. 1140/2*. D ie K ohlcnverladeanlagen der 
Norfolk & W estern R ailw ay  in Lam berts Point.

Verschiedenes.
U n te r s u c h u n g e n  a n  F a n g v o r r i c h tu n g e n  im  B e­

t r i e b  b e f in d l i c h e r  A u fz ü g e . Von Mades: Z. d. Ing.
23. Mai. S. 827/36*. B eschreibung von Fangversuchen 
an einer V ersucheinrichtung m it gefederten, auf Rollen 
gelagerten Fangkcilen. Infolge Springens der Keile findet 
der Fangvorgang abw eichend von der bisherigen A n­
nahm e, s ta tt.

Personalien.
Gestorben:

am  24. Mai in D resden das Ehrenm itglied  des D eutschen 
B raünkohlen-Industrie-V ereins in Halle, G eneraldirektor 
Joseph W e rm in g h o f f ,  im  A lter von 66 Jahren .


